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Tag ung sprogra mm 

Jahrestagung der AFSV vom 29.9. bis 2.10.2021 im  

Niedersächsischen Forstamt Ahlhorn  

Tagungsprogramm 

– Entwicklung einer intensiv genutzten Landschaft – 
Nährstoffarme? Waldstandorte im Wandel 

Tagungsdauer: Mittwochnachmittag (29.09.2021) bis Samstagmittag (02.10.2021) 

Mittwoch 29.09.2021:  

15:00 Uhr Begrüßung im Tagungshotel 

15:30 Uhr bis 19:00 Uhr:  

Einführung in das Exkursionsgebiet und die Exkursionsthemen: 

1.) Geologie im Exkursionsgebiet (Dr. E. Gehrt, LBEG Niedersachsen) 

2.) Landschaftsgeschichte und Landschaftsnutzung (Urbarmachung des Emslandes, 
Film: 15 Min.) (N.N.) 

3.) Naturräumliche Gliederung, Vegetationsformen und forstliche Standorte   
(T. Jensen / Dr. M. Overbeck) 

4.) Stickstoffdeposition: Ökosystemare Auswirkungen auf den Wald 
(Dr. J. Evers) 

17:30 bis 17:50 Uhr: Pause 

5.) Trinkwassernutzung und Nitratbelastung des Grundwassers: Das Konzept des 
OOWV (Dr. C. Aue, OOWV) 

6.) Landschaftsökologische Analyse – methodischer Hintergrund für das Exkursions-
gebiet (Dr. Andre Jansen) 

7.) Grundwasserabsenkung unter Wald: Wachstumsminderung und Betriebsriskio-
erhöhung – ein methodischer Ansatz (Dr. Volker Stüber.) 

19:30: Abendessen 
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Exkursionen:  

Die Exkursionen finden am Donnerstag und Freitag statt. Bitte an festes Schuhwerk und ggf. 
Regenschutz denken! Das Mittag- und Abendessen ist am Donnerstag und Freitag in den Ta-
gungskosten enthalten. 

 

Donnerstag, 30.09.2021 

8:00 Uhr: Abfahrt am Hotel: Exkursion „rund um die Talsperre Thülsfelde“:   
Anfahrt über Die Brücke am Hotel, Zwischenstopp am Heidestall 

• 8:40 Uhr: Talsperre Thülsfelde, Ausblick von der Staumauer  

9:20 Uhr: Die Igelriede, ein Durchströmungsmoor und seine Umgebung: Boden, Ve-

getation und Bestockung in kleinsträumigem Wechsel    

• Uhrzeit: A 203a Profil ohne Analysen, gewachsener Boden ohne R-Horizont, Bohrun-

gen im Moor, Erläuterungen zur Igelriede durch Tina Wixwatt/Schöttelndreyer  
• 11:15 Uhr: A303 Überwehtes Moor am alten Pferdestall 

12:15 Uhr: Mittag im Wald vor den OOWV-Aufforstungsflächen 

• 13:15 Uhr Profil 342 zu Fuß mit Besichtigung der Aufforstungen (Spätfrostschäden in 

der Eiche, Qualität der Buche, Wirkung des Ackerbaus auf Nährstoffhaushalt) 

14:45 Uhr: Abfahrt zu den Ahlhorner Fischteichen 

15:15 Uhr:  

• Vorstellung des Forstamtes Ahlhorn 

• NSG Ahlhorner Teiche – Die Veränderung einer Landschaft unter dem Aspekt wech-

selnder Nutzungsansprüche 

18:30 Uhr: Abendessen in der Lethetalscheune 

20:00 Uhr: Mitgliederversammlung in der Lethetalscheune 

21:30 Uhr: Rückfahrt ins Hotel 

 

Freitag 1.10.2021  

8:00 Uhr: Abfahrt mit am Hotel: Exkursion, Teil 2 „rund um die Talsperre Thülsfelde“ 

• 8:20 Uhr: Profil A95 Bestand Fi gegenüber Dgl 
• 9:30 Uhr: Profil A91 kurz!, Bestand Lä/Bu 

• 10:05 Uhr: Profil A90 REi, gegenüber Bu/Dgl 
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• 11:00 Uhr: Profil A118 ärmster Standort! 

• Naturwaldreservat Barenberg – die Kiefern auf den ärmsten Standorten in Nieder-

sachsen 

• Landschaftsgeschichte hautnah: Dünen und Auswehungsmulden  

gg. 12:00 Uhr: Mittag am Profil A118 

• 13:00 Uhr: Profil A143 überwehter Podsol  
• 14:15 Uhr: Eichen und Buchen – standörtliche Grenzen im Exkursionsgebiet 
• 14:15 Uhr: Profil A350 Geschiebelehm und Eiche 
• 15:30 Uhr: Wechsel in den Peterswald Profil A12 Grundwasser, LÖWE-Wald 

• 16:45 Uhr: Profil A3 Rabatten und hoch anstehendes Grundwasser 
• Reserveprofile: A216, A353 

gg. 18:00 Uhr: Rückkehr ins Hotel   

Samstag 2.10.2021:  

8:15 Uhr: Abfahrt am Hotel 

• 9:00 Uhr: Moorgebiet Esterweger Dose: Größter Torfabbau in Deutschland; Führung 

Dr. Masch, staatliche Moorverwaltung 
• 11:30 Uhr: Fahrt mit der Lore (Moorbahn) ins Moor; Torfwerk Moorkultur Koch, 

W.Koch GmbH, Saterland Ramsloh 

Ende: gg. 13:00 Uhr: Rückfahrt zum Hotel (Ankunft Hotel ca. 13:45Uhr) 
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1 Kartierung im Revier Augustendorf 

Im Zuge der öffentlichen Diskussion über ökologische und nachhaltige Landnutzung ist das 

Thema der standortgerechten Baumartenwahl zentraler in den Blickpunkt der Forstwirtschaft 

sowie der Öffentlichkeit gerückt. Dabei spielt die forstliche Standortsaufnahme eine entschei-

dende Rolle. Ohne sie ist eine umweltbewusste, nachhaltige und rationale Waldbewirtschaftung 

nicht möglich. Besonders vor dem Hintergrund des Klimawandels sind standortsangepasste 

Baumarten ein Kernpunkt des Ziels stabiler Wälder. Dementsprechend ist „die Standortskartie-

rung […] wesentliche Voraussetzung für einen standortgemäßen (ökologisch ausgerichteten) 

Waldbau“ (Böckmann et al. 2019).  

Um auch in der Revierförsterei Augustendorf (Forstamt Ahlhorn) eine standortsgerechte Baum-

artenwahl gewährleisten zu können, wurde diese im Rahmen der Referendarsausbildung im 

Zeitraum von Juni bis Juli 2020 kartiert. Für dieses Gebiet lag bereits eine Standortskartierung 

aus den 1970er Jahren vor. Die Bestände im Kartiergebiet zeigen insbesondere bei der Baumart 

Douglasie eine ungewöhnlich hohe Leistung in Bezug auf die ausgewiesenen Standorte. Aus 

diesem Grund wurde eine zweite standörtliche Kartierung durchgeführt. Durch verbesserte 

technische Möglichkeiten und die im Vergleich zu den Anfängen der Standortskartierung in 

Niedersachsen gefestigtere Methodik, ist von einem höheren Informationsgehalt auszugehen. 

Aus diesem Grund lag ein Schwerpunkt dieser Kartierung auf der detaillierten Erfassung der 

Grundwasserstände als einen der möglichen Gründe für das gute Wachstum der Bestände. Wei-

tere Besonderheiten des Kartiergebietes sind aus bodenkundlicher Sicht die flächige Bodenbe-

arbeitung und die in den Randbereichen aufgeforsteten Ackerstandorte. 

1.1 Lage 

Fritz Hofheinz 

Das kartierte Gebiet liegt in der Revierförsterei Augustendorf (Forstamt Ahlhorn) zwischen 

Friesoythe und Cloppenburg im Oldenburger Münsterland. Der nördliche Teil des Gebiets ein-

schließlich dem Peterwald, kann der Leda-Moorniederung zugeordnet werden. Hingegen fin-

den sich im südlichen Teil typische Landschaftsformen der angrenzenden Cloppenburger Geest 

(Franke 2002). Im Osten grenzt das Gebiet an die Thülsfelder Talsperre, einer der nördlichsten 

Stauseen Deutschlands. Das Kartier-gebiet hat eine Gesamtgröße von etwa 1200 ha und liegt 

in der Waldbauregion 7 „Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide“ und dem 

Wuchsbezirk Ems-Hase-Hunte-Geest (siehe Abbildung 1). 



1 Kartierung im Revier Augustendorf  2 
 

   

 

Abbildung 1: Waldbauregion 7 und die Wuchsbezirke. Die Lage des Kartiergebietes 

ist mit rot markiert. Böckmann et al. 2019Der Abbildung 2 kann entnommen 

werden, welche Teile der Revierförsterei Augustendorf im Rahmen der 

Referendarsausbildung erneut kartiert wurde. 

 

Abbildung 2: Übersicht über das Kartiergebiet  (kleinere außenliegende Flächen wurden nicht markiert) 
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1.2 Geologie 

Malte Dunkhorst 

In der Nordwestdeutschen Tiefebene finden sich überwiegend quartäre Ablagerungen (Böse et 

al. 2018; Grotzinger und Jordan 2017). Das Quartär begann vor ca. 2,59 Mio. Jahren und glie-

dert sich nochmals in Pleistozän und Holozän (Beginn vor ca. 10.700 Jahren bis heute). Das 

Pleistozän war geprägt von einem Wechsel aus Kalt- und Warmzeiten. In Norddeutschland lie-

gen Substrate aus den drei letzten Kaltzeiten des Pleistozäns vor: Elster-, Saale- und Weichsel-

Kaltzeit (Ehlers 2011). Das Kartiergebiet wurde von den Gletschern der Saale-Kaltzeit über-

fahren und stand anschließend in der Weichsel-Kaltzeit unter periglazialem Einfluss.  

Die glaziale Serie bezeichnet eine Abfolge von Landschaftsformen, welche durch die Gletscher 

des Inlandeises und deren Schmelzwasser geformt wurden (Schmitz 2017). Die Hauptelemente 

der glazialen Serie gliedern sich in eine unter dem Gletscher liegende Grundmoränenlandschaft, 

eine hügelige Endmoränenkette, eine durch Schmelzwasser akkumulierte Sanderfläche und ei-

nem Urstromtal als abschließendes Element. Der Begriff glaziale Serie wurde Ende des 19. 

Jahrhunderts erstmals vom deutschen Geographen und Geologen Albrecht Penck (1858 bis 

1945) benutzt. Diese idealtypische Abfolge kann nur vollständig ausgebildet werden, wenn der 

Eisrand des Gletschers über längere Zeit stabil bleibt (Schmitz 2017). Ein erneutes Vorrücken 

des Eises führt zum Überfahren der zuvor abgelagerten glazialen und glazifluviatilen Sedi-

mente. Das Material kann infolge vom Gletscher an dessen Grund wiederaufgenommen und an 

anderer Stelle abgelagert werden. Bedingt durch die Oszillation des Eisrandes und der Dynamik 

von glazifluviatilen Schmelzwasser, kommt es kleinräumig sowohl zu Glazialerosion als auch 

zu Glazialakkumulation (Ehlers 2011). 

In der Saale-Kaltzeit dehnte sich das skandinavische Inlandeis bei sinkenden Temperaturen von 

Nordosten nach Südwesten aus. Im Norden, wo das Nährgebiet der Gletscher lag wurde Schnee 

akkumuliert und zu Eis verdichtet. Durch den hohen Druck begann das Eis zu fließen. Erst bei 

steigenden Temperaturen schmolz im südlichen Zehrgebiet mehr Eis als im Norden hinzukam. 

Es gab innerhalb der Kaltzeiten aber auch Phasen, in denen sich das Eis vorschob und kurze 

Zeit später wieder abschmolz (Interstadiale). Zwischen den Eiszeiten traten kürzere Warmzei-

ten (Interglaziale), wie das heutige Holozän auf (Ehlers 2011).  

Die vorstoßenden Gletscher rissen an ihrem Grund Gesteins- und Bodenmaterial mit, welches 

später in Form von Grundmoränen abgelagert wurde. Durch Gletscher bewegtes Material (De-

bris) ist stets durch Abrundungen gekennzeichnet. In den für Grundmoränen typischen Geschie-

bemergeln setzte nach dem Ende der letzten Eiszeit die Entkalkung ein und es entwickelten sich 
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Geschiebelehme. Die Entkalkungsgrenze hängt dabei vom Niederschlag und vom Carbonatge-

halt des Materials ab (Böse et al. 2018). Die Ablagerung saaleeiszeitlicher Grundmoräne er-

streckt sich im südlichen Teil des Kartiergebietes auf kleiner Fläche. Dort befindet sich auch 

der Übergang vom schmelzwasserbeeinflussten Niederungsgebiet in die Cloppenburger Geest. 

Neben den Grundmoränen hinterließen die Gletscher Endmoränen an deren vorderster Front. 

Stauchendmoränen bestehen aus umgeschichtetem und unsortiertem Material und sind heute 

als Erhebungen in der Landschaft erkennbar. Bei den pleistozänen Substraten werden glaziale 

und glazifluviatile Ablagerungen unterschieden. Die Grund- und Endmoränen zählen zu den 

glazialen Ablagerungen (Zepp 2008). 

Durch das Abschmelzen des Eises wurden große Wassermengen in Bewegung gesetzt. Diese 

Schmelzwasser durchbrachen an einigen Stellen die Endmoränenkette. Mit dem Wasser wurde 

viel Material transportiert, welches sich vorwiegend als Schmelzwassersand in den Sanderflä-

chen und Urstromtälern vor der Endmoränenkette ablagerte. Schmelzwassersande gehören zu 

den glazifluviatilen Substraten und sind stets geschichtet und sortiert, wodurch sie sich von den 

glazialen Sedimenten unterscheiden lassen (Ehlers 2011). Parallel zu den Eisrandlagen entstan-

den teilweise sehr breite Urstromtäler über die das Wasser in die Nordsee abfloss. Das Aller-

Weser-Urstromtal reichte in der Saale-Eiszeit zeitweise von der Mittleren Oder über den Mit-

tellauf der Elbe bis zur Mündung der Weser im Bremer Becken (Streif 1990). Bei den fast 

flächig auftretenden Schmelzwassersanden im Kartiergebiet handelt es sich häufig um noch-

mals verlagerte Talsande, welche sich in den heute noch wasserführenden, ehemaligen 

Schmelzwasserrinnen wiederfinden lassen.  

Als das Gebiet in der Weichsel-Eiszeit unter periglazialem Einfluss stand, bewirkten starke 

Winde und erneuter Wassertransport die Umlagerung der zuvor abgelagerten Schichten. Es bil-

deten sich u.a. Geschiebedecksande, welche durch eine ungeschichtete Matrix und eine häufig 

anzutreffende Steinsohle von den darunter liegenden Substraten abgrenzen lassen (Grimmel 

1973). Außerdem lagerten sich in der näheren Umgebung Sandlösse ab, welche im Gegensatz 

zu den ebenfalls äolisch entstandenen Lössen, weniger weit transportiert wurden, da sie einen 

höheren Sandgehalt besitzen (Böse et al. 2018). Für das Kartiergebiet ist jedoch die flächende-

ckende Überwehung mit Flugsanden prägend, welche hauptsächlich zum Ende der Weichsel-

Kaltzeit erfolgte (Franke 2002).  

Im Holozän kam es erneut zur Überwehung mit Flugsanden in Folge von Rodungsaktivitäten 

und anschließender Heidenutzung auf den Sanderflächen. In Teilen des Gebiets entstanden 

mehrere Meter hohe Dünen (Beck 1980). Außerdem finden sich in den Niederungsbereichen 
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die Reste von Niedermoortorfen, welche vor der Ausübung der industriellen Landwirtschaft 

und der damit einhergehenden Absenkung des Grundwassers, in der Leda-Moorniederung weit 

verbreitet waren (Brüdermann 2016). 
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Abbildung 3: Geologische Karte von Niedersachsen 1:25 000 – Blatt 3013. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) 2020. 
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1.3 Klima und Wuchsbedingungen 

David Pörtner 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Wuchsbezirk „Ems-Haase-Hunte-Geest“ in der 

Waldbauregion „Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide. Die Wuchsbedin-

gungen sind durch ein ozeanisch geprägtes, kontrastarmes Klima gekennzeichnet. Die mittlere 

Jahresniederschlagssumme liegt zwischen 700 und 850 mm, im Kartiergebiet bei 792 mm (vgl. 

Abb. 4 Periode 1960-2017). Die entsprechende Jahresmitteltemperatur liegt zwischen 8,8°C 

und 9,8 °C, im Kartiergebiet bei 8,8 °C (vgl. Abb. 4 Periode 1960-2017).  

 

Abbildung 4: Klimatische Verhältnisse im Kartiergebiet. Abgebildet sind die durchschnittliche Niederschlags-
summe und die durchschnittliche Tagesmitteltemperatur im Jahresverlauf der Perioden 1960-2017 (blauausge-
füllte Säulen, bzw. durchgehende rote Linie) und 2018-2019 (gestrichelt umrandete Säulen, bzw. gestrichelte Li-
nie), daneben die entsprechenden Jahressummen bzw. –durchschnittswerte. Die Daten wurden auf einer Dauerbe-
obachtungsfläche in Ahlhorn aufgenommen bzw. für den Zeitraum vor 1990 aus umliegenden DWD-Stationen 
regionalisiert (NW-FVA 2020b). 

Laut Böckmann et al. (2019) führt der Klimawandel in dieser Region zukünftig zu einer Erhö-

hung der Jahresmitteltemperatur um 2 °C bei verschobenen, jedoch nicht wesentlich verringer-

ten Niederschlagswerten. Entsprechend der verwendeten Klimaszenarien (RCP8.5) entfallen 

die Niederschläge demnach zunehmend auf das Winterhalbjahr und fehlen dadurch in der Ve-

getationsperiode. Diese Veränderung erhöht den physiologischen Stress für die Bäume und 

kann mit Hilfe der klimatischen Wasserbilanz (KWB) erfasst werden. Die KWB wird gebildet 

aus der Differenz von Niederschlag und potenzieller Evapotranspiration. Für das Kartiergebiet 

sind die Veränderung der KWB durch den Klimawandel in Abbildung 5 dargestellt. 
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Abbildung 5: Klimatische Wasserbilanz im Kartiergebiet. Abgebildet ist die KWB bezogen auf den Winter (obere 
Reihe) und den Sommer (untere Reihe) für die Referenzzeiträume 2021-2050 und 2071-2100. Der rote Pfeil mar-
kiert die Lage der Thülsfelder Talsperre. Grundlage der Abbildung sind Karten des NIBIS (2020). 

Die Veränderungen spiegeln die genannte Veränderung der Niederschlagsverteilung wider, da 

die Defizite vor allem im Sommer von einem derzeit geringen Defizit (KWB -114 mm in der 

Periode 2021-2050) auf ein hohes Defizit (KWB -197 mm in der Periode 2071-2100) steigen, 

während im Winter der sehr hohe Überschuss sogar noch zunimmt (KWB 303 mm in der Peri-

ode 2021-2050 auf 332 mm in der Periode 2071-2100). Die Auswirkungen einer veränderten 

KWB auf Bestandesrisiken ist abhängig von den verwendeten BA und muss in Zusammenhang 

mit der nutzbaren Feldkapazität (nFK) der Flächen gesehen werden, die maßgeblich von den 

Bodenverhältnissen (Substrate, Humusgehalte, Gründigkeit etc.) abhängt. Aus diesen beiden 

Größen wird die Standortswasserbilanz (StWB) durch Subtraktion der KWB von der nFK be-

rechnet. Sie wird in Klassen eingeteilt und mit ihr das zukünftige Trockenstressrisiko der Baum-

arten abgeschätzt.  

Für die stark durch Kalamitäten beeinflussten Jahre 2018 und 2019 konnte die Verschiebung 

der Niederschlagsverteilung bei gleichbleibender Niederschlagssumme so nicht festgestellt 

werden. Vielmehr sanken die Niederschläge auch im Winter merklich. Stellen solche Extre-

mereignisse bisher eine Seltenheit dar, so muss damit gerechnet werden, dass sie in Zukunft 

häufiger auftreten werden (Perkins et al. 2012; Schär et al. 2004; Stott 2016). Sie sind ein zu-

sätzlicher Stressfaktor für die Bestände, die ohnehin durch Temperaturerhöhung und Verände-

rung der Niederschlagsverteilung unter Stress stehen.  



1 Kartierung im Revier Augustendorf  9 

 

1.4 Grundwasser/Trinkwasser 

Anne Wortmeier 

Grundwasser wird nach der DIN 4049-3 als „unterirdisches Wasser, das die Hohlräume der 

Lithosphäre zusammenhängend ausfüllt und dessen Bewegungsmöglichkeit ausschließlich 

durch die Schwerkraft bestimmt wird“ definiert (Spektrum o.J.). Beim Grundwasservorkom-

men wird unterschieden zwischen Gesteinen, die in ihren Hohlräumen Wasser speichern kön-

nen, den sogenannten Grundwasserleitern und Festgesteinen ohne Speicherkapazität, den soge-

nannten Grundwassernichtleitern. Die im norddeutschen Tiefland überwiegend vorkommenden 

eiszeitlichen Lockergesteine gehören zu den besseren Grundwasserleitern. (Rasper 2004) Die 

Eigenschaft des Lockergesteins, Verschmutzungen besser abzubauen und zurückzuhalten als 

bspw. Gebiete mit Karstgestein (Hegg et al. 2004), steigert die Eignung als Trinkwasserein-

zugsgebiet. Durch eine Bewaldung und angemessene forstliche Bewirtschaftung kann dieser 

Effekt verstärkt werden. Dabei wird zwischen dem passiven und dem aktiven Einfluss des Wal-

des unterschieden. Der passive Einfluss ist das bloße Vorhandensein eines Waldbestandes, der 

die Möglichkeit zur gefährdenden Nutzung einschränkt bzw. verhindert. Als aktiver Einfluss 

werden alle Prozesse bezeichnet, die die Qualität und Quantität des Wassers auf dem Weg von 

der Atmosphäre zum Grundwasser direkt beeinflussen. (Hegg et al. 2004) Die Qualität des 

Grundwassers hängt maßgeblich von der Qualität des Sickerwassers ab, weswegen eine grund-

wasserschonende Waldbewirtschaftung eine hohe Sickerwasserqualität zum Ziel haben sollte. 

Entscheidende forstliche Bewirtschaftungsmaßnahmen sind die Baumartenwahl, schonende 

Holzernteverfahren, rechtzeitige Verjüngung sowie Kalkungsmaßnahmen. Unter Laubwaldbe-

ständen ist die Qualität und Quantität des Grundwassers höher als unter Nadelwaldbeständen. 

Dies gilt ebenso für Lärchenbestände, die Laubwaldbeständen aufgrund ihres Nadelverlustes 

im Winter im Hinblick auf die nachfolgenden Eigenschaften ähneln. Durch den Laubverlust 

sind die Interzeptionsverluste des Bestandes geringer und es werden weniger Schadstoffe aus 

der Luft ausgekämmt. Die daraus resultierenden höheren Versickerungsraten können die Stoff-

konzentrationen im Sickerwasser stärker verdünnen. Zudem werden dem Sickerwasser auf-

grund der größeren Durchwurzelungstiefe über eine längere Strecke Nährstoffe entzogen und 

der in Laubwaldbeständen stärker ausgeprägte Mineralbodenhumus kann mehr Stickstoff in 

stabiler Form speichern. Des Weiteren nimmt die Deposition von Schadstoffen vom Waldrand 

zum Waldinneren ab. Dies spricht für das Erhalten von möglichst großen und zusammenhän-

genden Waldgebieten. Verschmutzungsquellen sollten weitestgehend minimiert werden. Dazu 

tragen der Einsatz von biologisch abbaubaren Schmier- und Kettenölen sowie der Verzicht auf 
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Pestizide und Konservierungsstoffe bei der Holzlagerung im Einzugsgebiet von Trinkwasser-

fassungen bei. (Hegg et al. 2004) 

Fritz Hofheinz 

Grundwassermodell 

Der mittlere Grundwasserstand unter der Geländeoberfläche (GOF) hat erheblich Einfluss auf 

die Wasserversorgung und somit das Wachstum der Bäume. Standorte mit Grundwasseran-

schluss bis in 4 m Tiefe werden aus diesem Grund entsprechend dem Geländeökologischen 

Rahmenschema fürs Tiefland als Grundwasserstandorte verschlüsselt (WHZ 32-35). Für diese 

Standorte wird zudem keine Standortswasserbilanz berechnet, da mit Ausnahme von der WHZ 

35t (Grundwasserstand >250 cm unter Geländeoberfläche) davon ausgegangen werden kann, 

dass diese in der Vegetationsperiode ausreichend mit Wasser versorgt sind. Die in der Einlei-

tung angesprochene Diskrepanz zwischen der alten Standortskartierung aus den 1970er Jahren 

und der beobachteten Leistung der Bestände ist unter anderem auf ungenaue Informationen zum 

Grundwasserstand zurückzuführen. Um flächendeckend präzise Informationen über die Tiefe 

des Grundwassers und den daraus resultierenden Wasserhaushaltszahlen (WHZ) gewährleisten 

zu können, wurde im Rahmen der Kartierung ein Grundwassermodell entwickelt. Dieses Mo-

dell verschneidet Pegelstände des Grundwassers von bestimmten Messpunkten im Kartierge-

biet aus den Jahren 1980er mit den Geländehöhe und ermöglicht so flächige Aussagen zum 

mittleren Grundwasserstand unter der Geländeoberfläche. Eine Validierung des Modells an-

hand der Bodenprofile und Bohrungen im Gelände ergab eine sehr hohe Übereinstimmung, 

sodass anhand der aus dem Modell erzeugten Karte fundierte Aussagen zum mittleren Grund-

wasserstand getroffen werden können (siehe Abbildung 6). 

 
Abbildung 6: Ausschnitt aus der Grund-
wassermodellkarte 
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1.5 Grundwasserabsenkung unter Wald: Wachstumsminderung und Be-

triebsrisikoerhöhung – ein methodischer Ansatz  

Dr. Stüber 

Kurzfassung 

Grundwasserabsenkungen betreffen den gesamten Landschaftsbereich eines Grundwasserein-

zugsgebietes in Abhängigkeit vom Volumen des per Zeiteinheit entnommenen Wassers. 

Bei durch die Grundwassernutzung hervorgerufener Beeinträchtigung des Ertrags landwirt-

schaftlicher oder forstwirtschaftlicher Flächen müssen die Besitzer entschädigt werden. 

Für den Landschaftsbestandteil Wald erfolgt dies über Schätzungen der möglichen Beeinträch-

tigungen, wobei flächige, rechtlich und wissenschaftlich tragfähige Kalkulationen bislang keine 

Verwendung fanden. 

Beweissicherungen wurden bislang in den Genehmigungsunterlagen festgelegt, und dies häufig 

erst bei Eintreten einer sicht- und messbaren Beeinträchtigung. Konkret wurden in keinem 

Grundwassernutzungsgebiet Ausgleichszahlungen geleistet, weil die rechtliche Grundlage 

fehlte. 

Auf Initiative der Trinkwasserbetriebe aus Hannover und aus dem oldenburgisch – ostfriesi-

schen Bereich wurde eine Methode entwickelt, die flächige Aussagen über verminderte Wuchs-

leistungen bei Kiefer bei sich verändernden Grundwasserständen ermöglicht. 

Eine Grundlage hierfür bildet die Standortskartierung. Die Wasserhaushaltszahlen für Grund-

wasserstandorte zeigen eine gute Korrelation zur Leistungsklasse der Kiefer. Prognoserechnun-

gen bei sich veränderndem Grundwasserstand und, einhergehend, sich verändernder Wasser-

haushaltszahl lassen es zu, Wuchsverminderungen flächenscharf zu berechnen. Heraus lässt 

sich der Minderzuwachs monetarisieren und für jeden Waldbesitzer darstellen. 
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2 Waldbauliche Ausgangssituation  

2.1 Landschaftsgeschichte  

Clemens von Alvensleben 

Die Kenntnis über die Landschaftsentwicklung und Kulturgeschichte der Umgebung des Kar-

tiergebietes ist essentiell, da diese von großer Bedeutung für das Verständnis der Bodenent-

wicklung ist. Der anthropogene Einfluss des Menschen hat die Landschaft und vor allem die 

Bodenentwicklung des Gebietes maßgeblich geprägt. Hierbei spielt die Heidebauernwirtschaft 

eine bedeutende Rolle. Im 12. Jahrhundert war die Gegend mit schütterem Wald aus Eiche und 

Birke bestockt. Eine regellose Wald- und Waldweidenutzung des Menschen und der damit ein-

hergehende Rückgang der Waldfläche führten dazu, dass die Heide sich über weite Landstre-

cken im Laufe der Zeit ausdehnte. Die Heide wurde zum lebensnotwendigen Bestandteil der 

bäuerlichen Betriebe. Intensive Heidebauerwirtschaft über Jahrhunderte in Form der Plaggen-

nutzung der Heide führte jedoch zu einer Übernutzung. Die Heide wurde ausgetreten und 

konnte sich nicht mehr regenerieren. So entstanden gebietsweise große Wehsandflächen hager 

und frei von jeglicher Humusauflage, welche die menschlichen Siedlungen, Äcker und Weiden 

gefährdeten. Der freigelegte Sand begann unter der Einwirkung des Windes zu wandern und es 

kam zur Ausbildung von Dünen, welche heute noch in den Wäldern zu finden sind. Die Auf-

forstungen der Flächen mit Kiefern sind ab dem 18. Jahrhundert von der Regierung veranlasst 

worden, um den Sandverwehungen entgegenzuwirken. Schlussendlich führte die Industrialisie-

rung zum wirtschaftlichen Kollaps der Heidewirtschaft (Menke und Bruns 1975). Einige we-

nige landschaftsprägende Heideflächen sind noch heute in der Region zu finden und viele be-

waldete und landwirtschaftliche Flächen, die durch die Heidebewirtschaftung beeinflusst wor-

den sind. Heutige Flächen sind zu 90 % degradiert und die Auswirkungen auf die Böden sind 

deutlich und teilweise irreversibel (Jansen 2019a, 2019b). Der anthropogene Einfluss des Men-

schen auf die Bodenentwicklung hinterlässt arme forstliche Standorte wie beispielsweise am 

Barenberg. Dort stocken über 140 jährige Kiefernbestände mit einer Leistungsklasse 3 und ei-

ner Oberhöhe von 15 Meter. Die jahrelange Bewirtschaftung griff massiv in den Nährstoffhaus-

halt ein und verstärkte durch den ständigen Biomasseentzug den Prozess der Podsolierung, so-

dass sich als typischer Bodentypen auf ehemaligen Heideflächen der Podsol entwickelte. Dieser 

Bodentyp ist charakteristisch für das Kartiergebiet.  
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2.2 Vollflächige Bodenbearbeitung  

Janosch Henke 

Forstliche Bodenbearbeitungsmaßnahmen sind nicht nur in jüngerer Zeit ein stark diskutiertes 

Thema, sondern haben bereits Forstleute Anfang des 20. Jahrhunderts dazu veranlasst, sich mit 

den Folgen und der Notwendigkeit zu beschäftigen. In einer Veröffentlichung des Forstminis-

teriums von 1926 schrieb Forstmann Erhard Hausendorff bereits: 

„[…] der Wald soll ohne Bodenbearbeitung wachsen und sich ergänzen […] Durch zweckmä-

ßige Hiebsführung soll der Forstmann eine solche Wechselwirkung zwischen Bestand und Bo-

den erreichen, dass der Boden unter dem Bestande gesund und tätig bleibt. Dann sind Zuwachs 

und Verjüngungsmöglichkeit […] auch ohne Bodenbearbeitung sichergestellt. Dieser gesunde 

Waldzustand ist bisher nur vereinzelt vorhanden, daher wird Bodenarbeit im forstliche Betrieb 

noch in großem Umfang angewendet werden müssen; sie aber stets als ein Notbehelf bis zum 

Eintreten eines gesunden Waldzustandes anzusehen.“ (Hausendorff 1926). 

Unter heutigen Rahmenbedingungen, wie sie insbesondere durch Zertifizierungssysteme ge-

steckt werden, sind in den Mineralboden eingreifende Maßnahmen nur noch in Ausnahmefällen 

zulässig und als letztes Mittel der Wahl zu sehen, bspw. wenn eine zielgerichtete Verjüngung 

auf anderem Wege nicht erbracht werden kann. Vollfläche Umbrüche sind nur bei der Anlage 

von Erstaufforstungen, oder Waldbrandschutzstreifen gestattet (PEFC-Richtlinie 5.4, PEFC 

Deutschland e.V 2016). Die Gründe für solch strenge Restriktionen liegen in den nicht uner-

heblichen Risiken, die bereits mit leichter (oberflächlicher) Bodenbearbeitung einhergehen: 

Nährstoffverluste durch überhöhte und zu rasche Melioration, erhöhte CO2-Freisetzungen 

durch angeregte Humuszersetzung, Bodenerosionsgefahr, langfristige Störung des natürlichen 

Porengefüges und der biologischen Aktivität, und nicht zuletzt oft unvorhersehbare Verände-

rung der Begleitflora und -fauna. Insbesondere bei vollflächiger Bodenbearbeitung konnten 

Untersuchungen von Burschel et al. (1977) sowie Heinsdorf und Kraus (1974) in Kiefernbe-

ständen auf sandigen Böden feststellen, dass je nach Verfahrensart Humusverlust i.H.v. 20-40 

% (ca. 31 t ha-1), Stickstoffverlust von 22 % bis 31 % (660 bis 930 kg ha-1), sowie C-Verlust 

von ca. 30 % (47 t ha-1) auftreten. 
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Bodenbearbeitung im Kartiergebiet 

Im Kartiergebiet der Revierförsterei Augustendorf ließen sich auf großer Fläche tiefreichende 

Bodenbearbeitungsmaßnahmen feststellen. In vielen Bodenprofilen wurden sog. R-Horizonte1  

ausgewiesen, die verdeutlichen, dass eine tiefergehende Bodendurchmischung stattgefunden 

und das Gefüge und die Zusammensetzung des Bodens maßgeblich verändert hat. Nach Infor-

mationen des Revierleiters Herrn Onno Striowsky, sowie dessen Vorgänger Herrn Klaus Hoff-

man, fanden in den Waldgebieten zwei maßgebliche Bodenbearbeitungsmaßnahmen statt. Zu-

nächst wurde von Ende des 19. bis Anfang des 20. Jahrhunderts mit sog. Dampfseilpflügen 

(Abbildung 7) der Boden großflächig und tiefgreifend umgepflügt, wobei die volle Arbeitstiefe 

dieser Geräte von bis zu zwei Metern, die oftmals zur Moorkultivierung benötigt wurde, ver-

mutlich nicht ganz ausgenutzt wurde. Eine genaue Eingrenzung auf welchen Flächen diese Ein-

griffe stattfanden, ist nicht mehr möglich, dennoch kann davon ausgegangen werden, dass ein 

Großteil der heutigen Waldstandorte bearbeitet wurde. Im Zuge der Wiederaufforstungen nach 

Orkan „Quimburga“ 1972 wurde ein Großteil der Waldböden abermals tiefgreifend bearbeitet, 

mit dem Ziel bessere Anwuchsbedingungen für die rasch wiederzubringende Waldgeneration 

zu schaffen. Vor dem Hintergrund der o.g. Risiken, insbesondere der Gefahr oben erläuterter 

erheblicher Nährstoff- und Humusverluste ist es fragwürdig, ob diese Maßnahmen nach heuti-

gem Wissensstand als vorteilhaft beschrieben werden können. 

 
Abbildung 7: Tiefpflug „Oldenburg“ im Museumsdorf Cloppen-
burg (Bildquelle: WIKIMEDIA.ORG 2020). 

 

                                                 
1 Mineralischer Mischhorizont über 4 dm mächtig, durch nicht regelmäßiges Pflügen oder tiefreichende bodenmi-
schende Meliorationsmaßnahmen (Rigolen, Tiefumbruch) entstanden (AK Staok 2016, S. 83). 
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Bodenbearbeitung bei Acker- und Wiesenerstaufforstungen 

Eine eigenständige Betrachtung soll zuletzt noch den Acker- und Wiesenerstaufforstungsmaß-

nahmen gelten, wie sie im Forstamt Ahlhorn und insbesondere in der Revierförsterei August-

endorf im Zuge der Kooperation mit dem Oldenburgisch-Ostfriesische Wasserverband 

(OOWV) derzeit durchgeführt werden. Im Rahmen der Trinkwassergewinnung durch den 

OOWV wurden vor allem im Süden des Kartiergebiets in den letzten Jahrzehnten ehemalig 

landwirtschaftlich genutzte Flächen mit Laubholz aufgeforstet. Zu diesem Zweck wurden die 

Flächen mit einem Zweischichtenpflug (Abbildung 8) vorbereitet. Es wird eine Zugleistung 

von ca. 200 kW und mehr benötigt. Im ersten Arbeitsschritt des Gerätes wird mittels des klei-

neren, hinteren Schares die horizontal lagernde Humusschicht schräg gestellt und um ca. 137° 

überkippt. Anschließend wird diese Humusschicht bei der Anlage der darauffolgenden Pflug-

furche mittels des großen Schares mit Mineralboden überdeckt. Vorteilhaft bei diesem Verfah-

ren ist, dass der Humuskörper nicht „totgepflügt“ wird, sondern durch die Schrägstellung nur 

leicht mit Mineralboden überhäuft wird und somit pflanzenverfügbar bleibt (vgl. Abbildung 9). 

 
Abbildung 8: Zweischichtenpflug in Seitenansicht (links) und Arbeitsweise (rechts) (Quelle: Wilbert Müller 
Kultur- und Landschaftsbau 2020, Screenshots). 

 
Abbildung 9: Schematische Darstellung der Arbeitsweise des Zweischichten-
pflugs (Bildquelle: Bartsch et al. 2019, S. 203). 
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2.3 Humus – Anreicherung/Verluste 

David Pörtner 

Humus bezeichnet „alle in und auf dem Mineralboden befindlichen abgestorbenen und in Zer-

setzung befindlichen pflanzlichen und tierischen Streustoffe und deren organische Umwand-

lungsprodukte.“ (AK Staok 2016) Er ist Teil der organischen Bodensubstanz, welche zusätzlich 

die Wurzeln höherer Pflanzen als auch das Edaphon (Bodenflora und –fauna) umfasst. Er lässt 

sich unterteilen in Auflage- und Mineralbodenhumus. Der Auflagehumus ist die „Gesamtheit 

der makroskopisch erkennbaren Pflanzenteile und der organischen Feinsubstanz, die dem Mi-

neralboden aufliegt.“ (AK Staok 2016) Bei dem Mineralbodenhumus handelt es sich um die 

„Gesamtheit des Humus in allen mineralischen Horizonten.“ (AK Staok 2016) Bei konstanten 

Umwelt- und Vegetationsverhältnissen stellt sich ein Gleichgewicht von Aufbau und Abbau 

der organischen (Boden-)Substanz ein (Scheffer et al. 2010). Der Abbau bzw. die Mineralisa-

tion (Abbau zu anorganischen Verbindungen) erfolgt überwiegend durch mikrobielle Oxidati-

onsprozesse und wird demnach entscheidend durch die Bedingungen beeinflusst, denen das 

Edaphon unterliegt (Scheffer et al. 2010). Zu diesen gehören sowohl biotische, als auch abioti-

sche Faktoren. Bei den biotischen Faktoren sind insbesondere das C/N-Verhältnis und die Re-

kalzitranz, d.h. die strukturchemische Stabilität des Humus zu nennen. Bei den abiotischen Fak-

toren haben Temperatur, Feuchtigkeit und die Verfügbarkeit von Sauerstoff großen Einfluss 

auf die Mineralisationsrate (Scheffer et al. 2010). Bei unvollständiger Mineralisation der orga-

nischen (Boden-)Substanz werden Huminstoffe gebildet (Humifizierung). Bei diesen handelt 

es sich um hochmolekulare Abbau- und Umbauprodukte der organischen (Boden-)Substanz mit 

variabler Oberflächenladung. Sie werden durch Aggregierung oder Komplexierung (Interakti-

onen mit der mineralischen Bodensubstanz) stabilisiert und angereichert. Gerade auf armen 

bzw. stark verwitterten Böden mit geringer Nachlieferung von Nährstoffen aus der Mineral-

phase ist der Humus wichtiger Bestandteil des Nährstoffkreislaufes (Scheffer et al. 2010) und 

spielt hier insbesondere als Austauscher eine wichtige Rolle (Mückenhausen 1993). Darüber 

hinaus erfüllt er weitere ökosystemare Funktionen an denen vor allem die Huminstoffe beteiligt 

sind. Dazu zählt Gefügebildung bzw. Stabilisierung von Aggregaten (Huntington 2020), die 

Verbesserung des Lufthaushaltes der Böden (Hajnos et al. 2003) und eine Erhöhung der Was-

serspeicherkapazität (Scheffer et al. 2010; Huntington 2020). Verschiebt sich dieses Gleichge-

wicht zwischen Aufbau und Abbau des Humus zu Gunsten des Abbaus, kommt es zu Humus-

verlusten. Humusverluste im Kartiergebiet traten und treten in direkter (Humusentzug) und in-
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direkter (Humusschwund) Folge anthropogener Einflüsse auf. Während Humusentzug als Ver-

lust von Humus durch Export organischen Materials von den Flächen beschrieben werden kann, 

ist Humusschwund durch eine, gegenüber dem Gleichgewichtszustand, erhöhte Mineralisati-

onsrate gekennzeichnet. Die großflächige Vorbereitung von Kulturflächen, wie sie vor allem 

nach Quimburga stattgefunden hat, ging sowohl mit einem Humusentzug, als auch mit Humus-

schwund einher. Große Teile des Auflagehumus inklusive der Wurzelstöcke wurden von den 

Windwurfflächen entfernt und zu Wällen aufgetragen (vgl. Abb 10).  

 
Abbildung 10: Humusanreicherung in Wällen aus ehe-
maligem Schlagabraum.  

Viele dieser Flächen wurden anschließend gepflügt. Die Störung des Oberbodens hat die Ver-

fügbarkeit von Sauerstoff für die Bodenorganismen verbessert und damit die Mineralisations-

rate des Auflage- und Mineralbodenhumus erhöht (vgl. Röhrig et al. 2006). Ständige Stickstoff-

Depositionen im Kartiergebiet haben vielfältige Auswirkungen auf den Auflage- und Mineral-

bodenhumus in Folge veränderter Vegetationsverhältnisse und Bedingungen für das Edaphon 

(Nave et al. 2009). Zusammenfassend führen sie jedoch zu einem Humusschwund, der vor al-

lem den Auflagehumus betrifft, jedoch nicht den Mineralbodenhumus und die Ausprägung der 

Humusformen insgesamt in Richtung Mineralbodenhumusformen verschiebt (vgl. Hagedorn et 

al. 2003; Nave et al. 2009; AK Staok 2016; Wellbrock et al. 2016).  
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3 Pedogenese 

3.1 Podsolierung 

Martin Teuchert 

Die Podsolierung beschreibt einen bodenbildenden Prozess, bei welchem es mit Hilfe von Si-

ckerwasser und den darin gelösten Huminstoffen zu einer vertikalen Verlagerung von insbe-

sondere Eisen und Aluminium im Boden kommt (FU Berlin o.J.). Der Name Podsol stammt 

aus dem Russischen und bedeutet „Asche-Boden“. Damit ist der hellgraue Bleichhorizont (Ae) 

unter dem Ahe-Horizont gemeint. Früher wurden diese Böden auch als Bleicherden angespro-

chen (Scheffer et al. 2018).  

Voraussetzungen für die Podsolierung sind nährstoffarme und saure Ausgangssubstrate wie 

sandige und quarzreiche Gesteine. Zudem sind hohe Niederschläge in Verbindung mit einer 

geringen Jahresmitteltemperatur sowie Pflanzenarten mit geringen Nährstoffansprüchen und 

Rohhumusbildung erforderlich. (FU Berlin o.J.). 

Der Prozess der Podsolierung beginnt nach einer Versauerung des Oberbodens. Diese hat zu 

Folge, dass sich die Lebensbedingungen der Bodenlebewesen verschlechtern und damit die 

Streu nur noch verlangsamt und unvollständig zersetzt wird. Dadurch treten verstärkt organi-

sche Stoffe in der Bodenlösung auf und Bilden mit Metallionen, wie Eisen oder Aluminium 

metallorganische Komplexe (sog. Chelate). Diese sind gut Wasserlöslich und setzen somit Ei-

sen und Aluminium frei, welche durch den Sickerwasserstrom verlagert werden. Eine Immobi-

lisierung der Chelate erfolgt im Unterboden durch Ausfällung bei steigendem pH-Wert. Durch 

die Oxidation der Metallionen und der Polymerisation von organischen Säuren zu Huminstof-

fen kommt es zur Anreicherung im Unterboden. Dabei kann es zur Bildung von Orterde bzw. 

Ortstein kommen. (FU Berlin o.J. und Scheffer et al. 2018)    

Die typischen Podsole charakterisiert die Horizontabfolge L/Of/Oh/Ahe/Ae/Bh/Bs/C. Dabei ist 

die Humusauflage meist mächtig ausgeprägt und stark versauert. Die A-Horizonte sind als Elu-

vialhorizonte (gebleicht, Einzelkorngefüge) und die B-Horizonte als Illuvialhorizonte (angerei-

chert mit Sesquioxiden und Huminstoffen, Kittgefüge, teils verfestigt) ausgebildet. Der Über-

gang zum C-Horizont ist in der Regel unscharf. Am weitesten verbreitet sind Podsole in kalt- 

bis mäßig-humiden Klimazonen (Skandinavien, Russland, Kanada). Im subpolaren, polaren 

und alpinen Bereichen kommen sog. Nanopodsole mit geringen Bleichhorizonten vor. In den 

Tropen finden sich hauptsächlich Humuspodsole, während im nordwestdeutschen Tiefland vor 
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allem Eisenhumuspodsole mit mächtigen B-Horizonten und Humuspodsole verbreitet sind. 

(Scheffer et al. 2018) 

3.2 Verbraunung 

Arnd Müller 

Zusammen mit der Humifizierung ist die Verwitterung von Gesteinen der wesentliche stoffver-

ändernde Prozess der Bodenbildung (Scheffer et al. 2018, S. 48). In Form der Verbraunung 

setzt sie in der Regel nach der Entkalkung ein und prägt häufig den Übergang eines Cv-Hori-

zontes zu einem Bv-Horizont. Dabei werden bei der Verwitterung von Fe(II)-haltigen Silicaten 

(z.B. Biotite, Olivine, Amphibole oder Pyroxene) ab einem pH-Wert unter 7 braun gefärbte 

Eisenoxide freigesetzt (Scheffer et al. 2018, S. 356). Das zuvor zweiwertig gebundene Eisen 

wird durch Sauerstoff oxidiert und aus seiner silikatischen Bindung gelöst. Anschließend hyd-

rolisiert es zu dreiwertigen Fe(III)-Oxiden (insb. Goethit) die den Boden gleichmäßig rötlich 

oder braun färben (Scheffer et al. 2018, S. 31).  

Im humusreicherem Oberboden bilden sich aus Eisen und organischen Säuren zudem metallor-

ganische Komplexe, welche in Aggregaten ausfallen (Scheffer et al. 2018, S. 356). Durch die-

sen bodenbildenden Prozess entsteht die typische und namensgebende Färbung der Braunerden, 

welche in den gemäßigten Breiten vielerorts die Landschaft der Bodentypen dominieren. An-

hand der Braunfärbung zeigt sich sowohl der Fortschritt der Verwitterung als auch der Boden-

entwicklung. Ändern sich die Umgebungsbedingungen im Boden beispielsweise durch Absin-

ken des pH-Wertes oder wasserbedingter Entstehung von anaeroben Bedingungen, kann das 

Eisen wieder ausgefällt werden und bis in die Bereiche des Bodens verlagert werden, welche 

eine erneute Oxidation zulassen (Raseneisenstein).  

Die ehemals braunen oder roten Horizonte bleiben dann schließlich als Bleichungshorizonte 

zurück. Profilprägend sind diese Bleichungshorizonte beispielsweise bei Pseudogleyen, Gleyen 

und Podsolen (siehe Kap. 3.1 und 3.3). Insbesondere die beiden letzten Bodentypen sind im 

Kartiergebiet häufig anzutreffen.  

Parallel zur Verbraunung läuft auch der Prozess der Verlehmung ab, bei dem aus den Gitter-

bausteinen der verwitterten Silikate oder durch Veränderung von Glimmermineralen Tonmine-

rale gebildet werden (Kuntze et al., 1994 S. 232). 
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3.3 Vergleyung/Pseudovergleyung 

Carolin Kemper 

Redoximorphose 

Redoximorphe Bodenprozesse finden überall dort statt, wo Wasser einen Einfluss auf die Pe-

dogenese hat. Während Vergleyung aufgrund von Grundwasser entsteht, hat die Pseudover-

gleyung den Ursprung in stauendem Niederschlags - bzw. Hangzugwasser. Dies geschieht ent-

weder primär durch geschichtete, bindigere Substrate im Unterboden oder sekundär durch Ton-

verlagerung. 

Vergleyung  

Bei der Vergleyung führt hoch anstehendes Grundwasser zu reduzierenden Bedingungen im 

Unterboden. Eisen und Mangan werden reduziert zu den mobilen Formen Fe2+ und Mn2+. Auf-

grund von Massenfluss oder Diffusion steigen diese mobilen Ionen mit dem Grundwasser in 

die oberen Bodenschichten bis in die sauerstoffbeeinflussten Horizonte. Unter den aeroben Be-

dingungen werden die Ionen zu Fe3+ und Mn4+ oxidiert und immobil, sodass diese ausfallen. 

Erkennbar ist diese Verlagerung der Ionen an den Färbungen im Profil. Während im Gr Hori-

zont, also im reduzierenden, anaeroben Bereich eher bläulich, graue Farben dominieren, färben 

die oxidierten Eisenionen das Substrat orange, die Manganionen schwarz. Dies passiert im oxi-

dierenden Horizont, dem Go Horizont. Aufgrund von schwankendem Grundwasser entsteht 

häufig eine Übergangszone zwischen dem Go und Gr Horizont, der Gor Horizont. Hier kann es 

zu wenigen Rostflecken kommen, dennoch dominieren aufgrund der überwiegend reduzieren-

den Bedingungen die gräulichen Färbungen (Blume et al. 2010). 

Verglichen mit der Pseudovergleyung werden bei der Vergleyung die Nährstoffe aus dem Un-

terboden in die oberen Schichten mit dem Aufstieg des Wassers verlagert. Außerdem bewirkt 

die gleichmäßige Schwankung des Grundwasserspiegels eine homogene Färbung im Profil. 

Pseudovergleyung   

Bei der Pseudovergleyung führen dichte, wasserundurchlässige, entsprechend stauende Sub-

strate zu einem Rückstau des Niederschlagswassers. Die stauenden Schichten werden in der 

Kartierung als Sd Horizonte ausgewiesen. Dies ist oft der Fall, wenn lehmige bis tonige Sub-

strate vorliegen oder die Lagerungsdichten sehr hoch sind. Allerdings kann auch eine voraus-

gehende Tonverlagerung zu einer sekundären Pseudovergleyung führen, da das ursprünglich 
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noch durchlässige Material durch die Tonanreicherung im Unterboden nicht mehr durchlässig 

ist (Schroeder 1978; Blume et al. 2010) 

Das stauende Wasser im eigentlichen wasserleitenden Sw Horizont führt zu einer Wassersätti-

gung in den Grobporen des Aggregatinneren. Dadurch kommt es zur Reduktion von Fe3+ zu 

Fe2+ und Mn4+ zu Mn2+. Die reduzierten Formen sind, wie bereits beschrieben, mobil und dif-

fundieren anhand des Massenstroms oder Redoxgradienten in die noch luftgefüllten Bereiche 

des Aggregatinneren. Hier oxidieren und fallen sie aufgrund der aeroben Bedingungen aus. 

Auch kann eine nachfolgende Austrocknung des Oberbodens durch beispielsweise längere Tro-

ckenperioden, die Oxidation und Ausfällung der zuvor reduzierten Ionen zur Folge haben. Der 

Wechsel von Trocken- und Nassphasen bewirkt eine heterogene Färbung von rostfarbenen Ei-

senflecken und schwarzen Mangankonkretionen. Im Vergleich zur Vergleyung bewirkt die 

Pseudovergleyung nur eine Umlagerung der Nährstoffe innerhalb eines Horizontes. Da diese in 

die inneren Bereiche der Aggregate wandern, werden die Nährstoffe durch diesen pedogeneti-

schen Prozess weniger pflanzenverfügbar (Schroeder 1978; Blume et al. 2010) 

3.4 Moorbildung 

David Pörtner 

„Die Moore bilden eine eigene bodensystematische Abteilung, weil, wie bei keinem anderen 

Boden, mit ihrer Bildung das Ausgangsmaterial zugleich entsteht.“ (AK Staok 2016) Die Bil-

dung von Torf bzw. Mooren stellt eine Extremform des pedogenen Prozesses der Humusanrei-

cherung unter wassergesättigten Bedingungen dar. Die Wassersättigung kann topogen (reli-

efbürtig) oder ombrogen (niederschlagsbürtig) bedingt sein. Bei den topogen bedingten Mooren 

handelt es sich um sogenannte Niedermoore. Der Luftmangel und die dadurch verminderte Mi-

neralisation organischen Materials werden bei diesem Moortyp durch hoch anstehendes Grund-

wasser, bzw. Oberflächenwasser induziert (Scheffer et al. 2010). Für die Bildung von Hoch-

mooren hingegen ist ein perhumides Klima entscheidend, da sie vom Grund- bzw. Oberflä-

chenwasser abgeschnitten sind und durch Niederschlagswasser gespeist werden. Verschiedene 

Übergangstypen sind möglich, da sich bei entsprechendem Klima Hochmoore aus Niedermoo-

ren entwickeln können. Im Kartiergebiet finden sich jedoch nur Niedermoore in verschiedenen 

Ausprägungen (vgl. Kapitel 1.2). Sie lassen sich zusammenfassen zu Verlandungs-, Überflu-

tungs-, Durchströmungs-, Hang-, Versumpfungs- und Quellmooren. Die Bodenentwicklung in 

Abhängigkeit der Wassersättigung kann in der folgenden Grafik nachvollzogen werden.  
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Abbildung 11: Bodenentwicklung im Niedermoor in Abhängigkeit der Wassersättigung (Spektrum 2000).        

Den Niedermoortypen gemein ist die Abhängigkeit des Nährstoffangebots von der Ausstattung 

des Grund- bzw. Oberflächenwassers durch das sie gespeist werden (Scheffer et al. 2010). Sie 

ist deshalb wiederum beeinflusst durch den Mineralbestand der Landschaft (Scheffer et al. 

2010), aber auch durch die Bewirtschaftung der umgebenden Landschaft (Verhoeven und Arts 

1987; Koerselman et al. 1990). Ebenso entscheidend ist jedoch auch die Entstehungsgeschichte 

des Moores für den Nährstoffhaushalt. Die Menge an verfügbaren und austauschbaren Nährele-

menten ist gebunden an Ausgangsmaterial, Mineralisationsrate, Humifizierungsgrad und Lage-

rungsdichte, da sie und ihre Wechselwirkungen die Nährstofffreisetzung, die in der Regel hohe 

Austauschkapazität und die Nährstoffmenge bestimmen (vgl. Gogo et al. 2010; Scheffer et al. 

2010). Weiterhin hängen auch das meist hohe Porenvolumen und damit die ausgeprägte Was-

serspeicherkapazität des Moorkörpers von diesen Faktoren ab (vgl. Gnatowski et al. 2010; 

Scheffer et al. 2010). Die pflanzenverfügbare Wasserspeicherkapazität liegt in Niedermoortor-

fen bei ca. 30-50 Vol-% (Schwärzel et al. 2002).  
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3.5 pH/Pufferbereiche/Nährstoffverfügbarkeit  

Peter Wein 

Mit Hilfe des pH-Wertes wird die Bodenacidität dargestellt, welche die Protonenkonzentration 

einer Bodenlösung ist (Hintermaier-Ehrhard und Zech 1997). In Abhängigkeit des Boden-pHs 

treten in verschiedenen Pufferbereichen unterschiedliche Puffersysteme zu Tage. 

Als Pufferbereiche werden bodenchemische Puffersysteme bezeichnet, welche den Säuregehalt 

des Bodens regulieren. Die Puffersubstanz bewirkt hierbei über einen längeren Zeitraum das 

Konstant bleiben des pH-Wertes bei Zufuhr von H+-Ionen in den Boden. Puffersubstanzen sind 

im Boden organische und anorganische Verbindungen, die H+-Ionen aufnehmen können, und 

damit eine saure Reaktion oder einen sauren Eintrag abschwächen (Eckelmann 2005). Als Maß-

stab für die Fähigkeit des Bodens Kationen festzuhalten oder abgeben zu können wird die Ka-

tionenaustauschkapazität (KAK) gebraucht (Luise 2015). 

Bei den Pufferbereichen ist, in Abhängigkeit des Boden-pH´s eine Unterteilung in fünf ver-

schiedene Pufferbereiche möglich. 

Im neutralen pH-Bereich, also zwischen 6,8 bis 8,6 liegt der Carbonat-Pufferbereich vor. In 

diesem pH-Bereich werden Calciumcarbonate in Calciumhydrogencarbonate oder Calciumbi-

carbonate umgewandelt. Es findet eine Entkalkung statt, bis kein Calciumcarbonat mehr vor-

handen ist. Die Nährstoffverfügbarkeit in diesem Bereich ist sehr gut. Es herrscht ein Über-

schuss an Ca2+ und HCO3-. Kalium und weitere Spurenelemente sind auch reichlich vorhanden. 

Insgesamt herrscht ein Anionenüberschuss (Hintermaier-Ehrhard und Zech 1997). 

Ist der pH-Wert niedriger und bewegt sich zwischen 5,0 und 6,2 so herrschen schwach saure 

Bedingungen und es liegt der Silikat-Pufferbereich vor. In diesem Pufferbereich wirken primäre 

Silikate (Glimmer, Feldspat, Quarz) und sekundäre Schichtsilikate (Tonminerale) als Puf-

fersubstanz. Es kommt zur Freisetzung von Kationen und zur Protonisierung der Silikate. Die 

Verfügbarkeit von Calcium, Magnesium und Kalium ist eingeschränkt, aber sie sind noch 

pflanzenverfügbar (Hintermaier-Ehrhard und Zech 1997). 

Sinkt der pH-Wert auf Werte zwischen 4,2 bis 5,0 ab, so liegt in der Bodenlösung der Austau-

scher-Pufferbereich vor. Hierbei wirken die Erdalkali- und Alkali-Ionen (Ca2+, Na2+) der Ton-

minerale, Huminstoffe und Oxide als Puffersubstanz und werden ausgetauscht. Dadurch findet 

ein reversibler Verlust von Nährstoffen (Calcium, Magnesium, Kalium) statt und es herrscht 
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ein Kationenüberschuss in Form von Aluminium (Hintermaier-Ehrhard und Zech 1997). In die-

sem Falle ist die Kationenaustauschkapazität (KAK) gleich der Pufferkapazität im Austau-

scher-Pufferbereich (Luise 2015). Innerhalb dieses Pufferbereichs ist eine beginnende Podso-

lierung möglich (Scheffer und Schachtschabel 2018). 

Sinkt der pH-Wert noch weiter, auf Werte zwischen 3,0 bis 4,2, also in den stark sauren Bereich 

ab, so beginnt der Aluminium-Pufferbereich. Es kommt zur weiteren bis vollständigen Katio-

nenauswaschung. Gleichzeitig werden die in den Tonmineralen gebundenen Aluminium-Ionen 

freigesetzt bzw. die Nährstoffkationen werden durch sauerwirkende Kationen (H+, Al3+, Fe2+) 

ausgetauscht. Hierdurch sinkt die Basensättigung, welche angibt wie viel Prozent der KAK 

durch Neutralkationen belegt ist (Scheffer und Schachtschabel 2018). So sind für Pflanzen to-

xische Aluminiumkonzentrationen im Boden möglich, was sich auch auf das Wurzelwachstum 

auswirken kann. Insgesamt herrscht eine sehr schlechte Nährstoffversorgung (Hintermaier-Ehr-

hard und Zech 1997). 

Befindet sich der Boden-pH unterhalb des Wertes 3, so liegen extrem saure Bedingungen vor. 

Es herrscht extremer Nährstoffmangel und Aluminium- bzw. Eisentoxizität liegt vor, durch die 

Freisetzung von Aluminium und Eisen (Eckelmann 2005). 

Es wird also deutlich, dass mit sinkendem pH-Wert die Nährstoffverfügbarkeit im Boden ab-

nimmt. 
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4.2 Profil A303: 35.3.2.9tH – David Pörtner 

Lage 

Das untersuchte Profil A303 liegt in Abteilung 1576c der Revierförsterei Augustendorf, Forst-

amt Ahlhorn, Forstort „Langeberg“, in unmittelbarer Nähe zur Igelriede und einer alten Kamp-

hütte. Das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) gibt zu dem gegebenen 

Standort an den Koordinaten N 52.918011°, E 7.899809° (GPS) eine Höhe von 25,01 m ü. NN 

an, die im Umkreis von 100 m auf maximal 28 m ansteigt (NIBIS 2020). Mit einer Neigung 

von ca. 1,79 %, die im Radius von 100 m maximal 9 % erreicht, handelt es sich bei dem Standort 

um eine nicht geneigte bis schwach geneigte Ebene (AK Staok 2016). Sie ist durchbrochen von 

der Igelriede, an die ein Entwässerungssystem angeschlossen ist. Das Relief kann in Abbildung 

27 nachvollzogen werden. 

 

Abbildung 12: Digitales Geländemodell Profil A303. Die Lage des Profils A303 sowie die Umrisse der ehemaligen 
Kamphütte sind rot markiert. Grundlage der Karte ist das WebLINE (2020). 
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Bestand 

Bei dem Bestand der rund um das Profil in Abteilung 1567c stockt, handelt es sich um einen 

Laubholzmischbestand mit Nadelholzanteilen, der durch die spätblühende Traubenkirsche do-

miniert wird. Die spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina, EHRH.) wurde 1977 durch 

Pflanzung begründet und befindet sich überwiegend im geringen Baumholz. Sie ist wüchsig 

und erreicht mit 20,5 m Oberhöhe die 5. Leistungsklasse (LK), bonitiert nach der Ertragstafel 

der Birke (vgl. LWK Nds 2012). Sie ist mittel bis langschaftig, überwiegend krumm, zwieselig 

und astig, in geringen Teilen jedoch auch gerade. Die Kronen sind eingeklemmt bis groß. Sand-

birke (Betula pendula, ROTH) und Kiefer (Pinus sylvestris, L.) sind mit jeweils etwa 15 % am 

Bestandesaufbau beteiligt. Sie sind einzelstamm- bis truppweise eingemischt, etwa 35-40 Jahre 

alt, aus Naturverjüngung entstanden und befinden sich überwiegend im geringen Baumholz. 

Gegenüber der spätblühenden Traubenkirsche sind sie als gleichwüchsig zu beurteilen und er-

reichen die 5 bzw. 10 LK. Beide Baumarten sind langschaftig und haben auf Grund von Be-

standeszusammensetzung und -aufbau eine schmale bzw. kurze Krone entwickelt. Die Kiefer 

ist darüber hinaus astig. Vereinzelte Roteichen, Douglasien und Stieleichen bilden mit Trau-

benkirsche, Kiefer und Birke einen geschlossenen bis gedrängten Bestandesschluss. Gesicherte 

Verjüngung ist um das Profil nicht vorhanden. Die Naturverjüngung wird jedoch von der spät-

blühenden Traubenkirsche dominiert.   

Die vorgefundene Bestockung entspricht auf Grund der Dominanz der spätblühenden Trauben-

kirsche, die dem Laubholz mit niedriger Umtriebszeit (ALn) zugeordnet wird, dem Bestandes-

typ „49 Sonst. Bestände ALn“ (NFP 2017).  

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Die in der Umgebung des Bodenprofils aufgenommene Bodenvegetation lässt sich den ökolo-

gischen Artengruppen II.1 (1), II.2a (5), II.3a (1), III.3 (2), IV.1-2↑ (1), IV.1-2a (1) und 0.2 (3) 

zuordnen (Anzahl der Arten je Artgruppe in Klammern nach der Artgruppe). Aufgrund der 

recht engen Standortgebundenheit und der geringen Amplitude von Artengruppen lassen sich 

diese als ökologische Zeigerwerte für den Standort verwenden (AK Staok 2016), wobei nicht 

die Anzahl der Arten pro Artgruppe entscheidend ist, sondern alleine das Vorkommen. Am 

beschriebenen Standort ergibt sich durch Auswertung des Ökogramms im Schwerpunkt ein 

Drahtschmielen-Buchenwald (Deschampsio flexuosae-Fagetum) als potentiell natürliche 

Waldgesellschaft. Sie ist das Pendant des Luzulo-Fagetum typicum in den Ebenen des nord-

westlichen Mitteleuropa. Die namensgebende Deschampsia flexuosa-Gruppe (II.2a) hat ihr 
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Schwergewicht auf sauren Böden mit zumeist schlechterer Moder-Humusform bei großer 

Feuchtigkeitsamplitude (AK Staok 2016). Die Tendenz zu einer weniger sauren Ausprägung 

des Drahtschmielen-Buchenwaldes ist durch die Gymnocarpium dryopteris-Gruppe (III.3) be-

dingt. Sie meidet ausgesprochen saure Böden (AK Staok 2016). Gleichzeitig gilt sie als frische-

bedürftig und deutet somit auch auf eine frischere Ausprägung des Deschampsio flexuosae-

Fagetums hin. Diese These wird gestützt durch das Vorkommen von Arten aus der Molinia 

caerulea-Gruppe (IV.1-2), welche auf sauren Böden mit größerer Feuchtigkeit oder Wechsel-

feuchte hindeutet (AK Staok 2016). Daneben kommen auch schwächer nitrophile Arten (Art-

gruppe 0.2) vor. Rapp (2018) definiert die (heutige) potentielle natürliche Vegetation in diesem 

Zusammenhang als die „gedachte höchstentwickelte Vegetation, die mit den gegenwärtigen 

Standortsbedingungen - seien sie natürlich oder anthropogen verändert - im Einklang steht und 

vom Menschen nicht mehr beeinflusst wird“. Die ausgewiesene Waldgesellschaft kann somit 

als Zeiger für das Standortpotential angesehen werden. 

Geologische Schichtung und Substrate 

Tabelle 1: Bodenverhältnisse/geologische Schichtung und Substrate Profil A303 

Tiefe Geologische 
Schicht 

Stratigraphie Genese 

Hauptsubstrat Nebensubstrat 

-22 I qh S/a - 
-84 I qh S/a - 

-100 II qh Hn - Hc - 
-129 II qh Hn - Hle - 
-168 III qw S/p - 

- IV qsD S/gf - 
 

Profil A303 ist aus 4 geologischen Schichten aufgebaut (vgl. Tabelle 22). Zu den Ausführungen 

vergleiche Kapitel 1.2, welches einen Überblick über die Geologie im Kartierraum gibt und auf 

Entstehungsgeschichte, sowie Besonderheiten der vorgefundenen Stratigraphie und Substrate 

eingeht. Bei der untersten geologischen Schicht (IV) handelt es sich um einen Schmelzwasser-

sand (S/gf) aus dem Drenthe-Stadium der Saalevereisung (qsD). Diese Einschätzung stützt sich 

auf die Ablagerung von wechselschichtigen Bändern mit einem hohen Anteil an Feinsand  (AK 

Staok 2016). Daneben wird angenommen, dass eine weitere Homogenisierung durch Umlage-

rung in der Abflussrinne der nahegelegenen Igelriede stattgefunden haben kann. Auf Grund der 

vergleichsweise feinen Textur (feinsandiger Mittelsand) kann von einer vergleichsweise höhe-

ren Wasserhaltefähigkeit ausgegangen werden, als das in Schmelzwassersanden normalerweise 
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der Fall ist. Die Ab- bzw. Umlagerung dieser Schicht durch Wasser hat jedoch zu einer Verar-

mung an Silikaten geführt.   

Die geologische Schicht III wurde als Geschiebedecksand  ausgewiesen (S/p). Sie stammt aus 

der Weichsel-Vereisung (qw). Gegen eine glazifluviatile Ablagerung des Materials spricht die 

unregelmäßige, nicht geschichtete Einlagerung von Geschieben. Weiterhin finden sich in dieser 

Schicht geringe Anteile Schluff im ansonsten mittelsandigen Feinsand, was laut Grimmel 

(1973) typisch für Geschiebedecksande ist.   

Im Holozän (qh) bildete sich auf diesem Untergrund die geologische Schicht II, bei der es sich 

um Niedermoor-Torf (Hn) handelt. Diese Schicht wurde weiter unterteilt in Erlenbruchwald-

Torf (Hle) und einen oberen Teil, der als Seggentorf (Hc) ausgewiesen wurde (vgl. NIBIS 

2020). Grundlage dieser Einschätzung sind ein höherer Humifizierungsgrad und die Einlage-

rung von feinen Mineralschichten in die untere der beiden Teilschichten. Im Gegensatz dazu 

weist die obere der beiden Torfschichten einen geringeren Humifizierungsgrad auf. Diese 

Merkmale sprechen für eine unterschiedliche Entstehungsgeschichte. Der stärkere Humifizie-

rungsgrad und die Einlagerung von mineralischen Bestandteilen in die untere Torfschicht spre-

chen für jahreszeitlich wechselnde Wasserstände, wie sie typisch für sogenannte Auenmoore 

sind (Scheffer et al. 2010). Reste einer typischen Bestockung mit Erle finden sich noch im 

südlichsten Teil der Igelriede. Der geringere Humifizierungsgrad mit noch stärker vorhandenen 

pflanzlichen Strukturen in der oberen Torfschicht spricht für eine länger anhaltende Wassersät-

tigung und eine herabgesetzte Mineralisation (vgl. Scheffer et al. 2010). Ähnliche Bedingungen 

finden sich noch heute in Teilen der Igelriede, in denen Röhricht und Ried in wassergesättigten 

Flächen vorkommen.   

Im Laufe des Holozäns wurde dieser Teil des Moores in der Igelriede durch Flugsand (S/a) 

überweht, der die geologische Schicht I bildet. Die sehr deutliche Schichtung mit einem hohen 

Anteil an humosen Horizonten und geringer Überprägung durch bodenbildende Prozesse lässt 

den Schluss zu, dass die Flugsanddecke relativ jung ist und nach Rodungsphasen oder ander-

weitig bedingten Entwaldungsphasen (Kalamitäten) in relativ kurzer Zeit entstanden ist. Gegen 

eine wiederkehrende Überwehung mit zwischenzeitlicher Ausbildung von Humusformen und 

Bodentypen sprechen die klaren Übergänge zwischen den mineralischen und humosen Schich-

ten, sowie die teilweise sehr schmalen Lagen.  
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Horizontbeschreibung  

 
Abbildung 13: Horizontierung, Humusform und pH-Diagramm Profil A303. Der pH-Wert der einzelnen Horizonte 
wurde durch delogarithmieren, mitteln und logarithmieren mehrerer pH-Wert-Messungen in destilliertem Wasser 
bestimmt. 
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Die Horizontbeschreibung orientiert sich an Abbildung 28 und erfolgt zusammen, in einem 

Kapitel für Humus und Mineralboden, da sich Humusform und Bodentyp gegenseitig bedingen. 

Besonders im vorliegenden Beispiel sind die Übergänge teils fließend. Die Grenze bildet ein 

Gehalt von 30 % organischer Substanz, ab der man von organischen (Humus-)Horizonten spre-

chen kann (AK Staok 2016). Eine Übersicht der ausgewiesenen Horizonte und ihrer Merkmale 

findet sich in Tabelle 23. Über dem ersten mineralischen Horizont liegt mit unscharfem Über-

gang ein durchschnittlich  4 cm mächtiger, lose gelagerter und zu > 30 Vol-% von Feinwurzeln 

durchdrungener, durch die Dominanz von Feinhumus gekennzeichneter Oh-Horizont. Hohe 

Anteile mineralischer Bestandteile in dem vorliegenden Oh-Horizont sind durch die Aktivität 

von Schwarzwild bedingt (vgl. AK Staok 2016). Für diesen Horizont wurde ein pH-Wert von 

5,6 festgestellt. Auf dem Oh-Horizont liegt mit sehr unscharf ausgeprägtem Übergang ein 

durchschnittlich 1,5 cm mächtiger Of-Horizont, der neben makroskopisch erkennbaren Pflan-

zenresten noch einen deutlichen Einfluss organischer Feinsubstanz und in diesem Fall auch 

mineralischer Bestandteile aufweist. Er ist locker gelagert und gering (> 0-10 Vol-% Feinwur-

zeln) durchwurzelt. Auf dem Of-Horizont liegt ein etwa 1 cm starker L-Horizont aus locker 

gelagerter, nicht oder nur wenig zersetzter Pflanzensubstanz (vor allem leicht abbaubare Streu 

der spätblühenden Traubenkirsche), ohne Durchwurzelung mit nur sehr unscharfem Übergang 

zum darunterliegenden Horizont.  

Dieser wurde bis zu einer Tiefe von 22 cm als pAhe beschrieben. Das vorangestellte „p“ kenn-

zeichnet normalerweise einen einmalig gepflügten, bzw. gerieften Ahe (AK Staok 2016). Es 

wurde in diesem Fall gewählt um die anthropogene Beeinflussung des Oberbodens zu kenn-

zeichnen, der sich durch eingearbeitetes Material anthropogenen Ursprungs belegen lässt (er-

kennbar am linken Rand der Profilwand). Mit Vergabe des „Ahe“ selbst ist die diffuse Einwa-

schung von Humus in einen podsolierten Oberboden gekennzeichnet (AK Staok 2016). Der 

Humusgehalt wurde mit 2-5 % eingeschätzt. Die Bodenart dieses Horizontes wurde als fein-

sandiger Mittelsand bestimmt und ist frei von Skelett. Bei einer sehr geringen Lagerungsdichte 

von 1,5 ist er mit durchschnittlich 11-20 Feinwurzeln/dm² stark durchwurzelt. In diesem Hori-

zont konnte ein pH-Wert von 4,9 festgestellt werden.  

Ein darunter liegende A-Horizont reicht bis zu einer Tiefe von durchschnittlich 84 cm. Nach 

Scheffer et al. (2010) handelt es sich bei einem A-Horizont um ein, durch Wind (Äolium) um-

gelagertes Mineralbodenmaterial mit Humusgehalten entsprechend einem Ah-Horizont, nach 

AK Staok (2016) um einen mineralischen Oberbodenhorizont mit Akkumulation organischer 

Substanz. Andere bodenbildende Prozesse treten noch nicht derart in den Vordergrund, als dass 

sie zu einer anderen Kennzeichnung führen. Unterhalb der Humusbänder finden sich teilweise 
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rostfarbene Flecken, die auf eine zunehmende Podsolierung in dieser Schicht hindeuten. Auch 

in diesem Horizont konnte entsprechend der Entstehung kein Skelett festgestellt werden. Die 

Bodenart ist ein schwach humoser (> 1-2 % Humusgehalt) feinsandiger Mittelsand mit schwa-

cher Durchwurzelung (3-5 Feinwurzeln/dm²) aber zunehmender Lagerungsdichte (2). In die-

sem Horizont konnte ein pH-Wert von 4,7 festgestellt werden.   

Es folgen bis zu einer durchschnittlichen Tiefe von durchschnittlich 100 bzw. 129 cm zwei 

fossile Niedermoor-Torfe (fnH) mit jeweils sehr starker Durchwurzelung (21-50 Feinwur-

zeln/dm²). Entsprechend der Ausführungen zu den geologischen Schichten, ist die obere Torf-

schicht (bis -100 cm) weniger stark bzw. mittel humifiziert sowie unter ständig wassergesättig-

ten Bedingungen gebildet worden. Dieser Horizont wurde deshalb als „fnHmr“ ausgewiesen 

(vgl. AK Staok 2016) und weist einen pH-Wert von 4,9 auf. Der darunter liegende Horizont ist 

stärker humifiziert sowie unter zeitweilig wassergesättigten Bedingungen gebildet worden und 

wurde deshalb mit der Bezeichnung „fnHhw“ beschrieben (vgl. AK Staok 2016). Der pH-Wert 

in diesem Horizont beträgt 5,0.   

Bis -168 cm schließt sich an die fossilen Niedermoorhorizonte ein, mit dunkelbraunen Humin-

stoffen angereicherter F-Horizont an, der in diesem Fall den fossilen Grund des Gewässers 

(vermutlich der ehemaligen Igelriede) gebildet hat, auf dem die beschriebenen Niedermoortorfe 

entstanden sind. Als einziger Horizont des beschriebenen Profils wird ein Skelettgehalt von 5 

% erreicht. Als Bodenart wurde ein mittelsandiger Feinsand bestimmt, mit einem schwachen 

Humusgehalt von > 1-2 %, einer mittleren Durchwurzelung (6-10 Feinwurzeln/dm²) bei einer 

Lagerungsdichte von 2 und einem pH-Wert von 5,2.  

Den untersten Horizont bildet ein silikatischer, auf Grund der Mineralherkunft grabbarer bzw. 

stark verwitterter mineralischer Untergrundhorizont (ilCv). Er besteht aus einem feinsandigen 

Mittelsand mit einer Lagerungsdichte von 2, ist frei von Wurzeln und hat einen pH-Wert von 

5,3.  
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Tabelle 2: Horizontbeschreibung Humus und Mineralboden Profil A303. 

Tiefe  
(cm) 

Horizont Lagerung Durchw. Horizont- 
übergänge 

Brechbar- 
keit 

  

+6 L loL 0 1 nein 
   

+5,5 Of loOfB 1 1 nein 
   

+4  Oh ls 3 2 nein 
   

Tiefe  
(cm) 

Horizont geol. 
Schicht 

Bodenart Skelett 
(%) 

Humus- 
gehalt 

Durchw. Gefüge Lagerungs- 
dichte 

-22 pAhe I mSfs 0 h3 w4 ein 1,5 

-84 A I mSfs 0 h2 w2 ein 2 
-100 fnHmr II - - - w5 - - 
-129 fnHhw II - - - w5 - - 
-168 fFh III fSms 5 h2 w3 ein 2 

- ilCv IV mSfs 0 h0 w0 ein 2 

 

Bodenbildende Prozesse 

Die aktuellen bodenbildenden Prozesse beschränken sich auf eine Humusanreicherung und zu-

nehmende Podsolierung im Oberboden. Hier sei auf die entsprechenden Kapitel 2.3 und 3.1 

verwiesen. 

Humusform und Bodentyp 

Aus den charakteristischen Horizonten und Horizontfolgen mit den spezifischen Ausprägungen 

und Prozessen, der Vegetation, aktuellen Bestockung und sonstigen Einflüssen (hohe Stickstof-

feinträge) kann für das Bodenprofil A303 die Humusform feinhumusreicher Moder (MOR) 

mit der Horizontabfolge L/Of/Oh/pAhe ausgewiesen werden.  

Aus den charakteristischen Horizonten und Horizontfolgen mit den spezifischen pedogenen 

Prozessen kann für das Bodenprofil A303 der Bodentyp mittel podsoliges Äolium über fossi-

lem Niedermoor (p3KA/fHN) mit der Horizontabfolge pAhe/A/fnHmr/fnHhw/fFh/ilCv aus-

gewiesen werden.  

Standortsschlüsselziffer  

Nach dem in Niedersachsen angewendeten geländeökologischen Schätzrahmen (Tiefland) wird 

der beschriebene Standort mit der Standortskennziffer 35.3.2.9tH verschlüsselt.  

Die Beurteilung des Wasserhaushaltes ist aufgrund der entscheidenden Rolle des Wassers für 

das Baumwachstum von besonderer Bedeutung. Zu den  Einflussgrößen des Wasserhaushalts 

zählen  Grundwasserstand, Niederschlag, Transpiration, Feldkapazität und die Versickerung. 
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Über eine gemeinsame Betrachtung von Relief, Klima und Witterung, Boden und Vegetation 

ist eine Schätzung möglich. Einfache Bilanzierungsmodelle (Anzahl der Tage an denen der 

Boden bei entsprechendem Verbrauch Wasser bereithalten kann) verdeutlichen die Ergebnisse 

und werden in Korrelation mit der Bestandeswuchsleistung, bzw. der Waldgesellschaft betrach-

tet (AK Staok 2016).   

Die Wasserhaushaltszahl 35t kennzeichnet laut NFP (2006) einen sehr schwach grundwas-

serbeeinflussten, grundfrischen Standort mit einem Grundwassersschwankungsbereich in der 

Vegetationszeit  unterhalb von 250 cm unter Geländeoberfläche (uGOF). Im Profil A303 findet 

er sich bei -275 cm. Es wird davon ausgegangen, dass Schwankungen in den Grundwasserstän-

den ab einer bestimmten Tiefe negative Auswirkungen auf die Wuchsleistungen haben können, 

weshalb für die sehr schwach grundwasserbeeinflussten Standorte (Grundwasserstände unter 

250 cm uGOF) eine Schätzung der nutzbaren Wasserspeicherkapazität erfolgt. Sie wird anhand 

der Bodenart, der Trockenraumdichte (aus Lagerungsdichte und Tongehalt abgeleitet), Humus-

gehalt, Skelettgehalt und Horizontmächtigkeit bestimmt. Die nWSK beschreibt dabei den 

pflanzenverfügbaren Anteil der Wasserspeicherkapazität des Bodens. Am untersuchten Stand-

ort wurde die nWSK im Anhalt an Renger et al. (2008) auf 100 cm geschätzt. Es ergibt sich als 

Summe aus den verschiedenen Horizonten eine nWSK von ca. 76 mm bzw. l/m². Diesem Wert 

inbegriffen ist nicht die nutzbare Wasserspeicherkapazität der reliktischen Niedermoor-Hori-

zonte. Bei 45 cm Torfmächtigkeit wird sie entsprechend Kapitel 3.4 auf ca. 135-225 l/m² ge-

schätzt. Die sehr ausgeprägte Durchwurzelung in diesen Horizonten ist ein deutliches Indiz für 

diesen Umstand. Bei einem Verbrauch von ca. 5 Litern pro Tag pro m² würde die ermittelte 

Reserve von ca. 211-301 l/m² für etwa 42-60 Tage ohne Niederschlag ausreichen. Der Standort 

würde unter Berücksichtigung des Reliefs (< 9 %, Ebene) und der angenommenen mittleren 

jährlichen Niederschlagsmenge von 792 mm dementsprechend als nachhaltig frisch gekenn-

zeichnet bzw. hätte eine Wasserhaushaltszahl von 40 (vgl. NFP 2006). Die Standortswasserbi-

lanz würde für diesen Standort ca. 14-104 mm betragen (Referenz: KWB Periode 2071-2100). 

Das entspricht der Standortswasserbilanzklasse 0 bis 1 (Böckmann et al. 2019). 

„Zur Einschätzung der Leistungsfähigkeit eines Standorts sind neben dem Wasserhaushalt auch 

der chemische Bodenzustand und der Nährstoffhaushalt von entscheidender Bedeutung.“ (AK 

Staok 2016) Auf Grund der sehr komplexen Einflüsse und Wechselwirkungen gestaltet sich die 

Beurteilung allerdings äußerst schwierig. Vor allem die Kenntnis der chemischen Zusammen-

setzung bzw. des Mineralbestandes des Bodenausgangsmaterials unter Berücksichtigung des 

Verwitterungs- und Reifegrades des Bodens lässt Rückschlüsse auf die Nährstoffvorräte in den 
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aus ihnen entwickelten Böden zu. Bedeutsam sind neben diesen beiden Merkmalen die Humus-

form, die Bodenart, der pH-Wert und pedogenetische Prozesse (AK Staok 2016).   

Die Nährstoffzahl 3 kennzeichnet mäßig versorgte, schwach mesotrophe Standorte. Sie ist un-

ter anderem kennzeichnend für bessere Böden, die mit stark verwittertem/versauertem und hu-

musbeeinflusstem Material überlagert wurden bzw. entwässerte organische Feucht-Standorte, 

oder solche mit Grundwassereinfluss (NFP 2006). Diese Charakterisierung trifft ziemlich ge-

nau auf das Profil A303 zu. Zum einen findet sich ein besser versorgter Unterboden, der aus 

einem entwässerten Niedermoor mit entsprechender Zeigervegetation (vgl. Wheeler 1980a, 

1980b; Quinger und Siuda 2009) hervorgegangen ist. Zum anderen wurde dieses relativ gut 

versorgte Substrat durch ein Äolium überlagert, dass mittelstark podsoliert ist und relativ hohe 

humose Anteilen hat. Zudem steht dieser Standort noch unter dem Einfluss von Grundwasser, 

dass auf Grund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung im Umland eine entsprechende 

Nährstofffracht beinhaltet (vgl. Verhoeven und Arts 1987; Koerselman et al. 1990). Der ge-

messene pH-Wert zeigt einen engen Zusammenhang zum Verwitterungsgrad der Böden, be-

sonders mit der chemischen Verwitterung (Scheffer et al. 2010). Auch für andere Prozesse ist 

er maßgebend, beziehungsweise steht mit diesen in meist eindeutigen Zusammenhängen. Er 

hilft deshalb, die Nährstoffverfügbarkeit einzuschätzen (s. Abb. 29).  
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Abbildung 14: Prozesse und Nährstoffverfügbarkeit abh. vom pH-Wert 
(aus Dippold 2015). Die gestrichelten Linien zeigen den Schwankungs-
bereich des pH-Wertes an. Die durchgezogene Linie den, um die Hori-
zontmächtigkeiten gewichteten pH-Wert des Profils. 

Der pH-Wert ist im vorliegenden Fall nicht dazu geeignet den Grad der chemischen Verwitte-

rung oder der Mineralneubildung anzusprechen. Die Entstehungsgeschichte des mineralischen 

Ausgangsmaterials lässt darauf schließen, dass es bereits vollständig durchwittert ist, obwohl 

sich der pH-Wert noch im Übergang zwischen Silikat-Puffer und Austauscher-Puffer befindet 

(vgl. Kapitel 3.5). Dieser hohe pH-Wert kann als Folge einer Kalkung (pH 5,6 im Oh) und 

wiederkehrender Einträge kalkhaltigen Spülwasser durch den Trinkwasserversorger in die Igel-

riede (pH 5,3 im ilCv) angesehen werden. Er eignet sich jedoch zur Einschätzung der Nähr-

stoffversorgung aus den organischen Bestandteilen und dem Grundwasser.  

Die Humusform gibt weiterhin Aufschluss über die Mineralisationsrate der organischen Sub-
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stanz an. Sie spiegelt dabei die Rückführung von Nährstoffen wider, die zuvor gebunden wur-

den. Die vorgefundene Humusform MOR mit Tendenz zu einer besseren Humusform zeigt 

eine, für den vorgefundenen Oberboden vergleichsweise schnelle Rückführung an. Eine weitere 

Quelle für Nährstoffe sind anthropogene Einträge. Diese spielen insbesondere bei Stickstoff 

eine Rolle. Hier fallen die Einträge sehr hoch aus (AK Staok 2016). Durch ehemalige Kalkun-

gen wurden außerdem Magnesium und Calcium eingebracht.  

Im Folgenden wird die Versorgung mit den Nährelementen Stickstoff, Phosphor, Calcium und 

Magnesium eingeschätzt. Sie erfolgt in den 5 Stufen „sehr gut“, „gut“, „mäßig“, „schlecht“ und 

„sehr schlecht“. Die Pflanzenverfügbarkeit von Phosphor ist im pH-Bereich zwischen 5 und 6 

optimal. Bei niedrigeren pH-Werten wird es an Aluminium- und Eisenphosphat festgelegt. Da-

neben wird die Phosphorverfügbarkeit über die Mineralisationsrate bestimmt. Der Gehalt von 

Phosphor im Substrat sinkt von Ton über Löss zu Sand, wobei die Abnahme zum Sand hin 

besonders stark ist (Flessa und Veldkamp 2015). Die Verfügbarkeit von Phosphor wird als 

„mäßig“ eingeschätzt. Die Stickstoffverfügbarkeit wird in allen anderen Prozessen durch die 

Deposition überlagert. Sie wird als „sehr gut“ eingeschätzt. Auch die Humusform als einziger 

weiterer Indikator bestärkt diese Einschätzung. Die Verfügbarkeit von Kalium wird auf Grund-

lage des Bodenausgangsmaterials, welches wenig Glimmer und Feldspat enthält, sowie der 

weiter oben beschriebenen nicht vorhandenen Silikatverwitterung und der geringen Nachliefe-

rung aus dem Torf (vgl. Spektrum 2000) als „schlecht“ eingeschätzt. Die Verfügbarkeit von 

Calcium und Magnesium wird auf Grundlage des vorgefundenen Pufferbereiches sowie der 

Dauer seit der letztmaligen Kalkung als „schlecht“ eingeschätzt. Die Verfügbarkeit von Mik-

ronährelementen wird anhand des pH-Wertes ebenfalls als „mäßig“ bis „gut“ angesprochen. 

Durch Komplexierung an den reichlich vorhandenen Huminstoffen im Torf wird ihre Verfüg-

barkeit erhöht (Scheffer et al. 2010). Neben der Verfügbarkeit und Nachlieferung muss die Ka-

tionenaustauschkapazität berücksichtigt werden. Sie gibt die Fähigkeit des Bodens an, basische 

und saure Kationen an negativ geladenen Teilchen zu binden und gegen entsprechende Mengen 

anderer Kationen wieder freizugeben. Sie ist von der Ladungsdichte und der spezifischen Ober-

fläche der Bodenteilchen abhängig und sinkt von Humus über Ton hin zu Schluff immer weiter 

ab (AK Staok 2016). Am Bodenprofil A303 kann die Kationenaustauschkapazität aufgrund der 

hohen Huminstoffgehalte im Torf und im A-Horizont bei entsprechendem pH-Wert (vgl. Ka-

pitel 2.3 und 3.4) als sehr gut angesehen werden. Bei gegebenem Puffer dürften einige der Aus-

tauscher jedoch schon durch Aluminium, Eisen und Mangan besetzt sein.   

Insgesamt wird die Nährstoffverfügbarkeit als „mäßig“ eingestuft. Die Vegetationsaufnahme 

unterstützt diese Einordnung. 
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Die Substratzahl 2.9 (Bodenart und Lagerungsverhältnisse) mit der Variante H kennzeichnet 

nicht oder nicht nennenswert verlehmte Sande mit tief lagerndem, überwehtem Moor. 

Waldbauliche Planung 

Der Waldentwicklungstyp (WET) ist die „waldbaulich und betrieblich definierte Zielvorstel-

lung eines Bestandes auf gegebenem Standort. Das waldbauliche Ziel ist in einem Leitbild, 

welches auch die sukzessionale Stellung bzw. die Naturnähe des WET beurteilt, beschrieben.“ 

(Böckmann et al. 2019) Wendet man die WET-Zuordnung für das Mittel-Westniedersächsische 

Tiefland und die Hohe Heide an, ergeben sich am beschriebenen Standort mit der zuvor erläu-

terten Standortskennziffer vorrangig die WET 18 (Roteiche-Buche), 55 (Weißtanne-Buche), 56 

(Weißtanne-Douglasie), 62 (Douglasie-Buche), 65 (Douglasie-Fichte-Buche), 71 (Kiefer-Ei-

che), 74 (Kiefer-Birke), 76 (Kiefer-Douglasie-Buche), nachrangig die WET 20 (Buche), 52 

(Fichte-Buche), 67 (Douglasie-Kiefer-Buche), 82 (Lärche-Buche), 88 (Japanlärche-Buche). 

  

Bei der Auswahl eines WET sollte bedacht werden, dass nördlich und südlich angrenzend Teile 

der Igelriede nicht überweht sind und partiell noch einen intakten Moorwasserhaushalt aufwei-

sen. Darüber hinaus ist das Kartiergebiete überwiegend mit produktiven Nadelbaumarten be-

stockt, sodass ein naturnaher Waldbau im Bereich der Igelriede, der die enorme Kohlen-

stoffspeicherkapazität des Moorkörpers (Scheffer et al. 2010) erhält, sinnvoll erscheint und ge-

genüber einer ertragsorientierten Bewirtschaftung mit Nadelhölzern überwiegt (vgl. Böckmann 

et al. 2019). Der beschriebene Standortstyp des Profils A303 ließe sich in diesen Verbund ein-

beziehen, weshalb grundsätzlich Laubholz eine führende Rolle spielen sollte. Dieses Kriterium 

wird durch die WET 18 und 20 erfüllt. Bei der Auswahl eines WET sollte zusätzlich die Vor-

bestockung berücksichtigt werden, die in diesem Fall durch die sehr konkurrenzstarke spätblü-

hende Traubenkirsche dominiert wird. Auch unter Beachtung dieser Vorbestockung sind beide 

WET möglich. Die Buche lässt sich grundsätzlich unter der Traubenkirsche verjüngen und ist 

in der Lage die Traubenkirsche auf Dauer auszudunkeln. Auch die Roteiche ist durch ihr ra-

sches Jugendwachstum dazu in der Lage, wenn sie nach erfolgter Nutzung der Traubenkirsche 

begründet wird. Die Auswahl der jeweiligen Baumart sollte entsprechend der jeweiligen Be-

standessituation erfolgen, sodass sich langfristig ein Roteichen-Buchen-Mischbestand entwi-

ckelt, der dem WET 18 entspricht. Dieser WET stellt keine natürliche Waldgesellschaft dar. 

Ökologisch wirksame Anteile der Buche, sowie weitere heimische Laubbaumarten der Vorbe-

stockung (Stieleiche und Birke) integrieren die, auf diesem Standort ökonomisch interessantere 
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und an eine breite klimatische Amplitude angepasste Roteiche in das heimische Vegetations-

spektrum (Böckmann et al. 2019). Die Auswahl eines gemischten WET, das heißt die Diversi-

fizierung sowohl durch Auswahl verschiedener Baumarten, als auch verschiedener Mischungs-

formen bleibt in der Forstwirtschaft die wichtigste Form der Risikostreuung, um auf Unsicher-

heiten zu reagieren (vgl. Pretzsch et al. 2017). 
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4.3 Profil A342: 41.3+.7.4tbF1P1 – Anne Wortmeier 

Lage 

Das Kartiergebiet liegt in der Waldbauregion 7, im Wuchsbezirk Ems-Hase-Hunte-Gest. Das 

Niedersächsische Forstamt ist Ahlhorn, das Revier Augustendorf. Das Profil A342 liegt in der 

Abteilung 1536b1, im südwestlichen Teil des Kartiergebiets. Die Höhe über Normalnull beträgt 

29 Meter. Die Aufnahme erfolgte am 08.07.2020.  

Bestand 

Die Lage des Profils ist durch die umgebenden Erstaufforstungsflächen geprägt. Diese umfas-

sen die gesamte Abteilung 1536 und wurden nach Bestandeslagerbuch im Jahr 1995 angelegt, 

wobei in den darauffolgenden Jahren Nachbesserungen erfolgten. Das Profil liegt in einem 

schmalen Buchenbestand, welcher durch stark vergraste Gassen abgegrenzt wird.  

Aufgefunden wurde ein Bestand mit einem Anteil von 95 % Buche und einigen Birken, die 

etwa 5 % Flächenanteil ausmachen. Die Buchen wurden auf eine Leistungsklasse 9,5 bonitiert. 

Die Messung eines repräsentativen Baumes ergab eine Höhe von 8,5 m und einen BHD von 

14 cm. Die Einschätzung der Wuchsleistung liegt dementsprechend etwas höher als die vom 

Bestandeslagerbuch angegebene Leistungsklasse 9, welche sich auf die gesamte Unterabteilung 

bezieht. 

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Die aufgenommenen Arten der Bodenvegetation können der 28 entnommen werden. Die Ve-

getation innerhalb des umliegenden Bestandes lässt sich als gering beschreiben, da der junge 

und dichte Buchenbestand kaum Licht für das Wachstum von Bodenvegetation durchlässt. Au-

ßerhalb der gepflanzten Buchen konnte eine üppige Grasvegetation beobachtet werden, die sich 

vor allem auf den Fahrgassen zeigt. Des Weiteren war der starke Bewuchs mit Brennnessel 

auffällig, welcher auf einen hohen Stickstoffgehalt des Bodens hinweist. Die gefundenen öko-

logischen Artengruppen sind II.2a und II.4. Diese deuten auf einen mäßig trockenen bis mäßig 

frischen Standort hin, der stark sauer bis schwach sauer ist (AK Staok 2016). Dem Vorkommen 

der vereinzelten Breitblättrigen Stendelwurz der Artengruppe II.4 wird weniger Gewicht bei-

gemessen, sodass der Fokus auf der Artengruppe II.2a liegt. Diese entspricht der pflanzensozi-

ologischen Waldgesellschaft des Drahtschmielen Buchenwaldes (Deschampsio Fagetum). 
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Botanischer Artname Deutscher Name Deckungsgrad Ökologische 

Artengruppe 

Digitalis purpurea Roter Fingerhut Randbereich II.2a / 0.2 

Epipactis helleborine Breitblättrige Stendelwurz einzeln II.4 

Prunus serotina Spätblühende Traubenkirsche mittel - 

Scleropodium purum Gemeines Grünstängelmoos wenig II.2a 

Senecio jacobea Jakobs-Greiskraut Randbereich - 

Urtica dioica Große Brennnessel Randbereich 0.1 

 

Geologische Schichtung und Substrate 

Insgesamt konnten zwei geologische Schichten ausgewiesen werden. Die erste Schicht besteht 

aus dem Hauptsubstrat Flugsand, welcher aus dem nacheiszeitlichen Holozän stammt. Des 

Weiteren lässt sich in der ersten geologischen Schicht ein Geschiebedecksand als Nebensubstrat 

ausweisen. Dieser stammt aus dem Warthestadium. Das Vorkommen von zwei verschiedenen 

geologischen Schichten innerhalb eines Horizontes ist auf die forstliche Bodenbearbeitung zu-

rückzuführen. Die Schichten wurden durch das Umpflügen miteinander vermengt und sind 

nicht länger voneinander abgrenzbar. Die zweite geologische Schicht besteht aus einem Be-

ckenabsatz, welcher aus dem Drenthestadium stammt. Das Drenthestadium gehört wie das 

Warthestadium zur Saaleeiszeit. Diese sind dem Pleistozän zurechnen. 

Horizontbeschreibung — Humus 

Die Beschreibung des vorgefundenen Humus lässt sich der Tabelle 49 entnehmen. Insgesamt 

war die Mächtigkeit des Humus mit 2 cm sehr gering. Zurückzuführen ist dies auf die acker-

bauliche Flächennutzung und Bodenbearbeitung, die der vor 25 Jahren angelegten Erstauffors-

tung vorangegangen ist. Aufgrund dessen konnte sich noch keine geregelte Humusform ausbil-

den, welche in diesem Fall als Aufbauhumusform beschrieben wird. 

Tiefe 

[cm] 

Horizont Lagerungsart DWI Horizontübergänge Brechbarkeit 

+2 L loL 0 - nein 

+1 Of loOfB 0 2 nein 

+0,1 Oh ls 1 2 nein 

DWI = Durchwurzelungsintensität 

Tabelle 3: Vegetation am Profil A342

Tabelle 4: Humusbeschreibung Profil A342
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Horizontbeschreibung — Mineralboden 

32 zeigt die Stirnseite des Profils A342. Rot eingezeichnet ist die Horizontgrenze auf 55 cm. 

Daraus ergeben sich zwei Horizonte, die dieses Profil charakterisieren. Ebenfalls erkennbar ist 

die Gesamtmächtigkeit des Profils, welche 170 cm beträgt. 

 
 

Die detaillierte Profilbeschreibung ist in Tabelle 5 aufgegliedert. 

Tiefe 

[cm] 

geol. 

Schicht 

Neben-

horizont 

Haupt-

horizont 

Boden-

art 

Ske-

lett 

[%] 

Humus-

gehalt 

DWI Ge-

füge 

Ld 

-55 I Ap R mSfs 3 h5 w5 ein 2 

-170 II Cv Bbhs Su2 0 h2 w1 ein 2 

DWI = Durchwurzelungsintensität, Ld = Lagerungsdichte, ein = Einzelkorngefüge 

Abbildung 15: Horizontierung Profil A342

Tabelle 5: Beschreibung des Profils A342
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Der erste Horizont bis 55 cm lässt sich als Ap-R beschreiben. Nach AK Staok (2016) zeichnet 

sich ein R-Horizont als Mischhorizont aus, der durch nicht regelmäßiges Pflügen des Oberbo-

dens entstanden ist. In diesem Fall folgte dem landwirtschaftlichen Pflügen durch die vorge-

hende Flächennutzung als Acker ein forstwirtschaftliches Pflügen zur Flächenvorbereitung für 

die Pflanzung, welches für den R-Horizont ausschlaggebend ist. Durch diese Maßnahme wird 

die Horizontreihenfolge durchbrochen und mehrere Horizonte zu einem vermischt. Bis zu einer 

Tiefe von 55 cm lassen sich Merkmale verschiedener Horizonte erkennen. Ausweisbar sind 

Reste eines Aeh-, eines Bv- und eines Ap-Horizontes. Letzterer wurde aufgrund seines aus-

schlaggebenden Charakters als Nebenhorizont verschlüsselt. 

Die Teile des ehemaligen Aeh-Horizonts sind durch leichte Bleichungserscheinungen geprägt, 

die auf eine podsolbedingte Sauerbleichung hinweisen. Des Weiteren zeichnet sich ein 

Aeh-Horizont durch eine ungleichmäßig erhöhte Humosität aus. Die Bodenart des Aeh-Hori-

zontteils ist eher sandig ohne Schluff und lässt sich der geologischen Schicht des Flugsandes 

zuordnen. Der Bv-Horizont wird durch eine durch Verwitterung entstandene Verbraunung cha-

rakterisiert. Die Verbraunung lässt sich durch die noch vorhandenen Reste des Geschiebedeck-

sandes begründen, zudem ist die Bodenart im Bv-Horizontteil deutlich schluffiger. Der dritte 

erkennbare Resthorizont ist ein Ap-Horizont, welcher durch regelmäßige Bodenbearbeitung 

geprägt (AK Staok 2016) und durchgehend stark humos ist. Durch die regelmäßige Düngung 

des Ackerbodens sind die Basen- und Nährstoffverhältnisse grundlegend verändert worden. 

Dies zeigen auch die Ergebnisse der pH-Tests, die für die Resthorizonte getrennt durchgeführt 

wurden. Im Teil des Aeh liegt der pH_Wert bei 5,5. In den Teilen des Ap und des Bv liegt der 

pH-Wert bei 5,7. Der im Labor in Wasser gemessene pH-Wert für den gesamten Ap-R-Horizont 

lag bei 5,5. Nach Scheffer et al. (2010) liegt der pH-Wert eines Ah- oder Ae-Horizontes in 

einem Podsol bei etwa 3. Der eines Bv-Horizontes in einer Braunerde knapp über 4. Dies macht 

den enormen Einfluss der Vornutzung als Ackerfläche deutlich. Insgesamt lässt sich der erste 

Horizont als sehr heterogen bezeichnen, sodass Eigenschaften wie die Bodenart gemittelt wer-

den mussten. 

Der zweite Horizont geht von 55 bis 170 cm und wird als Cv-Bbhs beschrieben. Auffällig ist 

die Ausbildung von Humusbändchen im gesamten Horizont, wodurch dem Bhs-Horizont das 

Zusatzsymbol b gegeben werden konnte. Zurückzuführen ist die Bänderung auf die häufigen, 

in Schichten auftretenden Substratwechsel, die sich vermutlich durch die schichtige Lagerung 

des Beckenabsatzes erklären lassen. Die Bodenarten reichen von mittelsandigem Feinsand über 

feinsandigen Mittelsand und schwach schluffigem Sand bis zu schwach lehmigem Sand. Durch 
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den Wasserrückstau an den weniger leitfähigen Substratschichten konnten die im Oberboden 

gelösten organischen Bestandteile ausfällen. An den Substratschichten mit schwach lehmigem 

Sand kann es durch den schwachen Tongehalt zu einer geringen Silikatverwitterung und zu-

sätzlichen Freisetzung von Nährstoffen kommen. Die bessere Wasser- und Nährstoffverfügbar-

keit im Bereich der Bänder ist durch die Anreicherung von Wurzeln erkennbar. Im zweiten 

Horizont wurden zwei pH-Werte gemessen. Die erste Bodenprobe wurde auf etwa 80 cm ent-

nommen und hatte ein pH-Wert von 5,7. Die zweite Bodenprobe stammt aus dem Lehmbänd-

chen auf etwa 150 cm Tiefe und weist einen pH-Wert von 5,2 auf. Bestätigt werden diese Werte 

durch den im Labor gemessenen Wert von 5,4 für den gesamten Cv-Bbhs-Horizont. Insgesamt 

sind diese pH-Werte, wie bereits im Oberboden ungewöhnlich hoch. Auch der zweite Horizont 

lässt sich als heterogen bezeichnen, weswegen die Eigenschaften wieder gemittelt werden 

mussten. 

Wasserverhältnisse 

Das Profil A342 liegt im Teil des Kartiergebietes, in dem das Grundwasser mehr als 4 m tief 

ansteht und durch eine Bohrung nicht vorgefunden werden konnte. Die mit den gängigen 

Schätzverfahren bestimmte nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK) beträgt etwa 200 mm 

auf 100 cm Bodentiefe. Die durch die NW-FVA (2020a) modellierte Berechnung der nWSK 

liegt bei 158 mm. 

Bodenbildende Prozesse 

Die bodenbildenen Prozesse dieses Profils sind die im allgemeinen Teil beschriebene Ver-

braunung und Podsolierung. Überlagert werden die Charakteristika beider Prozesse durch die 

anthropogene Bodenbearbeitung der ehemaligen landwirtschaftlichen Nutzung sowie der ein-

maligen forstlichen Bodenbearbeitung. 

Bodentyp und Humusform 

Als Bodentyp lässt sich ein schwach podsoliger Treposol ausweisen. Der Treposol wird auch 

als Tiefumbruchboden bezeichnet. Nach Scheffer et al. (2010) ist dies ein Boden, der zwecks 

Verbesserung des Wasser- und Lufthaushaltes einmalig 0,7-1,2 m tief umgebrochen wurde und 

dessen morphologisches Charakteristikum schräg liegende Balken früherer Horizonte sind. 

Als Humusform wurde eine Aufbauhumusform ausgewiesen, da durch die vorhergehende 

ackerbauliche Nutzung kein Auflagehumus vorhanden war.  
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Standortsschlüsselziffer 

Als Wasserhaushaltszahl wurde eine 41t vergeben. Dies entspricht einem frischen Standort mit 

der Tendenz zu einem mäßig frischen Standort. Durch den hoch anstehenden Beckenabsatz und 

dessen schluffige Bodenarten kann viel Wasser im Boden gehalten werden. Zusätzlich konnte 

in den umliegenden Profilen das Grundwasser durch Bohrungen erreicht werden, woraus sich 

schließen lässt, dass dieses von älteren Bäumen auch an diesem Standort in größerer Tiefe er-

reicht werden kann. Als Nährstoffkennziffer wurde eine 3+ vergeben, was für einen mäßig mit 

Tendenz zu ziemlich gut mit Nährstoffen versorgten Boden spricht. Die Podsolierungsmerk-

male in diesem Profil sind nicht so stark ausgeprägt, es gibt es eine deutlich erkennbare Rest-

verbraunung und einen stark humosen Ap-Teilhorizont im oberen Bodenbereich. Des Weiteren 

können Nährstoffe aus den lehmigen und glimmerigen Partien des Beckenabsatzes erwartet 

werden. Durch die Ergebnisse der Laboranalyse konnte die vergleichsweise hohe Nährstoffver-

fügbarkeit nachgewiesen werden. Die Werte der Basensättigung lagen bei etwa 60 % im R-

Horizont und etwa 43 % im Bbhs-Horizont. Nach Scheffer et al. (2010) entsprechen diese Werte 

eher einem Boden unter Acker, als einem Boden unter Wald. Verdeutlicht wird der immer noch 

starke Einfluss der ehemaligen landwirtschaftlichen Flächennutzung und der in diesem Fall po-

sitive Nebeneffekt der verbesserten Nährstoffverfügbarkeit. Die Substrat- und Lagerungszahl 

7.4 beschreibt einen Beckenabsatz mit verlehmter Sandüberlagerung. Die zusätzlich vergebe-

nen Varianten sind b für tiefere Bodenbearbeitung im R-Horizont, F1 für eine Flugsanddecke 

mit bis zu 50 cm Mächtigkeit und P1 für einen Pflug-Horizont aus landwirtschaftlicher Bear-

beitung im Oberboden mit einer hohen Aufdüngung. Zu ergänzen ist die vierte Kennziffer der 

Standortsschlüsselziffer, die Standortswasserbilanz. Diese modelliert das Trockenstressrisiko 

der Baumarten am gewählten Standort (Böckmann et al. 2019). Abgerufen wurde die Kennzif-

fer des Standorts über die im Internet zur Verfügung stehende Modellierung der NW-FVA 

(2020a). Die in diesem Fall vergebene Kennziffer 2 ergibt sich aus der Subtraktion der model-

lierten klimatischen Wasserbilanz für den Zeitraum 2041-2070 von der modellierten nutzbaren 

Feldkapazität. 

Die gesamte Standortskennziffer lautet 2.41.3+.7.4tbF1P1. 

PNV und Waldbauliche Planung 

Die erhöhte Restverbraunung und nicht so starke Podsolierung im Vergleich zu den umliegen-

den Standorten führt zu einer etwas höheren Nährstoffversorgung, die mehr waldbauliche Mög-
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lichkeiten mit sich bringt. Auch die vergleichsweise gut bewertete Wasserhaushaltszahl eröff-

net weitere Möglichkeiten. Im Hinblick auf die Zielsetzung eines klimaplastischen Waldes 

sollte das Trockenstressrisiko bei der Baumartenwahl berücksichtigt werden (NW-FVA 

2020a). Die modellierte Standortswasserbilanz ergibt ein mittleres Trockenstressrisiko für 

Fichte und Buche und deren zugeordnete Baumarten Roterle, Moorbirke, Weißtanne, Japanlär-

che, Bergulme und Schwarznuss. Wohingegen für Eiche, Douglasie und Kiefer sowie deren 

zugeordnete Baumarten Roteiche, Ahorn, Esche, Hainbuche; Linde, Europäische Lärche, Küs-

tentanne, Sandbirke und Schwarzkiefer ein geringes Trockenstressrisiko ausgewiesen wird. Da 

für keine Baumart ein hohes Risiko modelliert wurde, können zunächst alle Arten näher in Be-

tracht gezogen werden. Allerdings sollte im Hinblick auf die Flächennutzung des Standorts als 

Trinkwassereinzugsgebiet die Baumartenwahl vermehrt auf Laubholz fallen. Auf Nadelholz, 

mit Ausnahme von Lärche, sollte verzichtet werden. 

Allen voran kann eine Mischung aus Roteiche und Buche empfohlen werden, was dem WET 18 

entspricht. Durch die Beimischung von weiteren Begleitbaumarten, kann die größtenteils auf 

Roteiche basierende Mischung in die heimische Flora und Fauna eingefügt werden (Böckmann 

et al. 2019). Anbauten mit Buche als einzige Hauptbaumart (WET 20) können durch die mäßige 

Nährstoffversorgung nicht die geforderten Dimensionen und Qualitäten erreichen, bieten sich 

aber in Bezug auf das Trinkwassereinzugsgebiet an. Selbiges gilt für den Anbau von Eichen-

reinbeständen. Empfehlen lässt sich ein Mischbestand aus Traubeneiche und Buche bzw. Hain-

buche (WET 10). Die Traubeneiche bildet die führende Baumart und wird durch einzelne Bu-

chen im Herrschenden bzw. im Zwischen- und Unterstand ergänzt. Eine weitere mögliche Mi-

schung ist die der Buche mit Lärche (WET 28) oder Europäische Lärche mit Buche (WET 82). 

Wird die Flächennutzung als Trinkwassereinzugsgebiet außer Acht gelassen ermöglicht der 

Standort aufgrund der relativ guten Wasserversorgung durch entsprechende Niederschläge 

(siehe Kapitel 1.3) einen Anbau von Mischungen mit Fichte, wie bspw. Buche mit Fichte (WET 

25) oder Fichte mit Buche (WET 52). Weitere Mischungen aus Nadel- und Laubholz könnten 

sich durch die Kombinationen Weißtanne mit Buche (WET 55), Küstentanne mit Buche (WET 

56) oder Buche mit Tanne und Fichte (WET 29) ergeben. Eine Mischung mit Douglasie ist 

durch die WET 62 (Douglasie mit Buche) und 26 (Buche mit Douglasie) möglich. Diese lassen 

sich vor allem mit Blick auf in der Nähe liegende Bestände empfehlen, die bei gleicher Stand-

ortskennziffer Douglasien mit guten bis sehr guten Qualitäten erzeugen. Insgesamt sollte sich 

die Baumartenwahl im Hinblick auf die Nutzung als Trinkwassereinzugsgebiet allerdings auf 
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Mischungen aus Laubholzarten fokussieren, um eine möglichst hohe Qualität des Sickerwas-

sers zu gewährleisten. 
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4.4 Profil A95: 35.3.3.2tfsb – Arnd Müller 

 

Abbildung 16: Horizonteinteilung, Humusform und pH-Diagramm Profil A95. 
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Lage 

Das Bodenprofil A95 befindet sich im „Thülswald“ der Revierförsterei Augustendorf im Forst-

amt Ahlhorn. Es liegt auf 20 m Höhe ü.NN im Süden der Abteilung 1540 c, jedoch im Norden 

des gesamten Kartiergebietes. Das umliegende Gelände ist weitestgehend flach und wurde da-

her als Ebene beschrieben.  

Die Waldbauregion ist das „Mittel-Westniedersächsische Tiefland und Hohe Heide“ der 

Wuchsbezirk „Ems-Hase-Hunte-Geest“. Dies spricht grundsätzlich für ein subatlantisch ge-

prägtes Klima mit vergleichsweise hohen Niederschlägen während der Vegetationsperiode und 

milderen Temperaturen im Winter.   

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Zum Zeitpunkt der Aufnahme befand sich das Bodenprofil A95 in einem 55-jährigem Fichten-

reinbestand mit einer 10. Leistungsklasse. Wie auf dem Bild (siehe Abb. 18) des Bestandes zu 

erkennen ist, wurde dieser, vermutlich durch Sanitätshiebe nach Borkenkäferbefall, stark auf-

gelockert und weißt nun Löcher im Bestandesschluss auf.  

 

Abbildung 17: Umliegender Bestand am Profil A95 
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Über die Vegetationsaufnahme im nahen Umfeld des Bodenprofils ist eine erste Ansprache der 

Nährstoff- und der (oberflächennahen) Wasserverfügbarkeit möglich. Insgesamt konnten zum 

Aufnahmezeitpunkt fünf verschiedene Baumarten in der Strauchschicht, zwei Arten in der 

Krautschicht und vier Arten in der Gruppe der Moose, Gräser und Farne bestimmt werden 

(siehe Tab. 8). Trotz dieser vergleichsweise geringen Artenanzahl, kann insbesondere durch die 

namensgebende Art Deschampsia flexuosa (Drahtschmiele) mit der Artengruppe II2a die po-

tentiell pflanzensoziologische Waldgesellschaft für diesen Standort abgeleitet werden: Das 

Deschampsia-Fagetum (Drahtschmielen-Buchenwald). Die Nährstoffversorgung liegt damit in 

einem geringen Bereich, während der Gesamtwasserhaushalt als mäßig trocken bis mäßig frisch 

einzuordnen ist.  

Tabelle 6: Bodenvegetation am Profil A95  mit den jeweiligen Artengruppen und Deckungsgraden 

 Art Artengruppe Deckungsgrad 

Strauchschicht    
 Picea abies - wenig 
 Prunus serotina - wenig 
 Pseudotsuga menziesii - wenig 

 Quercus robur - viel 

Krautschicht    
 Cirsium oleraceum V 4-5 wenig 
 Galium saxatile III 2 mittel 

Moose, Gräser, Farne    
 Deschampsia flexuosa II 2a mittel 
 Molinia cerulea IV 1-2 mittel 
 Scleropodium purum II 3a viel 
 Polytrichum formosum II 2a mittel 

 

Geologische Schichtung und Substrate 

Das Profil wird durch drei geologische Schichten mit unterschiedlichen Entstehungszeiten ge-

prägt (siehe Tab. 9). Bis zu einer Tiefe von 28 cm dominiert als erste geologische Schicht (I) 

eine Flugsanddecke (S/a) mit mittelsandigem Feinsand welche durch äolische Verfrachtungen 

holozän (qh) entstand. Durch die intensive Bodenbearbeitung sind dort jedoch auch Bodenpar-

tien der zweiten geologischen Schicht (II) als Nebensubstrat zu finden. Diese ist der Geschie-

bedecksand (S/p) aus der Weichseleiszeit (qw), welcher bis zu einer Tiefe von 60 cm prägend 

vorherrscht. Darunter liegt bis zu der Profiltiefe von 150 cm ein Schmelzwassersand (S/gf) aus 

dem Drenthestadial. Die prägenden geologischen Prozesse dieser Schichten sind im Kapitel 1.2 

aufgeführt.  
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Tabelle 7: Bodenverhältnisse/geologische Schichtung und Substrate Profil A95. 

Tiefe Geologische 
Schicht 

Stratigraphie Genese 

Hauptsubstrat Nebensubstrat 

-28 I qh S/a S/p 
-45 II qw S/p - 
-60 II qw S/p - 

-150 III qD S/gf - 
 

Horizontbeschreibung — Humus 

Durch die tiefgreifende forstliche Bodenbearbeitung wurde auch die Humusauflage des Bodens 

beeinflusst. Entgegen der Erwartung aus der Vegetationsaufnahme wurde statt einer durch Roh-

humus geprägten morphologischen Humusform ein feinhumusreicher typischer Moder ange-

sprochen. Bei dieser sind von dem insgesamt 13 cm mächtigen Auflagehumus sind lediglich 

2 cm der Oh-Lage zuzuordnen. Diese sind zudem bröckelig gelagert, stark durchwurzelt mit 

unscharfen Horizontübergängen und nur unscharf brechbar. Die Of-Lage des Humus ist 9 cm 

mächtig, verfilzt und stark durchwurzelt. Sie ist unscharf brechbar und hat einen sehr unschar-

fen Übergang zu der 2 cm mächtigen L-Lage aus locker gelagerten Fichtennadeln welche nicht 

brechbar und nicht durchwurzelt sind.   

Auf Grund der plötzlichen Auflichtung des Bestandes und der fehlenden Bodenvegetation ist 

eine erhöhte Bioturbation im Auflagehumus und damit eine Veränderung der Humusform zu 

erwarten. Entscheidend für die zukünftige Entwicklung des Auflagehumus sind jedoch neben 

der Einstrahlung auf den Boden auch die atmosphärischen Depositionen sowie der zukünftig 

stockende Bestand.  

Horizontbeschreibung — Mineralboden 

Tabelle 8: Horizonte des Humus und Bodens am Profil A95. 

Tiefe  
(cm) 

Horizont Lagerung Durchw. Horizont- 
übergänge 

Brechbar- 
keit 

  

+13 L loL 0 
 

nein 
   

+11 Of fi 3 1 unscharf 
   

+2 Oh br 3 2 unscharf 
   

Tiefe  
(cm) 

Horizont geol. 
Schicht 

Bodenart Skelett 
(%) 

Humus- 
gehalt 

Durchw. Gefüge Lagerungs- 
dichte 

-28 R-Ahe I fSms 0 h4 w5 ein 1,5 
-45 Bhv II Sl3 1 h3 w4 kit 2 
-60 Bsv II Sl2 3 h1 w4 kor 2 

-150 ilCv III mSfs 1 h1 w1 ein 2,5 
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Im Bodenprofil A95 wurden insg. vier verschiedene Horizonte ausgewiesen (siehe Tabelle 10). 

Im ersten hangenden Horizont des Profils mit einer Mächtigkeit von 28 cm können Bleichungs-

körner im mittelsandigen Feinsand (fSms) festgestellt werden. Diese sind ein typisches Podso-

lierungsmerkmal und zeigen damit den prägenden Bodenprozess dieses Horizontes (Scheffer 

et al. 2018, S. 364). Daher wurde dieser Horizont als Ahe-Horizont bezeichnet. Die Humosität 

wurde als stark (h4), die Durchwurzelung als sehr stark (W5) angesprochen. Es konnte in die-

sem Horizont kein Geschiebe festgestellt werden, weshalb der Skelettgehalt 0 % beträgt. Neben 

den Merkmalen der Podsolierung (siehe Kap. 3.1) ist auch die forstliche Bodenbearbeitung 

(siehe Kap. 2.2) deutlich zu erkennen. Diese Störung des Bodengefüges findet als ein Neben-

horizont mit der Bezeichnung „R“ Berücksichtigung.  

Der zweite Mineralbodenhorizont ist einerseits durch eine podsolierungsbedingte Humusanrei-

cherung sowie Verbraunungsmekmale (siehe Kap. 3.2) geprägt und wird daher als Bhv-Hori-

zont bezeichnet. Die Humosität (h3) sowie die Durchwurzelung (W4) nehmen in diesem Hori-

zont etwas ab, es sind jedoch einzelne Geschiebe zu finden, durch welche der Skelettgehalt 

zunimmt. Der Wechsel der geologischen Schicht zwischen diesen beiden Horizonten ist auch 

in den unterschiedlichen Bodenarten zu erkennen. Der Bhv-Horizont weist die Bodenart Sl3 

(mittel lehmiger Sand) in einem Kittgefüge auf und hat damit einen deutlich höheren Ton- und 

Schluffanteil als der R-Ahe-Horizont. In einer Tiefe von ca. 45 cm u. GOF beginnt der dritte 

Horizont. Auch in diesem sind Podsolierungsmerkmale in Form von Sesquioxidanreicherungen 

zu erkennen. Auch in diesem Horizont laufen durch die Verwitterung Verbraunungs- und Ver-

lehmungsprozesse ab. Diese beiden bodenbildenden Prozesse sind durch die Horizontbeschrei-

bung Bsv verschlüsselt. Im Gegensatz zu den hangenden Horizonten sinkt die Humosität weiter 

ab (h1), während die Durchwurzelung weiterhin auf einem hohem Niveau bleibt (W4). Auffal-

lend ist zudem der steigende Anteil an sehr unterschiedlich geformten und ungeordneten Ge-

schieben. Es ist anzunehmen, dass die Verwitterung in diesem Horizont weniger fortgeschritten 

als im Hangenden ist. Dies wird durch die etwas weniger lehmige Bodenart Sl2 als Kohärent-

gefüge bestätigt.  

Mit 90 cm ist der grabbare Ausgangsgesteinshorizont (ilCv) der mächtigste Horizont des Bo-

denprofils. Auch hier zeigt die deutlich andere Bodenart des feinsandigen Mittelsandes den 

Wechsel der geologischen Schicht vom Geschiebedecksand zum Schmelzwasserssand an. 

Auch konnten in diesem Horizont nur noch vereinzelt Skelett (1 %) und keine Verbraunungs- 

oder Podsolierungsprozesse festgestellt werden. Sowohl die Humosität (h1) als auch die Durch-
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wurzelung (W1) sind nur noch sehr schwach ausgeprägt. Vereinzelt sind in dem Einzelkornge-

füge sehr schmale Bänder mit Humus- oder Sesquioxidanreichungen zu erkennen. Mit fort-

schreitender Profiltiefe nimmt auch die Lagerungsdichte der Horizonte (1,5 – 2 – 2 – 2,5) zu, 

wodurch der ilCv den Horizont mit der höchsten Lagerungsdichte darstellt.  

Wasserverhältnisse 

Der Wasserhaushalt wird durch das Zusammenspiel von Klima-, Boden- und Reliefparametern 

beeinflusst (AK Staok 2016). Da das Profil in ebener Lage liegt, ist kein Hangzugswasser zu 

erwarten, weshalb insbesondere der Boden und die klimatischen Verhältnisse die Wasserver-

fügbarkeit beeinflussen. Während die Niederschläge eine Wasserzufuhr bilden, führen hohe 

Temperaturen und Verdunstungsraten zu Wasserverlusten. Die pflanzenverfügbare Speiche-

rung des Wasser hängt hingegen insbesondere von den Bodenarten sowie den Lagerungsdichten 

ab. Ausdruck findet sie in der nWSK (nutzbare Wasserspeicherkapazität), welche für eine Tiefe 

von 1 m ermittelt wird. Im Profil A95 beträgt sie insg. 131 mm. Bei einem angenommenen 

Tageswasserbedarf von 3 mm kann der voll gesättigte Boden somit ca. 43 Tage einen Waldbe-

stand mit Wasser versorgen. Eine Bohrung in 4 m Tiefe zeigte jedoch, dass an diesem Standort 

die Obergrenze des Grundwasserkapilarsaumes bei 3,55 m liegt. Da angenommen werden 

kann, dass ältere Bestände dieses Wasser mit ihrem Wurzelwerk erreichen können, ist trotz der 

vergleichsweise geringen nWSK noch eine gute ganzjährige Wasserversorgung für diesen 

Standort festzuhalten. Im Zuge des Klimawandels sind jedoch höhere Temperaturen und damit 

einhergehend eine höhere Verdunstungsraten zu erwarten. Dies kann zudem zu einer erhöhten 

Wasserentnahmemenge führen und in Kombination mit der höheren Verdunstung eine Absen-

kung der Obergrenze des Grundwasserspiegels bewirken. In diesem Falle könnte das Grund-

wasser außerhalb des pflanzenverfügbaren Bereiches fallen und sich der Standort hinsichtlich 

der Wasserhaushaltszahl somit ändern.  

Bodenbildende Prozesse 

Die wesentlichen bodenbildenden Prozesse dieses Standortes sind die Podsolierung (siehe Kap. 

3.1) und die Verbraunung (siehe Kap. 3.2). Die Podsolierung ist insbesondere im R-Ahe-Hori-

zont prägend während sie in den darunterliegenden Horizonten (Bhv, Bsv) von der Ver-

braunung/Verlehmung überlagert wird. Ausschlaggebend ist insbesondere der steigende Ge-

schiebeanteil in diesen Horizonten (s. o.).  
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Bodentyp und Humusform 

Auf Grund der Horizontabfolge und der über 60 cm Mächtigkeit ausgeprägten Podsolierungs-

erscheinungen ist der Bodentyp zunächst als Podsol einzustufen. Da zusätzlich jedoch auch 

deutliche Verbraunungsprozesse vorherrschen, handelt es sich nicht um einen reinen Podsol, 

sondern um einen Braunerde-Podsol.   

Standortsschlüsselziffer 

Einschätzung der Wasser- und Nährstoffverfügbarkeit 

Auf Grund des pflanzenverfügbaren Grundwassers wird die Wasserhaushaltszahl 35 verge-

ben. Dabei muss die Variante t ergänzt werden, da die Kapilarsaumobergrenze unterhalb von 

2,5 m ansteht.  

Als wesentliche Nährstofflieferanten können das Grundwasser, die atmosphärische Deposition, 

die Humuszersetzung sowie die Silikatverwitterung für diesen Standort bestimmt werden. Letz-

tere ist im Schmelzwassersand als äußerst gering einzuschätzen und beschränkt sich daher auf 

die Horizonte des Geschiebedecksandes. Dort werden jedoch durch die Verwitterungsprozesse 

des Geschiebes verschiedene Nährstoffe pflanzenverfügbar und der Nährstoffhaushalt positiv 

beeinflusst. Ein deutliches Anzeichen für die Attraktivität dieser Nährstofffreisetzung ist die 

starke Durchwurzelung dieser Horizonte. Negativ hingegen wirkt die Podsolierung sowie die 

tendenziell ungünstige Humusform. Das verfügbare Grundwasser führt wiederum Nährstoffe 

mit sich, welche durch die Pflanzen aufgenommen werden können und ist damit ein positiver 

Faktor hinsichtlich der Bewertung des Nährstoffhaushalts. Mit der Nährstoffzahl 3 ist dieser 

Standort im Kartiergebiet hinsichtlich der Nährstoffversorgung als überdurchschnittlich einzu-

ordnen. Zur Verschlüsselung des Geschiebedecksandes über dem Schmelzwassersand wird die 

Substrat-Lagerungszahl 3.2 vergeben. Die forstliche Bearbeitung des Oberbodens wird in den 

Varianten durch den Buchstaben b, der Feinsand im ersten Horizont durch fs berücksichtigt. Es 

ergibt sich somit die Standortsschlüsselziffer 35.3.3.2tfsb. 

PNV und Waldbauliche Planung 

Die potentiell natürliche Waldgesellschaft an diesem Standort ist ein Drahtschmielen-Buchen-

wald. Die zum Zeitpunkt der Aufnahme stockende Fichte wurde vermutlich auf Grund von 

Borkenkäferbefall bereits teilweise entnommen. Dennoch scheint die Fichte auf diesem Stand-

ort mit der Leistungsklasse 10 grundsätzlich wüchsig zu sein.  
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Da durch den unterbrochenen Bestandesschluss jedoch weitere Ausfälle der Fichte z. B. durch 

Windwurf zu erwarten sind, stellt sich die Frage nach der kommenden Bestandesgeneration. 

Auf Grund der für das Kartiergebiet überdurchschnittlichen Nährstoffausstattung und des für 

die Fichte sehr schwierig erreichbaren Grundwasser sollte eine Weiterführung als Fichtenrein-

bestand verhindert werden. Grundsätzlich herrscht auf diesem Standortstyp für die Fichte sowie 

für die Buche (und die mit ihr assoziierten Baumarten Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und 

Schwarznuss) unter Berücksichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen ein mittle-

res Trockenstressrisiko. Dies bedeutet, dass ein Anbau als führende Baumart zwar möglich ist, 

ggf. die Zielstärke jedoch variabel gehalten werden sollte. Für diesen Standort vorrangige und 

nachrangige Waldentwicklungstypen (WET) sind in der Tabelle 111 aufgeführt.  

Tabelle 9: Vorrangige und nachrangige Waldentwicklungstypen (WET) am Profil A95  unter Berücksichtigung 
der projizierten klimatischen Veränderungen. 

 WET Baumarten 

Vorrangig 18 Roteiche - Buche 

 55 Weißtanne - Buche 

 56 Küstentanne - Buche 

 62 Douglasie – Buche 

 65 Douglasie – Fichte – Buche 

Nachrangig 20 Buche 

 52 Fichte – Buche 

 67 Douglasie – Kiefer – Buche 

 82 Lärche - Buche 

 88 Japanlärche - Buche 
 

Da dieser Standort hinsichtlich der Nährstoffversorgung eine positive Ausnahme im Umfeld 

des Bodenprofils darstellt, sollte dies bei der Baumartenwahl Berücksichtigung finden. Die 

WET mit wesentlicher Beteiligung der hinsichtlich der Nährstoffversorgung anspruchsloseren 

Küstentanne, Douglasie und Kiefer sollte daher grundsätzlich den schlechter versorgten Stand-

orten vorbehalten werden.  

In der derzeitigen Situation mit einem lockerem Fichtenschirm wäre die Etablierung des 

WET 55 mit den beiden sehr schattentoleranten Weißtanne und Buche eine sinnvolle Option. 

Durch die Ausbildung der Pfahlwurzel in der Jugend und einem anschließendem tiefwurzelnem 

Herzwurzelsystem (Schutt, Schuck, Stimm 2002, S. 9) ist die Weißtanne in der Lage das tief 

liegende Grundwasser gut zu erschließen, wodurch das erwartete mittlere Trockenstressrisiko 

reduziert wird. Die Zielstärke von 50 cm kann in 80 bis 120 Jahren erreicht werden. Die trupp- 
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bis horstweise eingemischte Buche sollte als Zielstärke 60 cm ausweisen, die in 100 bis 120 

Jahren erreicht werden kann. Bei deutlichem Trockenstressrisiko kann mit einer Absenkung der 

Zielstärke reagiert werden. Anfliegende Naturverjüngung aus dem umliegenden Fichtenbestand 

oder benachbarten Douglasienbestand sollten als Begleitbaumarten mit Anteilen von bis zu 

20 % übernommen werden. Auf Grund des hohen zu erwartenden Verbisses der Weißtanne ist 

jedoch eine Zäunung der Kultur vermutlich nicht vermeidbar.  

Trotz der o. g. Gründe hinsichtlich der Güte des Standortes ist sowohl standörtlich als auch 

hinsichtlich der waldbaulichen Ausgangssituation die Etablierung des WET 65 denkbar. Die 

hohe Leistung des benachbarten Douglasienbestandes lässt auch auf diesem Standort einen at-

traktiven Zuwachs erwarten. Um das Trockenstressrisiko zu reduzieren, ist bei in diesem WET 

jedoch der Anteil der Fichte zu Gunsten der trockenstresstoleranten Douglasie zu reduzieren 

und lediglich bereits bestehende und anfliegende Fichtenverjüngung zu übernehmen. Mit dem 

zum Zeitpunkt der Aufnahme stehendem Fichtenschirm lassen sich femelartige Strukturen 

schaffen die zu einer Gruppen- bis kleinfächigen ungleichaltrigen Mischungsform führen kön-

nen.  

Bei weiterem Abtrieb des Fichtenbestandes und der Entstehung einer Freifläche wären auf 

Grund des fehlenden schattenspendenden Schirmes andere WET zu bevorzugen. Zur Erhöhung 

des Laubholzanteils in der Revierförsterei bietet sich der auf diesem Standort der WET 18 an. 

Die Roteiche hat im Vergleich zu ihren europäischen Verwandten etwas geringere Ansprüche 

an die Nährstoffversorgung und dennoch hohe Zuwachsleistungen, die zu einer Zielstärke in 

80 bis 140 Jahren führen können. Im WET 18 kann sie auch auf der Freifläche gut begründet 

werden. Zudem ist das erwartete Trockenstressrisiko für die Roteiche als sehr gering einzu-

schätzen. Die als dienende Baumart einzelstamm- oder truppweise eingemischte Buche könnte 

bei steigendem Trockenstressrisiko auch durch Hainbuche oder Winterlinde ersetzt werden. 

Die Beimischung dieser Baumarten führt zudem zu einer Verbesserung der Streu, da das Laub 

der Roteiche eine sehr schlechte Zersetzbarkeit aufweist.   

Alternativen für die Bestandesbegründung auf der Freifläche stellen die Lärchen-WET dar. Ob-

wohl der Standort eine vergleichsweise günstige Nährstoffversorgung aufweist, kann er jedoch 

die hohen Ansprüche der zuwachsstarken europäischen Lärche (WET 82) nur bedingt erfüllen. 

Zudem ist in dem atlantisch geprägten Klima mit höherer Luftfeuchtigkeit und damit einherge-

hend ein höheres Lärchenkrebsrisiko zu erwarten (Schröder et a. 2010, S. 24). Die dahingehend 
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deutlich unempfindlichere und hinsichtlich der Nährstoffversorgung anspruchslosere Japanlär-

che mit dem WET 88 ist daher tendenziell zu bevorzugen. Jedoch ist das erwartete Trocken-

stressrisiko der Japanlärche höher als das der europäischen Lärche. Eine mögliche Alternative 

könnte auch die Etablierung eines Hybriden mit der Kombination der Vorzüge beider Arten 

sein. Die Entscheidung für die Bestandesbegründung sollte sowohl unter Berücksichtigung der 

Entwicklung des noch stockenden Bestandes als auch der gesamtbetrieblichen Ziele und Struk-

turen getroffen werden. 
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4.5 Profil A118: 35.2-.2.2tfsA1 – Janosch Henke 

Lage 

Das Bodenprofil A118 befindet sich im Forstort „Kleiner Barenberger Sand“ in der Abteilung 

1545 a3 auf 21 m über NN am Fuße des Barenbergs in ebener Lage. Großräumig betrachtet, 

steigt das Gelände nach Süden hin auf 33,5 m an. Das nähere Umfeld des Profils ist durch eine 

Auswehungsmulde charakterisiert und stellt im gesamten Kartiergebiet der Revierförsterei Au-

gustendorf die schwächste Nährstoffversorgung dar. Weiter nördlich finden sich die ausgeweh-

ten Bodensubstrate in Form von Dünen wieder. 

 

Abbildung 18: Lage des Profils A118 (rote Markierung). Maßstab: 1:10.000. 

Standortsschlüsselziffer 

Die Standortsschlüsselziffer 35.2-.2.2 tfsA1 beschreibt einen schwach bis sehr schwach grund-

wasserbeeinflussten Standort mit mittlerem Grundwasserstand in der Vegetationszeit unterhalb 

von 150 cm unter Geländeoberfläche, bei der hier vorliegenden Variante 35t mit einem Grund-

wasserschwankungsbereich unterhalb 250 cm mit schwacher Nährstoffversorgung (2-). Als 

Ausgangsgestein (Substrat) liegen im Profil unverlehmte Schmelzwassersande feinsandiger 

Ausprägung vor (2.2 fs). Prägend für das Profil ist der extrem ausgewehte Oberboden. Durch 

länger anhaltende Freilage, entstand so eine Auswehungsmulde (A1). 
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Bestand 

Der aufstockende Bestand (Abbildung 20) in der Abt. 1543 a3 ist ein einschichtiger 71-jähriger 

Kiefernreinbestand geringer Wüchsigkeit (3. dritter Leistungsklasse, Oberhöhe (h100) 11,8 m) 

überwiegend in der Altersstufe des geringen Baumholzes entstanden aus Pflanzung. Der Be-

stand ist mittelschaftig, von geringer Holzqualität, weist viele Tiefzwiesel auf und ist stark as-

tig. Zu beachten ist, dass dieser und angrenzende Bestände als Naturwald ausgewiesen sind und 

in ihnen daher keine Nutzungs- und Pflegemaßnahmen stattfinden. Misch- oder Nebenbaumar-

ten sind nicht vorhanden, lediglich wenige Einzelexemplare von Kiefer (Pinus strobus und Pi-

nus sylvestris), Stieleiche (Quercus robur) und Eberesche (Sorbus aucuparia) finden sich in 

der Verjüngung.  

 

Abbildung 19: Aufstockender Kiefernreinbestand (71. jährig) um Profil A118. 

Im östlich angrenzenden Bestand der Abt. 1545 a2 befindet sich ein 130-jähriger Kieferreinbe-

stand, welcher mit 2. Leistungsklasse (Oberhöhe (h100): 11,4 m) bonitiert, das geringe Wuchs-

potenzial des Standortes noch eindrücklicher verdeutlicht. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass 

es sich hier um Waldbestand der ersten Generation handelt, welcher durch Anordnung des Her-

zogs von Oldenburg zur Minderung der Devastierung der Landschaft gepflanzt wurde (mündl. 

Auskunft des Revierförsters Onno Striowsky). Die schlechte Wuchsleistung kann daher nicht 

ausschließlich auf das geringe Standortspotenzial zurückgeführt werden. 
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Geologische Schichtung und Substrate 

Im Profil A118 finden sich zwei geologische Schichten vor (Tabelle 12). Beide führen mit plei-

stozänen Schmelzwassersanden ähnliche Hauptsubstrate, die sich jedoch in der Lithostratigra-

phie, sowie dem Nebensubstrat unterscheiden. Während die untere Schicht aus dem Drenthe-

Stadial, einem Stadium des Saale-Komplexes, entstammt (Mittel-Pleistozän: vor 126.000 bis 

780.000 Jahren), ist die oberste Schicht nicht ganz eindeutig entweder ebenfalls dem Drenthe-

Stadial, oder aber der jüngeren Weichsel-Kaltzeit (vor 11.700 bis 115.000 Jahren) zuzuordnen. 

Die Abgrenzung der beiden Schichten im Profil erfolgt, da die oberste geologische Schicht als 

Nebensubstrat Geschiebe führt, die untere im Gegensatz dazu frei von Nebensubstraten ist. Die 

Geschiebeanteile in der oberen Schicht lassen sich auf zwei Weisen erklären: 

Eine Möglichkeit ist, dass beide glazifluvialen Substrate in zwei separaten Prozessen abgelagert 

wurden. Diese Stratigraphie würde sich mit der geologischen Karte (1:25.000) des Landesamtes 

für Bergbau, Energie und Geologie Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) 

(2020) decken (Hauptsubstrat S/gf). Ein anderer Erklärungsansatz ist, dass die Schmelzwasser 

der Weichselvereisung nicht bis zum Profil vorgestoßen sind, sondern die Geschiebereste aus 

einer Fließerde (S/p) einer Endmoräne aus dem Weichselglazial stammen. Diese hat sich als 

Fließerde über die zweite stratigraphische Schicht gelegt. Das ehemals darin enthaltene schluf-

fig-feinsandige Material wurde aufgrund fehlender Vegetation und der Freilage des Bodens 

ausgeblasen und als Dünen in der näheren Umgebung des Profils abgelagert. Die Geschiebe 

wurden hingegen nicht vom Wind wegtransportiert, blieben im Bereich des Profils liegen und 

bilden dort das vorzufindende Hauptsubstrat. 

Tabelle 10: Geologische Schichtung und Substrate des Profil A118. 

geol. Schicht Stratigraphie Hauptsubstrat Nebensubstrat 

I Pleistozän: Weichsel-Glazial 

(qw) /Drenthe-Stadium (qD) 

Geschiebedecksand (S/p) / 

Schmelzwassersand (S/gf) 

Geschiebe 

II Pleistozän: Drenthe-Stadium 

qD 

Schmelzwassersand (S/gf) - 

Profilbeschreibung 

Das zu beschreibende Bodenprofil zeigt einen Podsol-Regosol (PP-RQ). Charakteristisch für 

Regosole ist die geringe Mächtigkeit des Solums (Auflage- und Mineralbodenhorizonte), sowie 

die Lockerheit des Ausgangsgesteins (Amelung et al. 2018, S. 406). Beide Eigenschaften waren 

im Profil zu beobachten: Wie in Abbildung 21, sowie in Tabelle 12 zu erkennen ist, besitzt das 
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Solum (Ahe bis Bhs) im Profil eine Gesamtmächtigkeit von 13 cm. Das Ausgangsgestein bilden 

locker gelagerte glazifluviale Schmelzwassersande (Lagerungsdichte 2,5). Weiterhin wurden 

im Profil Podsol typische Horizonte bzw. Horizontabfolgen beobachtet: Unter dem gering-

mächtigen Ahe-Horizont (-2 cm) folgt ein stark gebleichter Ae-Horizont (-6 cm) der kaum noch 

organische Substanz enthält. Unter diesen Eluvialhorizonten (Auswaschungshorizonten) 

schließt sich ein deutlich abgegrenzter Bhs-Horizont, also ein mit Huminstoffen und Sesqui-

oxiden angereichter Unterbodenhorizont, an. Aufgrund des stark ausgewehten Oberbodens und 

dem darin sehr geringen Humusgehalt (Oh) kann die Podsolierung im vorliegenden Profil ver-

gleichsweise langsam ablaufen. Es konnten folglich nur sehr schwach ausgeprägte Podsolie-

rungserscheinungen beobachtet werden. Insgesamt treten die Podsolierungsmerkmale im Ver-

gleich zu den Regosol-Eigenschaften eher in den Hintergrund. Um den Bodentyp Regosol-Po-

dsol auszuweisen, muss gemäß AK Staok (2016, S. 194) das gesamte Profil inkl. ilC(v)-Hori-

zont eine Gesamtmächtigkeit von ≥3 dm aufweisen. Auch diese Eigenschaft liegt vor (vgl. Ab-

bildung 21). 

Da das Ausgangssubstrat im zu beschreibenden Profil kein Festgestein, sondern grabbare, sili-

katische Schmelzwassersande bilden, wurden den darauffolgenden verwitterten C-Horizonten 

die Symbole „i“ (kieselig, silikatisch) und „l“ (Lockersubstrat, grabbar) vorangestellt. Die Un-

terscheidung der beiden ilCv-Horizonte erfolgte aufgrund der optisch erkennbaren Farbunter-

schiede zwischen diesen. Während im oberen Cv-Horizont (-40 cm) noch schwach ausgeprägte 

Restmerkmale von Eisenanreicherungen zu beobachten sind (Bs-Nebenhorizont), fehlt in den 

darauffolgenden 20 cm (-60 cm Profiltiefe) diese Ausprägung gänzlich. Die darunter zu be-

obachtenden rötlichen Bänderungen (-61 bis ca. -100 cm Tiefe) lassen aufgrund der Tiefe und 

des darüber liegenden farblosen Abschnitts vermuten, dass es sich hierbei nicht um Verlagerung 

von Eisenoxiden aus darüber liegenden Horizonten handelt. Vielmehr scheinen diese Färbun-

gen durch Eisenoxidanreicherung aus Grundwasser entstanden zu sein. Im Profil selbst konnte 

bis zu einer Tiefe von 200 cm kein Grundwasser nachgewiesen werden, in unmittelbarer Nähe 

wurde jedoch mittels Bohrgerät Grundwasser in einer Tiefe von 350 cm (WHZ 35 t) ermittelt. 

Die Grundwasserbeeinflussung im ilCv II Horizont scheint also reliktisch zu sein. Dem ilCv II 

wurde daher die Nebenhorizont-Bezeichung rGo vorangestellt. Die zu erkennende Bänderung 

in diesem Horizont entstand vermutlich durch wechselnde Grundwasserstände, während denen 

sich Eisen ausfallen und ablagern konnte. 

Sofern es auch im ilCv II Horizont um im Zuge der Podsolierung von oben verlagertes Eisen 

handelt, ließe sich die zu beobachtende Bänderung durch feinste Wechsel der Bodensubstrate 
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erklären. Gegen diesen Erklärungsansatz spricht jedoch, dass Eisen in diesem Fall sehr tiefrei-

chend hätte verlagert werden müssen, was aufgrund der nur schwach ablaufenden Podsolierung 

nur begrenzt möglich ist. 

 

Abbildung 20: Profil A118 mit Humusschichten und Horizontierung. 
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Tabelle 11: Horizontbeschreibung von Humus und Mineralboden A118. 

Tiefe  
[cm] 

Hori-
zont 

Lagerung Durchw. Hori-
zont- 
über-
gänge 

Brech-
bar- 
keit 

  

+14 L loL 0  nein 
   

+13 Of fi 2 2 nein 
   

+2,5 Oh ls 3 2 nein 
   

Tiefe  
[cm] 

Neben-
hori-
zont 

Horizont geol. 
Schicht 

Bodenart Skelett 
(%) 

Hu-
mus- 
gehalt 

Durchw. Gefüge Lage-
rungs- 
dichte 

-2 - Ahe I mSfs 15 h3 w5 ein 1,5 
-6 - Ae I mSfs 15 h2 w5 ein 1,5 
-13 - Bhs II mSfs 0 h1 w4 ein 2,0 

-40 Bs ilCv I II mSfs 0 h2 w4 ein 2,5 
-200 rGo ilCv II II mSfs 0 h2 w1 ein 2,5 

 

Humusform 

Der am Profil vorgefundene Humus charakterisierte sich durch eine geringmächtige, locker ge-

lagerte Streuauflage (L-Horizont), einen stark verfilzten und über ein Dezimeter mächtigen Of-

Horizont, sowie eine nur wenige Zentimeter mächtige Oh-Lage. Die einzelnen Lagen sind un-

scharf voneinander abgegrenzt, auch der Übergang zum Mineralboden ist schwer zu erkennen 

(vgl. Tabelle 13). Es wurde daher die Humusform „Streunutzungs-Rohhumus“ (auch Mager-

humus, oder F-Rohhumus) ausgewiesen, der in den ökologischen Eigenschaften der Rohhu-

musgruppe zugeordnet werden kann. Typisch für diese Humusform ist der bedingt durch anth-

ropogene Streunutzung geringmächtige L-Horizont (hier ca. 1 cm), sowie ein nur schwach aus-

geprägter Oh-Horizont (hier ca. 2,5 cm). Außerdem wächst der Auflagehumus nach der Streu-

nutzung oftmals auf eine Mächtigkeit von über 6 cm an  (AK Staok 2016, S. 109). 

Wasserverhältnisse 

Zur Einschätzung der Wasserversorgung am Profil, können die Faktoren Klima und Relief, 

sowie die aus den Bodenparametern ableitbare nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK) her-

angezogen werden. Wie in Kapitel 1.3 beschrieben, liegt der Jahresniederschlag im Kartierge-

biet zwischen 700 und 850 mm, wobei ca. die Hälfte davon auf die Vegetationsperiode entfällt. 

Die mittlere örtliche Jahresdurchschnittstemperatur beträgt 8,8 °C. Das Profil liegt, wie ein-

gangs erwähnt, zwar am Fuße des Barenbergs (ca. 13 m Höhenunterschied zum Profil auf eine 

Distanz von etwa 350 m), doch ist das Relief am Profil selbst eben und bis auf kleinere Dünen-

erhebungen in unmittelbarer Umgebung nicht geneigt. Es finden daher keine nennenswerten 
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Wasserzu- oder -abflüsse statt. Die nWSK gibt die Menge an Wasser an, die ein Boden in Ab-

hängigkeit von Porenraum (Bodenart), Lagerungsdichte, Skelettgehalte, Humusgehalten, sowie 

der Mächtigkeit der jeweiligen Horizonte bis in eine Tiefe von 1 m pflanzenverfügbar speichern 

kann. Um die nWSK abzuschätzen, wurden Hilfswerte nach Renger et al. (2008, S. 15) heran-

gezogen, die für die Bodenart „feinsandiger Mittelsand“ (mSfs) eine nutzbare Feldkapazität 

(nFK) von 9 mm/dm ermittelten. Die o.g. Einflussgrößen (Bodenparameter) der nWSK am Pro-

fil A118 können Tabelle 13 entnommen werden. Unter Berücksichtigung der geschätzten Ske-

lett- und Humusgehalte ergibt daraus ca. eine nWSK von 95 mm auf einem Meter Bodentiefe. 

Hierbei bleibt unberücksichtigt, dass Waldbäume auch einen größeren Wurzelraum erschließen 

können. Aus Gründen der besseren Vergleichbarkeit unterschiedlicher Standorte wird jedoch 

nur der Wurzelraum bis 1 Meter tiefe betrachtet. Wie in den Abschnitten zu Profilbeschreibung, 

und Standortsschlüsselziffer näher erläutert, wurde vor Ort mittels maschineller Bohrung in 

einer Tiefe von ca. 3,5 m noch Grundwasser nachgewiesen. Dieses, wenn auch vergleichsweise 

tiefe, Grundwassersvorkommen verbessert die Wasserverfügbarkeit am Profil entscheidend, 

der Bereich um das Profil repräsentiert dennoch einen nur mäßig wasserversorgten Standort. 

Nährstoffversorgung 

Zur Abschätzung der Nährstoffverfügbarkeit, insbesondere der Hauptnährelemente Stickstoff 

(N), Phosphor (P), Calcium (Ca), Magnesium (Mg) und Kalium (K), werden die Faktoren Aus-

gangsgestein und Verwitterungsrate (Nachschaffende Kraft des Bodens), Humusform, Deposi-

tion, sowie der pH-Wert herangezogen. 

Schmelzwassersande sind bereits verwitterte und, mehr oder weniger, stark sortierte Gesteine. 

Ihnen wurden während der Vereisung durch Auswehung viel schluffreiches Material, wie Löss, 

entzogen. Da im Profil außerdem wenig bis gar keine Geschiebeanteile, sowie Mittelsand aus-

gewiesen wurde, kann davon ausgegangen werden, dass das Ausgangsgestein kaum noch Näh-

relemente durch Verwitterung liefern kann. Auf nährstoffarmen Böden, wie diesen, kommt dem 

Humus daher eine entscheiden Bedeutung zu. Die am Profil ausgewiesene Humusform „Streu-

nutzungs-Rohhumus“ ist, wie oben erläutert, ziemlich geringwertig. Wie an der mächtigen Of-

Lage, sowie der recht dünnen Oh-Lage zu erkennen war, ist die Zersetzung organischer Pflan-

zenreste stark gehemmt, grundsätzlich ist wenig Bodenleben vorhanden. Durch die sehr lang-

sam ablaufende Mineralisation werden daher nur wenige Nährelemente nachgeschafft. Weiter-

hin hat der pH-Wert entscheidenden Einfluss auf die Nährstoffverfügbarkeit. Bei einem pH 

unter 4 sind vor allem die Spurennährelemente Eisen (Fe), Mangan (Mn), Zink (Zn), Kupfer 
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(Cu) und Aluminium (Al) gut verfügbar, während die Hauptnährelemente kaum verfügbar sind 

(Amelung et al. 2018, S. 512). In den oberen Horizonten (bis 13 cm Tiefe) sind aufgrund des 

niedrigen pH-Werts demnach nur spärlich Hauptnährelemente verfügbar (vgl. Abb. 21 und Ta-

belle 13). Es ist denkbar, dass in diesem Bereich die hohen Aluminium- und Eisenkonzentrati-

onen toxisch auf Pflanzenwurzeln wirken und somit das Nährstoffaufnahmepotenzial weiter 

verringern. Für die darunter liegenden Horizonte (Tiefe > 13 cm) wurde ein pH von 4,9 bis 5,1 

festgestellt wurde. Hier nimmt die Verfügbarkeit der Spurennährelemente ab, die von Stickstoff 

(N), Schwefel (S), Kalzium (Ca), Magnesium (Mg), Kalium (K) und Phosphor hingegen zu. 

Zuletzt sind Nährstoffeinträge durch das Grundwasser nicht zu vernachlässigen, die genaue 

Größenordnung kann jedoch nicht abgeschätzt werden, da im Bereich des Profils keine Grund-

wasserproben gezogen werden konnten und zudem der Grundwasserspiegel sehr niedrig ist und 

hohen Schwankungen unterliegt. 

Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die Nährstoffvorräte und -verfügbarkeit am Profil A118 

äußerst gering sind. Lediglich die Stickstoffverfügbarkeit wird aufgrund hoher anthropogener 

Depositionen ausreichend sein. N-Einträge im Wald betragen nach Amelung et al. (2018, S. 

519) bis zu 60 kg/ha/a. Aufgrund dessen wurde die Nährstoffversorgung mit 2- beurteilt. 

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Neben der Beurteilung der Wasser- und Nährstoffversorgung anhand des Bodenprofils kann 

die Vegetation weitere Anhaltspunkte liefern und die standörtliche Einschätzung dadurch ver-

bessern. Mit 7 Zeigerarten wurden in der Nähe des Profils vergleichsweise wenige Arten vor-

gefunden. Die repräsentierten ökologischen Artengruppen reichen von II.1 (Vaccinium-

Gruppe) über II.2a (Deschampsia-Gruppe) bis hin zu IV.1-2 (Molinia-Gruppe) (vgl. Tabelle 

14). Der überwiegende Teil der Vegetation zeigt damit einen mäßig trockenen bis mäßig fri-

schen Standort an und unterstützt die Einschätzung der Wasserversorgung (WHZ 35 t). Ledig-

lich das Vorkommen von Faulbaum (Frangula alnus) und Pfeifengras (Molinia caerulea) passt 

nicht ins Bild. Die von der Vegetation angezeigte Humusformen „Rohhumus“ bis „Rohhu-

mus/schlechter Moder“ passt ebenfalls zur vorgefundenen und bereits erläuterten Humusform 

des „Streunutzungs-Rohhumus“, da diese der Rohhumusgruppe zugeordnet werden können. 

Die anhand des Bodenprofils als „schwach“ eingestufte Nährstoffversorgung wird somit auch 

über die Vegetation bestätigt. Den Deckungsgrad der Vegetation berücksichtigend, deutet diese 

den Übergang zwischen der pflanzensoziologischen Waldgesellschaft „Drahtschmielen-Bu-

chenwald“ und „Buchen- / Eichenwälder mit Heidelbeere“ an. 
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Tabelle 12: Vorgefundene Zeigerarten und ihre ökologische Artengruppen Profil A118. 

Bodenvegetation Art 
Deckungs- 

grad 

ökolog.  

Artengruppe 

Strauchschicht 

 Faulbaum (Frangula alnus) mittel IV. 1-2 

Krautschicht 

 Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) viel II.1 

 Harzer Labkraut (Galium saxatile) wenig III.2 

Gräser, Moose, Farne 

 Blaues Pfeifengras (Molinia caerulea) wenig IV.1-2↑ 

 Schönes Frauenhaarmoos (Polytrichum 

formosum) 

mittel II.2a 

 Grünstengelmoos (Scleropodium purum) mittel II.3a 

 Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) mittel II.2a 

 

Potenziell natürliche Vegetation und Waldgesellschaft 

Die potenziell natürliche Vegetation (pnV), bei Wäldern die potentiell natürliche Waldgesell-

schaft, ist die unter den beobachteten standörtlichen Bedingungen anzunehmende Vegeta-

tion/Waldgesellschaft die sich ohne anthropogene Einflüsse im Laufe der Sukzession einstellen 

würde. Sie wird anhand der abgeschätzten Wasserversorgung und Nährstoffverfügbarkeit des 

Standorts eingestuft und ist ein Referenzmaß für die Natürlichkeit von Wäldern (AK Staok 

2016, S. 232) Aufgrund der vergebenen Standortsschlüsselziffer 35.2.2.2- tfsA1 ist anzuneh-

men, dass sich im Bereich des Profils A118 ein Birken-/Stieleichenwald mit geringen Anteilen 

an Kiefer (und Fichte) einstellen würde (vgl. AK Staok 2016, S. 259). Die Naturnähe der aktu-

ellen Zustands-Waldgesellschaft „Kiefernforst“ ist damit als äußerst gering einzustufen, da im 

derzeitigen Bestand keine nennenswerten Anteile von Birken und Stieleichen vorhanden sind. 

Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass die pnV eine statische Betrachtung darstellt, die die dy-

namischen Prozesse in und die Entwicklung von Waldökosystemen kaum berücksichtigt 

(Bartsch et al. 2019, S. 24). Dennoch verdeutlicht der hier beobachtete Unterschied zwischen 

pnV und aktueller Bestockung die anthropogenen Einflüsse älterer und jüngerer Zeit. 
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Waldbauliche Planung und Bewirtschaftungsvorschläge 

Humusform, Waldbild und Wuchsleistung des Bestands, sowie das Bodenprofil selbst sind Ab-

bild der starken Devastierung des Standorts im Bereich des Profils A118. Oberstes Ziel der 

waldbaulichen Planung sollte es daher sein eine weiteren Devastierung, insbesondere durch 

Winderosionen, durch den Erhalt einer Waldbestockung zu verhindern. Wie oben bereits näher 

beschriebenen, gehören die am Profil liegenden Bestände in Abt. 1545 a2 und 1545 a3 der 

Betriebsklasse „Naturwald“ an. Naturwaldflächen unterliegen keinem Produktionsziel, außer-

dem sind in ihnen Nutzungs- und Pflegemaßnahmen zu unterlassen (Böckmann et al. 2019). 

Dennoch sollen an dieser Stelle grundsätzliche Überlegungen zur Baumartenwahl getätigt wer-

den, nicht zuletzt da es sich bei Naturwäldern um Bewirtschaftungsrestriktionen handelt, die 

potenziell veränderbar sind. Insbesondere in Anbetracht langer Produktions- bzw. Wuchszeit-

räume ist es denkbar, dass sich die Bewirtschaftungsauflagen im Laufe des Bestandeslebens 

verändern. Es soll daher zunächst aufgezeigt werden, welche potenziellen waldbaulichen Opti-

onen aufgrund des festgestellten Standortstyps möglich sind. Anschließend wird auf die Mög-

lichkeiten unter den derzeitigen Restriktionen eingegangen.  

Standortsgemäße Baumartenwahl, sowie Laub- und Mischwaldmehrung sind primäre Grunds-

ätze und Ziele des in den Landesforsten umzusetzenden Regierungsprogramms LÖWE (Lang-

fristige ökologische Waldentwicklung) bzw. LÖWE+. Eine standortsbezogene Empfehlung 

von Waldentwicklungstypen (WETs) ist daher unabdingbar. Für die Standortsschlüsselziffer 

35.2-.2.2 tfsA1 ist die Auswahl an WETs vergleichsweise gering. Aufgrund der schwachen 

Nährstoffausstattung und Wasserversorgung des Standorts ist die Baumartenwahl auf an-

spruchslose Arten, insbesondere Kiefer, begrenzt. Aus Produktivitätsgründen empfehlen sich 

daher Waldentwicklungstypen mit führenden oder mindestens nennenswerten Anteilen an Kie-

fern. Aufgrund der vorgefundenen schlechten Humusform (F-Rohhumus) und der geringen Hu-

musanteile im Oberboden sollten dabei gewisse Laubbaumanteile Berücksichtigung finden. 

Vorrangig eignen sich die Waldentwicklungstypen 71 (Kiefer-Eiche) und 74 (Kiefer-Birke). 

Die Einbringung von Laubholzanteilen ist dabei aus verschiedenen Gründen sinnvoll. Aufgrund 

ihrer besseren Streuzersetzbarkeit verbessern Laubhölzer maßgeblich die Lebensbedingungen 

für Bodenwühler, und würden so zur Verbesserung der Humusform beitragen. Entscheidend ist 

hier u.a. auch die Erhöhung der pH-Werte durch die Laubstreu. Durch die Anhebung des pH-

Wertes im Oberboden würde außerdem die Podsolierung abgeschwächt und ihre Folgen, ins-

besondere die schlechte Nährstoffverfügbarkeit, entgegengewirkt. Weiterhin würde bereits 
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durch geringe Laubholzanteile ein besseres Waldinnenklima geschaffen werden, da der Be-

schattungsgrad des Waldbodens erhöht werden würden. Außerdem würde die aktuell sehr hohe 

Waldbrandgefahr gesenkt werden. Gerade in Anbetracht trockenerer und wärmerer Bedingun-

gen im Zuge des Klimawandels ist diesen Aspekten mehr Aufmerksamkeit zu geben. Nachran-

gig kommen auch der WET 47 (Sandbirke – Kiefer (Eiche)), WET 76 (Kiefer-Douglasie-Bu-

che), sowie die Sonderwaldentwicklungstypen 91 (Sonderwaldentwicklungstyp mit Eichen) 

und 97 (Sonderwaldentwicklungstyp mit Kiefern) in Betracht. Auch diese würden dem Aspekt 

der Laubholzeinbringung Rechnung tragen. Sofern eine Bewirtschaftung des Bestandes auf die-

sem Standort möglich wäre, sollte darauf geachtet werden, dass dem Standort aufgrund von 

Holznutzungsmaßnahmen Nährstoffe entzogen werden. Insbesondere die Nutzung von Nicht-

derbholz, Rinde und Reisig, wie sie oftmals durch Energieholznutzung erfolgt, stellt angesichts 

der schwachen Nährstoffausstattung eine große Gefahr dar.  

Aufgrund des Verzichts auf Nutzungs- und Pflegeeingriffe, bedingt durch die Naturwaldaus-

weisung, bleibt der Bestand lediglich seiner gewollten eigendynamischen Entwicklung über-

lassen. Die Entwicklungsrichtung, sowie die zeitliche Dauer sind dabei unbekannt. Angesichts 

der hohen Waldbrandgefahr, bedingt durch die reine Nadelholzbestockung, sowie der bereits 

starken Devastierung des Standorts, ist es ratsam zumindest in den angrenzenden, Beständen, 

die keinen Bewirtschaftungsrestriktionen unterliegen und ebenfalls zum Großteil rein mit Na-

delholzrein bestockt sind, entsprechende Laubholzbeimischungen zur Minimierung der Brand-

gefahr einzubringen. Aufgrund des Erlasses zur Naturwaldbetreuung (ML NDS 2007) sind 

Brände in Naturwäldern zwar zu bekämpfen, Vorsorgemaßnahmen, wie bspw. das Offenhalten 

von Wegen zur Brandbekämpfung sind jedoch nicht erlaubt.  

Abschließend lässt sich festhalten, dass aufgrund der Naturwald-Schutzgebietsrestriktionen 

keine waldbaulichen Maßnahmen stattfinden dürfen. Ein Waldumbau, bzw. die Ergänzung der 

aktuell reinen Nadelholzbestockung mit Laubholz verbietet sich daher. In anderen Beständen 

mit ähnlichen standörtlichen Voraussetzungen und waldbaulichen Ausgangsbedingungen 

würde sich zur Verbesserung des Wuchspotenzials, der Humusform, sowie zur Minderung der 

Waldbrandgefahr und zur Schaffung eines besseren Waldinnenklimas die Einbringung von 

Laubholz empfehlen. 
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4.6 Profil A143: 42.3-.2.9tfsb – Martin Teuchert 

Lage 

Das Bodenprofil A143 befindet sich auf dem Plateau des Barenbergs, welcher nördlich der 

Thülsfelder Talsperre zu finden ist. Mit einer Höhe von 33 m über NN ist es das höchste Profil 

im Kartiergebiet und liegt nur wenige Meter südwestlich der höchsten Erhebung von 34 m über 

NN.  

Entsprechend der Waldeinteilung liegt das Bodenprofil in der Abteilung 1548b in unmittelbarer 

Nähe zu einem Rückeweg.  

Bestand 

Der um das Profil aufstockende Bestand setzt sich aus einem Hauptbestand und Unterstand 

zusammen (NLF 2019). Ersterer lässt sich mit einem Kiefernbestand (Pinus sylvestris) mit ein-

zeln bis truppweise eingemischter Birke (Betula pendula) in geringen Umfang (ca. 2 %) be-

schreiben. Das Alter zum Zeitpunkt der Standortskartierung beträgt bei der aus Pflanzung stam-

menden Kiefer 42 Jahre und bei natürlich verjüngten Birke 41 Jahre.  Beide Baumarten befin-

den sich im schwachen Baumholz und weisen eine mittlere (Birke, LKL 4) gute (Kiefer, LKL 

8) Wüchsigkeit auf. Die Qualitäten sind von mittlerer Güte. 

Der Unterstand besteht aus Spätblühender Traubenkirsche (Prunus serotina) und Faulbaum 

(Rhamnus frangula), beide 13-jährig und aus Naturverjüngung stammend sowie aus 41-jähri-

ger, gepflanzter Fichte (Picea abies). Die Wüchsigkeit als auch die Qualität des Unterstandes 

sind gering einzuschätzen.  

Der derzeitige Bestand lässt sich, trotz seiner Zweischichtigkeit, am ehesten dem Waldentwick-

lungstyp (WET) 70 – Kiefer zuordnen. Dieser wird durch einschichtige bis mosaikartig struk-

turierte Kieferbestände mit wechselnden Anteilen von heimischen Begleitbaumarten, wie Birke 

und Eberesche sowie seltener Eiche, Buche und Fichte charakterisiert.  

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Durch die Bodenvegetation können Rückschlüsse auf die ökologische Artengruppe und somit 

auch auf den Wasserhaushalt sowie die Nährstoffversorgung gezogen werden. Daher soll im 

Folgenden die Vegetation näher betrachtet werden. Die nur spärlich ausgeprägte Bodenvegeta-

tion gliedert sich in Strauch- und Krautschicht sowie Moose, Gräser und Farne. 
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Die Strauchschicht setzt sich aus den bereits im Unterstand benannten Arten Faulbaum (Rham-

nus frangula), spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina) und Fichte (Picea abies) sowie 

den weiteren Arten Eberesche (Sorbus aucuparia), Traubeneiche (Quercus petraea) und Kiefer 

(Pinus sylvestris) zusammen. Diese Arten deuten auf eine frische bis mäßig frische Wasserver-

sorgung hin. Eine Aussage über die Nährstoffversorgung ist nur schwer möglich, da alle ge-

nannten Arten eine weite Amplitude bezüglich der Trophiestufe aufweisen.  

Im näheren Umfeld zum Bodenprofil findet sich in der Krautschicht ausschließlich das einzeln 

vorkommende Waldgeißblatt (Lonicera periclymenum). Dieses weist auf die ökologische Ar-

tengruppe II.2a (Drahtschmielen-Gruppe) hin und bezeichnet bodensaure Buchen- und Eichen-

wälder mit einer geringen Nährstoffversorgung (AK Staok 2016). 

Im Bereich der Moose, Gräser, Farne ist vor allem das Grünstängelmoos (Scleropodium purum) 

zu nennen, welches flächendeckend vorzufinden ist. Es ist eine Art der ökologischen Arten-

gruppe II.3a (Buschwindröschen-Gruppe), welche auf feinhumusartigen bis mullartigen Moder 

sowie eine mäßig frische Wasserversorgung schließen lässt. Die mit einem mittleren Deckungs-

grad vorgefundenen Drahtschmiele (Deschampsia flexuosa) gehört der ökologischen Arten-

gruppe II.2a an für welche sie auch namensgebend ist. Mit einzelnen Exemplaren ist weiterhin 

der Gewöhnliche Dornfarn (Dryopteris carthusiana) in profilnähe vorzufinden. Dieser deutet, 

abweichend der vorgenannten Arten, auf einen frischen Standort hin und gehört der Arten-

gruppe III.2 (Sauerklee-Gruppe) an. Als weitere Art weist das Pfeifengras (Molinia caerulea) 

auf einen feuchten Standort mit Rohhumus bzw. schlechten Moder hin. Es charakterisiert die 

ökologische Artengruppe IV.1-2a (Pfeifengras-Gruppe).  

Entsprechend der vorgefundenen Vegetation und deren Häufigkeit kann im Mittel die ökologi-

sche Artengruppe II.2a ausgewiesen werden, welche einem mäßig frischen Standort mit Roh-

humus bzw. schlechten Moder und somit geringer Nährstoffversorgung entspricht, wobei Ten-

denzen zu einer frischen Wasserversorgung erkennbar sind. Aufgrund der geringen Artenviel-

falt sind fundierte Aussagen jedoch schwierig. 

Die Einschätzungen auf Grundlage der Bodenvegetation sollen im weiteren Verlauf durch die 

Bodenansprache validiert werden. 
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Geologische Schichtung und Substrate 

Im zu beschreibenden Profil konnten drei geologische Schichten mit bodenbildenden Substra-

ten ausgewiesen werden (s. Tab. 15). Diese sollen in diesem Kapitel nur kurz beschrieben wer-

den. Eine ausführliche Beschreibung zur Geologie im Kartiergebiet befinden sich im Kapitel 

1.2. Die unterste und somit älteste geologische Schicht stammt aus dem Drenthe-Stadium der 

Saalevereisung. Das Hauptsubstrat bildet dabei Schmelzwassersand. Auf diesem folgt ein Ge-

schiebedecksand aus der Weichsel-Eiszeit. Diese beiden, im Pleistozän entstandenen, Schich-

ten werden von Flugsand aus dem Holozän überdeckt.  

Tabelle 13: Bodenverhältnisse/geologische Schichtung und Substrate Profil A143. 

Tiefe Geologische 
Schicht 

Stratigraphie Genese 

Hauptsubstrat Nebensubstrat 

-40 I qh S/a - 
-62 I qh S/a - 

-70 I qh S/a - 
-82 I qh S/a - 
-88 II qw S/p - 
-98 II qw S/p - 

-145 III qD S/gf - 

-195 III qD S/gf - 
 

Humus - Horizontbeschreibung und Humusform 

Um eine Aussage über die Humusform 

treffen zu können, wurde dieser in sei-

nem Aufbau analysiert und kann wie 

folgt beschrieben werden (s. Tab. 16): 

In Summe ist im näheren Umfeld zum 

Bodenprofil eine durchschnittlich 10 cm 

mächtige Humusauflage zu finden (s. 

Abb. 22). Die Akkumulation des Humus 

wird besonders durch den aufstockenden 

Nadelholzbestand mit seiner schlechten 

Streuzersetzung begünstigt. Dabei be-

trägt die Oh-Lage nur 0,5 cm und ist lose 

gelagert. Der Of-Horizont ist 8,0 cm 

Oh 

L 

Of 

Abbildung 21: Horizontierung der Humusauflage am Humus-
ausstich des Profils A143. 
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mächtig. Die fermentierte Streu liegt vernetzt vor. Auf diese folgt ein locker gelagerter, 1,5 cm 

starker L-Horizont. Eine Durchwurzelung ist in der L-Lage nicht vorhanden und weist in den 

darunterliegenden Horizonten des Humus eine mittlere Intensität auf.  

Die Horizontübergänge zwischen den Humuslagen sind jeweils unscharf. Zum Mineralboden 

grenzt sich die Humusauflage jedoch deutlich ab. Eine Brechbarkeit ist in keinem der Horizonte 

gegeben.  

Insgesamt kann keine aeromorphe Humusform vorgefunden werden. Durch Devastierung und 

tiefgreifender Bodenbearbeitung hat sich auf dem Standort eine Sonderhumusform entwickelt, 

welche als F-Rohhumus oder Streunutzungs-Rohhumus bezeichnet wird (AK Staok 2016). 

Tabelle 14: Horizontbeschreibung Humus des Profils A143. 

Tiefe  
(cm) 

Horizont Lage-
rung 

Durchw. Horizont- 
über-
gänge 

Brechbar- 
keit 

  

+9,5 L loL 0  -   nein 
   

+8,5 Of ne 2 2 nein 
   

+0,5 Oh ls 2 2 nein       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4 Profilbeschreibungen  73 

 

 

Mineralboden – Horizontbeschreibung und Bodentyp 

Das untersuchte Bodenprofil weist im 

Oberboden eine bis ca. 40 cm tiefgrei-

fende Bodenbearbeitung auf, wodurch 

ehemals entstandene Horizonte sowohl 

untereinander als auch mit Humus durch-

mischt wurden. Der dadurch ausgewie-

sene Ahe-R-Horizont hat dementspre-

chend eine sehr geringe Lagerungsdichte 

und eine sehr starke Durchwurzelung.  

Wie in Abbildung 23 gut ersichtlich, sind 

in dem Bodenprofil mehrere humose 

Schichten zu finden. Diese fossilen Hori-

zonte (fAhe, fAe, fBh, fBhs) sind durch 

mehrfache, zeitlich entkoppelte, Über-

wehungen mit Flugsand aus der im Wes-

ten und Norden angrenzenden Auswe-

hungsmulde entstanden und haben sich 

durch bereits stattfindende Bodenpro-

zesse entwickelt.  

Als Bodenart wird zum Großteil feinsan-

diger Mittelsand bis Mittelsand ohne 

nennenswerten Skelettanteil vorgefun-

den, welche als Einzelkorngefüge vorlie-

gen. Einzig die Horizonte des Geschiebe-

decksandes bestehen aus schwach 

schluffigen Sand mit entsprechenden 

Geschiebeanteilen. Diese wurden teil-

weise als Kittgefüge angesprochen und weisen damit auch höhere Lagerungsdichten auf. Die 

Durchwurzelung ist über die gesamte Profiltiefe gegeben und besonders in den humosen Be-

reichen stärker ausgebildet. Ein Kalkgehalt konnte im Profil nicht nachgewiesen werden. Alle 

Cv 

Bhs-Cv 

fBhs 

fBh 

fAe 

fAhe 

Ahe-Bhs 

Ahe-R 

Abbildung 22: Horizontierung des Mineralbodens am Profil 
A143 
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detaillierten Daten zur Horizontierung und Charakterisierung des Profils können aus der nach-

stehenden Tabelle 17 entnommen werden.  

Tabelle 15: Horizontbeschreibung Mineralboden des Profils A143 

Tiefe  
(cm) 

Horizont geol. 
Schicht 

Bodenart Skelett 
(%) 

Humus- 
gehalt 

Durchw. Gefüge Lage-
rungs- 
dichte 

-40 Ahe-R I mSfs 0 h2 w5 ein Ld 1,5 

-62 Ahe-Bhs I mSfs 0 h2 w4 ein Ld 1,5 

-70 fAhe I mS  0 h2 w4 ein Ld 2 

-82 fAe I mS 3 h1 w3 ein Ld 2 

-88 fBh II Su2 10 h5 w5 kit Ld 3,5 

-98 fBhs II Su2 0 h2 w4 ein Ld 3 

-145 Bhs-Cv III mSfs 1 h1 w2 ein Ld 2,5 

-195 Cv III mSfs 0 h1 w1 ein Ld 2,5 

 

Entsprechend der vorgenannten Horizontierung zeigt das Bodenprofil als Bodentyp einen Pod-

sol-Treposol über Podsol.  

Wasserverhältnisse 

Aufgrund der topografischen Lage des Profils ist kein pflanzenverfügbares Grundwasser (bis 

4 m unter Geländeoberkante) zu finden. Stauwasser ist durch die vorkommenden Bodenarten 

ebenfalls nicht vorhanden. 

Aufgrund der Bodenarten feinsandiger Mittelsand und schwach schluffigen Sand kann die Drai-

nierung von Regenwasser etwas gehemmt werden. Unter Zuhilfenahme der nFK-Tabellen der 

DBG-Arbeitsgruppe „Kennwerte des Bodengefüges“ wurde für den Standort eine nutzbare 

Feldkapazität von ca. 108 mm geschätzt. Dieser Wert bezieht sich auf die Referenztiefe von 

1 m. Im Hauptwurzelraum (-145 cm) beträgt die nFK ca. 150 mm.  

Durch die Anhöhe, welche den Barenberg bildet, kommt es durch die allseitige Exponiertheit 

durch höhere Temperaturen zu einer höheren Transpiration und Evaporation. Zudem drainiert 

Bodenwasser vom Berg in tiefere Schichten und Nebelstaulagen bilden sich unterhalb in Nie-

derungen. Diese vorgenannten Faktoren wirken sich negativ auf die Wasserversorgung aus und 

sollten bei der Betrachtung der Wasserverhältnisse mitberücksichtigt werden.  

Die vorgenannten Gegebenheiten lassen auf einen mäßig frischen Standort in trockener Aus-

prägung schließen.  
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Bodenbildende Prozesse 

Der bodenbildende Prozess am untersuchten Bo-

denprofil ist die Podsolierung. Dabei zeigt das 

Profil durch die mehrfachen Überwehungen auch 

mehrere Podsol-Horizontabfolgen.  

Die Podsolierung kann stattfinden, da die benötig-

ten Voraussetzungen – rohhumusbildende Vege-

tation, saures bzw. nährstoffarmes Ausgangssub-

strat und hohe Niederschläge – am untersuchten 

Standort vorliegen (s. Kapitel 3.1).  

Die akkumulierte Streuauflage begünstigt die Bo-

denversauerung und die damit einhergehenden 

Podsolierung im Oberboden. Dieses kann anhand 

des deutlich geringeren pH-Wertes im Ahe-R-Ho-

rizont verdeutlicht werden (s. Abb. 24). Insgesamt 

sind die in den jeweiligen Horizonten gemessenen 

pH-Werte als sauer einzustufen, im Oberboden 

sogar stark sauer.  

Standortsschlüsselziffer 

Die Standortsschlüsselziffer setzt sich aus der Wasserhaushaltszahl, Nährstoffversorgung so-

wie Substrat und Lagerung zusammen. Zudem können durch Varianten die Standortziffern prä-

zisiert werden.  

Wie bereits durch die Bodenvegetation angeschätzte und durch die Wasserverhältnisse bestä-

tigte Wasserverfügbarkeit ist ein mäßig frischer Standort in trockener Ausprägung (Wasser-

haushaltszahl 42t) auszuweisen.  

Auf die Nährstoffversorgung kann mit Hilfe des pH-Wertes geschlossen werden, da dieser die 

Verwitterungsintensität und die Verfügbarkeit von Nährstoffen beschreibt (AK Staok 2016). 

Aufgrund der, wie bereits beschrieben, geringen pH-Werte im sauren bis stark sauren Bereich 

kann davon ausgegangen werden, dass Calcium und Magnesium bereits gelöst und ausgewa-

schen sind, da mit abnehmenden pH-Wert die Löslichkeit dieser Verbindungen größer wird. 

Dies zeigen auch Laboruntersuchungen, welche sehr geringe Gehalte von Calcium (0 - 

Abbildung 23: pH-Wert-Diagramm (H2O) des 
Profils A143 
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24 mg kg-1) und Magnesium (0,5 – 3,6 mg kg-1) in den einzelnen Horizonten des Profils fest-

gestellt haben. Auch die Kaliumversorgung (4 - 18 mg kg-1) kann als unzureichend betrachtet 

werden. Die Basensättigung ist ebenfalls sehr gering und liegt bei unter 10 %. In Verbindung 

mit den geringen pH-Werten im Oberboden befindet man sich im Aluminium-Pufferbereich. 

Die kann durch hohe Aluminiumgehalte (41 – 957 mg kg-1) in Laboranalysen bekräftigt wer-

den. Die Phosphorverfügbarkeit (0,02 – 0,26 mg kg-1) ist ebenfalls als gering einzuschätzen, da 

diese stark vom pH-Wert abhängig ist. Stickstoff (540 – 77.879 mg kg-1) ist hingegen, gerade 

durch die Exposition des Standortes und die starke Viehwirtschaft in der Umgebung, in hohem 

Maß im Boden vorhanden und liegt dementsprechend über dem Bedarf der Pflanzen.  

Die Schlussfolgerungen aus pH-Werten und Laboranalysen decken sich mit den anhand der 

Bodenvegetation getroffenen Aussagen. Durch einen höheren Humusanteil, auch in den tiefe-

ren Schichten, ergibt sich ein mäßig versorgter, sehr schwach mesotropher Standort (3-). 

Die Bodenart ergibt sich aus dem Substrat der geologischen Schichten, welche als nicht bzw. 

nicht nennenswert verlehmte Sande, kiesige Sande oder auch unverlehmte geschiebeführende 

Sande beschrieben sind. Diese sind hier feinsandig ausgeprägt (fs). Entsprechend der Horizont-

beschreibung finden sich im Profil mehrere tief lagernde, überwehte Humushorizonte. Daraus 

ergibt sich ein mehrschichtiger Boden, welcher durch Flugsande größerer Mächtigkeit und 

mehreren humosen Schichten bzw. durch mächtige humose Dünen auf überwehtem Oberboden 

geprägt ist (2.9). Zudem kann im Oberboden eine tiefgreifende Bodenbearbeitung nachgewie-

sen werden (b). (NFP 2009) 

Damit ergibt sich die Standortziffer 42.3-.2.9tfsb. 

PNV und Waldbauliche Planung 

Die potentiell natürliche Vegetation wird anhand der beschriebenen Bodenvegetation ausge-

wiesen. Die pflanzensoziologische Waldgesellschaft stellt der Drahtschmielen-Buchenwald 

dar. Der derzeit aufstockende Kiefernbestand entspricht somit nicht der natürlichen Waldge-

sellschaft. Dennoch stellt die Kiefer eine standortgerechte Baumart dar.  

Durch die klimatischen Veränderungen wird für die Waldbauregion Mittel-Westniedersächsi-

sches Tiefland und Hohe Heide, Wuchsbezirk Ems-Hase-Hunte-Geest eine Erwärmung der Jah-

resmitteltemperatur von ca. + 2°C prognostiziert. Zeitgleich bleiben die Jahresniederschlags-

mengen erhalten, sind jedoch in der Vegetationsperiode rückläufig. Dies wirkt sich auf die Wi-
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derstandfähigkeit der verschiedenen Baumarten aus. Die standörtlichen Risikofaktoren betref-

fen künftig vor allem Fichte und Buche sowie die mit ihnen assoziierten Baumarten in Bezug 

auf ein erhöhtes Trockenstressrisiko. Schon heute leidet die Kiefer unter dem atlantisch gepräg-

ten Klima an Schüttbefall. Zudem ist auf dem grundwasserfernen Standort mit Frühjahrstro-

ckenheit und erhöhter Waldbrandgefahr zu rechnen (NLF o. J.).  

Unter Berücksichtigung des LÖWE-+-Programms und hier vor allem des 1. Grundsatzes sind 

in den Wäldern der NLF ausschließlich standortgerechte Baumarten zu begründen und die na-

türlichen Waldgesellschaften in besonderem Maße zu berücksichtigen.  

Aufgrund der vorgenannten Faktoren sollen im Folgenden mögliche Baumarten für den Anbau 

auf dem untersuchten Standort näher betrachtet werden (NLF o. J.): 

Bei den Eichenarten kommt aufgrund der geringen Nährstoffversorgung weder Stiel- und Trau-

beneiche, noch die Roteiche in Betracht. Letztere soll erst ab einer Nährstoffziffer 3 angebaut 

werden.  

Die Buche kann aufgrund eines erhöhten Trockenstressrisikos und zu geringer Nährstoffver-

sorgung nur als Mischbaumart eingebracht werden. Hier sind vor allem trockentolerante und 

ertragsreiche Baumarten anzubauen (WET 62, WET 56, WET 67, WET 76). Dabei verbessert 

die Buche die Streuzersetzung sowie das Bestandesinnenklima und kann dadurch einer erhöh-

ten Verdunstung entgegenwirken.  

Die Birke kann auf dem untersuchten Standort als Mischungs- oder Begleitbaumart eingebracht 

werden und soll vorwiegend der Humusakkumulation entgegenwirken.  

Bei den Nadelbaumarten stehen besonders Küstentanne und Douglasie im Fokus der zukünfti-

gen Waldentwicklung. Beide Baumarten kommen sehr gut mit der geringen Nährstoffverfüg-

barkeit und dem mäßig frischen Standort zurecht und sollen in der Waldbauregion vermehrt 

angebaut werden. Die Küstentanne ist als führende Baumart in Mischung mit Buche (WET 56) 

zu etablieren. Die Douglasie – wie auch in Teilen die Küstentanne – profitiert von ihrer breiten 

Nährstoffamplitude, hohen Toleranz gegenüber Trockenheit, hoher Wuchsleistung, Humusver-

träglichkeit und ökologischer Zugänglichkeit. Daher soll diese ebenfalls als führende Baumart 

in Mischung mit Buche (WET 62), aber auch mit Fichte (WET 65) und Kiefer (WET 67) an-

gebaut werden. Zudem kann sie, zusammen mit Buche, als Mischbaumart in Kiefernbestände 

(WET 76) eingebracht werden.  
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Auch die bereits aufstockende Kiefer ist eine standortangepasste Baumart am betrachteten Bo-

denprofil und kommt ausgezeichnet mit nährstoffarmen und trockenen Standorten zurecht. Als 

führende Baumart ist sie vorrangig mit Birke (WET 74) oder mit Douglasie und Buche (WET 

76) anzubauen. Nachrangig kann sie auch als Reinbestand (WET 70) oder mit Eiche als Misch-

baumart (WET 71) angebaut werden. Als Mischbaumart bietet sich die Kiefer in Verbindung 

mit Buche in Douglasienbeständen (WET 67) an. 

Die Japanische Lärche, welche im Kartiergebiet ebenfalls häufig anzutreffen ist, bietet für den 

beschriebenen Standort keine Alternative, da sowohl Nährstoffverfügbarkeit als auch Wasser-

versorgung nicht ihrem Optimum entspricht. 

Vorschläge zur Baumartenwahl: 

vorrangig nachrangig 

WET 56 – Küstentanne-Buche WET 70 – Kiefer  

WET 62 – Douglasie-Buche WET 71 – Kiefer-Eiche 

WET 67 – Douglasie-Kiefer-Buche WET 94 – Sonder-WET mit Weichlaubholz 

WET 74 – Kiefer-Birke  

WET 76 – Kiefer-Douglasie-Buche  
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4.7 Profil A12: 34.3.3.2fsb – Clemens von Alvensleben 

Lage 

Das vorliegende Bodenprofil A12 liegt in der Abteilung 1324 a2 im nördlichen Forstort Peters-

wald der Revierförsterei Augustendorf, die Teil des Niedersächsischen Forstamtes Ahlhorn ist. 

Die Abteilung ist naturräumlich in der Waldbauregion 7 „Mittel-Westniedersächsisches Tief-

land und Hohe Heide“ und auf lokaler Ebene im Wuchsbezirk „Ems-Hase-Hunte-Geest [630]“ 

lokalisiert. Das Profil befindet sich in der Ebene auf einer Höhe von 21,5 m ü. NN und ist am 

15.06.2020 aufgenommen worden. 

Bestand 

Der Bestand in der Umgebung des Bodenprofils ist ein Nadelmischwald mit Douglasie (Pseu-

dotsuga menzesii) als führender Baumart gemischt mit Nebenbaumarten wie Strobe (Pinus stro-

bus), Sitkafichte (Picea sitchensis) und gemeine Fichte (Picea abies). Laut Bestandeslagerbuch 

ist der Bestand aus Pflanzung entstanden und im Jahr 1954 begründet worden. Die 65-jährige, 

wüchsige, großkronige Hauptbaumart Douglasie mit einem Flächenanteil von 40 % befindet 

sich im mittleren bis starken Baumholz mit einer mittleren bis langen Schaftlänge. Eine Astung 

wurde nahezu ausnahmslos durchgeführt. Der Bestandeschluss ist teilweise geschlossen, jedoch 

stellenweise auch locker mit Lücken. Die Nebenbaumarten sind überwiegend gleichwüchsig 

zur Hauptbaumart. Ein gesicherter Nachwuchs aus allen Nadelbaumarten des Bestandes ist vor-

zufinden. Angrenzend zum Profil ist ein Voranbau aus Buche (Fagus sylvatica) gruppenweise 

eingebracht worden. Der Bestand ist insgesamt gut durch Rückegassen erschlossen. Darüber 

hinaus ist zu erwähnen, dass im Norden und Südwesten des Bestandes Moorgebiete angrenzen. 

Die Bonitierung zur Einschätzung der Wuchsleistung des Bestandes stellt sich wie folgt dar: 

Tabelle 16: Alter, Oberhöhe und Leistungsklassen der Baumarten Profil A12. 

Baumart Alter Gemessene Oberhöhe [m] Leistungsklasse 
Douglasie 66 36 16 
Strobe 60 27 13 
Fichte 62 28,5 12 
Sitkafichte 67 27 12 

 

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Die Auswertung und Deutung der aktuellen Vegetation spielt eine bedeutende Rolle in der 

Standortskartierung. Sowohl die Baumarten als auch die verschiedenen Gesellschaften inner-
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halb der Waldvegetation müssen berücksichtigt werden. Es ist das Ziel, anhand der Pflanzen-

aufnahme, eine potentielle natürliche Waldgesellschaft auszuweisen um anschließend Rück-

schlüsse auf den Wasser- und Nährstoffhaushalt ziehen zu können. Die Analyse der Bodenve-

getation in der Nähe des Bodenprofils zeigte folgende Ergebnisse. Vorwiegend traten die öko-

logischen Artengruppen I.1, II.2a, III.3, IV.1-2a sowie 0.2 auf. Hervorzuheben ist der zahlreiche 

Wuchs der Störungszeigern (0.2) wie Himbeere (Rubus idaeus), das schmalblättrige Weiden-

röschen (Epilobium angustifolium), der Brennnessel (Urtica dioica), dem Land-Reitgras (Cala-

magrostis epigeios) sowie den Labkräutern (Galium apparine & Galium saxatile). Diese deuten 

auf einen hohen Stickstoffgehalt im Oberboden bzw. stärkere Stickstoffeinträge an. Im Mittel 

liegt das Schwergewicht der ökologischen Artengruppen bei II.2a mit der Drahtschmiele 

(Deschampsia flexuosa) als Charakterart. Die aufgenommene Waldvegetation weist auf einen 

mäßig frisch (II) bis frischen (III) Standort. Die Humusform tendiert zu einem schlechteren (2) 

bis besseren Moder (3) mit stark sauren bis schwach sauren Bedingungen. Insgesamt wird als 

pflanzensoziologische Waldgesellschaft ein Drahtschmielen-Buchenwald (Deschampsio Fage-

tum) ausgewiesen.  

Geologische Schichtung und Substrate 

Das Bodenprofil A12 verfügt über drei geologische Schichtungen: 

Tabelle 17: Bodenverhältnisse, geologische Schichtung und Substrate des Profils A12 

Tiefe Geologische 
Schicht 

Stratigraphie Genese 

Hauptsubstrat Nebensubstrat 

-40 I qh S/a - 
-48 II qW S/p - 

-72 II qW S/p - 
-130 III qd S/gf - 

-150 III qd S/gf - 
 

Die erste geologische Schicht ist eine aus dem Holozän stammende Flugsanddecke mit einer 

Mächtigkeit von 40 cm. Dieses feinsandige Material wurde nacheiszeitlich mit dem Wind trans-

portiert und hat sich über die älteren Schichten abgesetzt. Auch die anthropogene Landnutzung 

(Plaggenwirtschaft) der letzten Jahrhunderte führte zu neuerlichen Sandverwehungen. Die 

nachfolgenden Schichten sind dem Pleistozäen zuzuordnen. Auf das Hauptsubstrat Flugsand 

folgt ein 32 cm mächtiger, periglazial verlagerter Geschiebedecksand. Stratigrafisch stammt 

diese Ablagerung aus dem Warthe-Stadium des Quartärs. Die dritte geologische Schicht stellt 
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der Schmelzwassersand dar und stammt wie der Geschiebedecksand aus der Saaleeiszeit, je-

doch aus dem drenthestadialen Eisvorstoß. Diese glazifluviatile Ablagerung ist durch abflie-

ßendes Schmelzwasser der Gletscher geprägt. 

Horizontbeschreibung — Humus 

Tabelle 18: Horizontbeschreibung Humus und Mineralboden Profil A12 

Tiefe  
(cm) 

Hori-
zont 

Lagerung Durchw. Horizont- 
übergänge 

Brechbar- 
keit 

  

+13 L loL 0 
 

nein 
   

+12,5 Of schi 2 2 nein 
   

+4 Oh br 2 4 nein 
   

 

Die Humusform des Profils A12 ist ein feinhumusreicher rohhumusartiger Moder mit einer 

Gesamtmächtigkeit von 13 cm. Davon bilden 4 cm den mächtigen Oh-Horizont, der eine brö-

ckelige Lagerung aufweist. Es folgt ein Of-Horizont mit einer Mächtigkeit von 8,5 cm beste-

hend aus vernetzten, schichtig angeordneten Nadelresten mit geringer Feinsubstanz. Der L-Ho-

rizont aus lockerer Nadelförna des aufstockenden Bestandes ist mit 1,5 cm sehr gering mächtig. 

Typisch für den rohhumusartigen Moder sind die scharfen Horizontübergänge zwischen Auf-

lagehumus und Mineralboden und die mäßige Durchwurzelung mit überwiegend Grobwurzeln 

im Oh-Horizont (AK Staok 2016).   
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Horizontbeschreibung — Mineralboden 

Die nachfolgende Abbildung 12 zeigt die Front 

des Bodenprofils A12 mit den Horizontgrenzen 

in der Farbe Rot. Es sind fünf Horizonte erkenn-

bar bis zu einer Profiltiefe von 150 cm. Den ers-

ten Mineralbodenhorizont bis zu einer Tiefe von 

40 cm bildet ein Aeh-R Horizont. Dieser ist de-

finiert als Mischhorizont, welcher durch nicht 

regelmäßiges Pflügen oder tiefreichende Melio-

rationsmaßnahmen (Tiefumbruch) entstanden 

ist. Es erfolgte eine Vermischung der ursprüng-

lichen Horizontabfolge. Als Nebenhorizont 

wurde auf Grund von erkennbaren Bleichungs-

merkmalen der Podsolierung und einer vertikale 

ungleichmäßige Humosität ein Aeh-Horizont 

ausgewiesen. Die Podsolierung ist als schwach 

einzustufen. Die Bodenart ist charakterisiert 

durch einen feinsandigen Mittelsand und der hu-

mose Horizont zeigt eine hohe Durchwurzelung 

sowie keinen Skelettanteil.  

 

 

 

 

Der nachfolgende Bhs-Horizont erstreckt sich von 40 bis 48 cm. Charakteristisch sind die an-

gereicherten Humusstoffe durch Einwaschung und die durch Umlagerung angereicherten 

Sesquioxide. Ein Substratwechsel hin zu der Bodenart Su2 ist durch einen höheren Schluffge-

halt in der Korngrößenfraktion bedingt. Der dritte Horizont reicht bis zu einer Tiefe von 72 cm 

und wird als rGo-Bvs beschrieben. Dieser Illuvialhorizont ist mit Sesquioxiden angereichert, 

eine Humusanreicherung ist nicht mehr erkennbar. In diesem Horizont reichern sich Eisen-, 

Mangan- und Aluminiumoxide an. Außerdem sind Restmerkmale eines Bv-Horizontes durch 

Abbildung 24: Horizontierung Bodenprofil A12 
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geringe Verbraunung bzw. Verlehmung zu erkennen. Der Kapillarsaum des Profils liegt aktuell 

bei 130 cm, den Merkmalen zufolge lag der Grundwasserschwankungsbereich historisch ein-

mal im Bereich dieses rGo-Bvs-Horizontes. Überwiegend oxidierte Verhältnisse führen zur 

Bildung von Rostflecken in diesem Horizont, wodurch ein reliktischer Go-Horizont im Neben-

horizont ausgewiesen wurde. Es folgt ein Cv-Horizont bis zum Kapillarsaum von 130 cm, wel-

cher optisch keine bodenchemischen Prozesse erkennen lässt. Der aktuelle Gor-Horizont mit 

im Jahresverlauf überwiegend reduzierten Verhältnissen und keinen erkennbaren Rostflecken 

reicht bis zur Profiltiefe von 150cm (AK Staok 2016; Amelung et al. 2018).  

Eine detaillierte Profilbeschreibung mit ausführlichen Merkmalen der ausgewiesenen Hori-

zonte sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.:  

Tabelle 19: Detaillierte Profilbeschreibung Profil A12 

 

Wasserverhältnisse 

In unseren Waldökosystemen spielt das Wasser für das Wachstum der Pflanzen eine tragende 

Rolle. Eine Ansprache des Wasserhaushaltes ist in der Standortskartierung von besonderer Be-

deutung, jedoch müssen einige Einflussfaktoren (Relief, Klima und Witterung, Boden und Ve-

getation) berücksichtigt werden (AK Staok 2016). Im Forstort Peterswald ist überwiegend 

pflanzenverfügbares Grundwasser in verschiedene Tiefen vorzufinden. Im Profil A12 liegt ein 

höher anstehender Grundwasserspiegel vor. Die Obergrenze des Kapillarsaums des Profils A12 

liegt bei 130 cm, wodurch die Schätzung der nutzbaren Wasserspeicherkapazität entfällt. Freies 

Wasser ist in der Profiltiefe bis 150 cm uGOF nicht vorgefunden worden. 

Nährstoffversorgung 

Alle essentiellen Nährelemente wie beispielsweise Stickstoff, Kalium, Calcium, Phosphor, 

Magnesium und Schwefel werden für das Pflanzenwachstum aus dem Boden aufgenommen. 

Neben dem Humus stammt ein Teil der Pflanzennährstoffe aus den Ausgangssubstraten der 

Tiefe  
(cm) 

Horizont geol. 
Schicht 

Bodenart Skelett 
(%) 

Humus- 
gehalt 

Durchw. Gefüge Lagerungs- 
dichte 

-40 Aeh-R I mSfs 0 h4 W5 ein 1,5 
-48 Bhs II Su2 1 h2 W4 koh 2 

-72 rGo-Bvs II Su2 1 h2 W3 koh 3,5 
-130 Cv III fSms 2 h1 W1 ein 2 
-150 Gor III fSms 0 h1 W1 ein 2 
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Böden, jedoch spielen weitere Faktoren wie zum Bei-

spiel die Humusform, der Tongehalt sowie der pH-

Wert bei der Verfügbarkeit der einzelnen Nährstoffe 

eine wichtige Rolle. Der pH-Wert und die Basensätti-

gung sind für die Ausbildung von organo-minerali-

scher Verbindungen von großer Bedeutung. Die neben-

stehende Abbildung 16 zeigt die pH-Werte der Boden-

horizonte des Profils A12. Es ist erkennbar, dass der 

pH-Wert mit steigender Profiltiefe zunimmt. Insgesamt 

herrscht ein überwiegend saures Milieu, welches im 

Oberboden am höchsten ist. Der pH-Wert liegt dort bei 

4,0. Laut AK Staok (2016) sind die überwiegenden 

Makronährelemente ab einem pH-Wert von 5 verfüg-

bar. Dies bedeutet, dass die oben erwähnten Elemente 

erst im Cv-Horizont des Profils für das Pflanzenwachs-

tum zur Verfügung stehen. Darüber hinaus ergaben die 

Laboranalysen hohe Stickstoffgehalte von 1.36 g/kg im 

Aeh-R Horizont. Dies unterstreicht einerseits die hohe Deposition von Stickstoff aus der Luft. 

Andererseits ist der hohe N-Gehalt durch die Einarbeitung des Humus durch die forstliche Bo-

denbearbeitung zu erklären. Ein weiteres Kriterium bei der Ansprache der Nährstoffversorgung 

ist der Ionenaustausch, welcher eine wichtige Rolle für die Speicherung von pflanzenverfügba-

ren Nährstoffen spielt. Im vorliegenden Fall wird die Basensättigung betrachtet, die den pro-

zentualen Anteil der Kationenaustauschkapazität der mit Base-Kationen (Ca2+, Mg2+, K+, Na+) 

bezeichnet (AMELUNG ET AL. 2018). Die Werte liegen im Aeh-R Horizont bei 13,47 %, im Bsh-

Horizont bei 6,0 %, im rGo-Bvs Horizont bei 6,9 % sowie im Cv-Horizont bei 16,35 %. Insge-

samt lässt sich festhalten, dass der vorliegende Standort mäßig mit Nährstoffen versorgt.  

Bodenbildende Prozesse 

Bei der Entwicklung eines Bodens sind unterschiedlichste Prozesse und Faktoren von Bedeu-

tung. Einerseits stellen die Mineralbildung, die Humifizierung, die Zersetzung, die Verwitte-

rung und die Gefügebildung sogenannte Umwandlungsprozesse (Transformationen) dar. An-

derseits charakterisiert eine Umverlagerung von Stoffen durch Wasser einen Verlagerungspro-

zess (Translokation) (AK Staok 2016). Im Profil A12 sind zwei wesentliche bodenbildende 

Prozesse vorherrschend. Die Podsolierung des oberen Mineralbodens ist stärker ausgeprägt, 

Abbildung 25: pH-Diagramm des Profils 
A12 
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jedoch sind typische Auswaschungs- und Anreicherungshorizonte des Podsols durch die tief-

greifende Bodenbearbeitung überlagert worden. Es dominieren die Huminstoffe aus dem ehe-

maligen Oh-Horizont, welches durch die noch überwiegend schwarzgraue Färbung des R-Ho-

rizontes erkennbar ist. Den zweiten bodenbildenden Prozess stellt die Verbraunung dar. Die 

Verwitterung von eisenhaltigen Mineralen unter Bildung von Eisoxiden charakterisiert diesen 

Prozess des Bodens. 

Bodentyp und Humusform 

Der ausgewiesene Bodentyp ist ein Treposol aus Podsol, der typisch für die ehemaligen Heide-

kulturböden ist. Ein Treposol bezeichnet einen Tiefumbruchboden, der durch einmaligen Um-

bruch bis zu einer Tiefe von 1,20 m durchgeführt wurde um Wasser- und Lufthaushalt zu ver-

bessern und einer Ortsteinbildung der Podsole entgegenzuwirken. Als Humusform wurde, wie 

bereits erwähnt, ein feinhumusreicher rohhumusartiger Moder ausgewiesen. 

Standortsschlüsselziffer 

Die Standortsschlüsselziffer 34.3.3.2 fsb beschreibt einen mäßig grundwasserbeeinflussten, 

grundfrischen Standort mit einer mäßigen, schwach mesotrophen Nährstoffversorgung. Der 

mittlere Grundwasserstand liegt in der Vegetationszeit zwischen 100 cm und 150 cm unter Ge-

ländeoberfläche. Die Substrat- und Lagerungszahl 3.2 beschreibt geschiebeführende Sande mit 

Flugsandüberlagerung. Ergänzt wurde die Schlüsselziffer mit der Variante b für die Bodenbe-

arbeitung im Oberboden und die Variante fs für die feinsandige Ausprägung der Substrate der 

Haupthorizonte. 

PNV und Waldbauliche Planung 

Nach Band 61 ist es das grundlegende Ziel eine klimaangepasste Baumartenwahl zu treffen und 

konkreten Flächen standortsbezogene Waldentwicklungstypen zuzuordnen, die auch beispiels-

weise die Folgen des Klimawandels berücksichtigen. Der vorliegende Standort bietet mit einer 

mäßigen Nährstoffversorgung sowie vor allem einer sehr guten Grundwasserversorgung einen 

umfänglichen waldbaulichen Handlungsspielraum mit Fokus auf das Nadelholz. Im Hinblick 

auf das Trockenstressrisiko besteht für alle Haupt-Wirtschaftsbaumarten auf diesem Standort, 

bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko. 

Laut den Vorgaben von LÖWE ergeben sich unter Berücksichtigung der Wasserhaushaltszahl, 

der Nährstoffkennziffer sowie der Standortswasserbilanz verschiedene mögliche Waldentwick-

lungstypen. Führendes Laubholz bzw. Edellaubholz ist auf Grund der Nährstoffkennziffer 3 
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nicht möglich mit Ausnahme der Roteiche. Die hohen Wuchsleistungen der Nadelhölzer mit 

fast maximalen Leistungsklassen zeigen, dass dieser Standort überwiegend zur Produktion von 

Nadelwertholz geeignet ist. So sind als vorrangige Waldentwicklungstypen jegliche Nadelhöl-

zer mit Ausnahme der Europäischen Lärche (erst ab Nährstoffkennziffer 3+) in Kombination 

mit Buche möglich. Als Beispiel sind die WET 52 (Fichte-Buche), WET 55 (Weißtanne-Bu-

che), WET 56 (Küstentanne-Buche), WET 62 (Douglasie-Buche) oder WET 62 (Douglasie-

Fichte-Buche) zu nennen. Der Anbau von Fichte, durch die momentane Borkenkäferproblema-

tik erscheint risikoreich in Zukunft, jedoch ist er nicht ausgeschlossen. Besonders empfehlens-

wert ist die Förderung von Laubholz als Mischbaumart, um Humusverbesserungen zu erzielen 

und einer fortschreitenden Podsolierung entgegenzuwirken. Erste Einmischungen durch Vo-

ranbau mit Buche sind angrenzend an das Bodenprofil bereits geschehen. Darüber hinaus ist 

eine investive Bestandesbegründung von Nadelholz aus ökonomischer Sicht nicht sinnvoll, 

sondern es empfiehlt sich die bestehende, zahlreiche Naturverjüngung für die folgende Wald-

generation zu übernehmen. Falls eine flächige Ausbreitung der Naturverjüngung nicht selbst-

ständig geschieht ist eine punktuelle Einbringung von Nadelholz beispielsweise der Douglasie 

sinnvoll. Der vorliegende Nadelmischwald mit dominierender Douglasie ist in jedem Fall an 

den vorliegenden Standort angepasst, aber mit Blick auf LÖWE und die angeführten WET 

sollte eine weitere Einbringung von Buche als Voranbau durchgeführt werden. Für die Ent-

wicklung der verschiedenen aufgeführten Waldentwicklungstypen sollte die zukünftige wald-

bauliche Behandlung auf eine femelartige Nutzung hinauslaufen, sodass eine gezielte, stamm-

zahlreiche und gemischte Naturverjüngung aus den bestehenden Baumarten eingeleitet werden 

kann. Die Fichte (> 45 cm) und Douglasie (50 cm) sind teilweise bereits zielstark und eine 

Zielstärkennutzung kann in der kommenden Forsteinrichtungsperiode durchgeführt werden. In 

Bereichen in denen die vorgegebene Zielstärke noch nicht erreicht ist bzw. bei einsetzender 

Zielstärkennutzung ist die Einbringung der Buche kleinflächenweise bzw. in Horsten sinnvoll. 

So könnte beispielsweise der WET 62 (Douglasie-Buche) durch einen femelartig sich verjüng-

enden Mischbestand mit kleinflächig beigemischter Buche sowie Begleitbaumarten wie Fichte, 

Eberesche, Eiche, Kiefer, Küstentanne entwickelt werden. Zusammenfassend bietet der vorlie-

gende Standort zahlreiche waldbauliche Handlungsalternativen und mögliche Waldentwick-

lungstypen, die zu einem zukünftigen klimastabilen Mischwald führen können unter gezielter 

Einmischung von Laubholz wie Buche oder Roteiche (Böckmann et al. 2019). 
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4.8 Profil A03: 33.3-.2.3fsbR1 – Carolin Kemper 

Lage 

Profil A03 (Abb. 12) befindet sich im Forstamt Ahlhorn 

in der Revierförsterei Augustendorf im Forstort Peters-

wald. Es liegt in einer Ebene im Westen der Abteilung 

1319a bei 21 m ü. NN. In der gesamten Abteilung wur-

den im Zeitraum von 1882 bis 1889 Rabatten angelegt. 

Diese dienten zur Bedeckung der konkurrenzstarken 

Heide mit Mineralboden, sodass die erste Waldgesell-

schaft gepflanzt werden konnte (Menke und Bruns 

1975). Ein weiterer möglicher positiver Aspekt war die 

Heraushebung der Pflanzen aus dem damaligen hoch an-

stehenden Grundwasser.  

 

Bestand 

Das Profil A03 liegt in einem 86-jährigen Fichtenreinbestand (Picea abies) mit Stieleiche 

(Quercus robur) und Douglasie (Pseudotsuga menziesii) als Nebenbaumarten (Abb. 13). Die 

86-jährige Fichte befindet sich im geringen bis mittlerem Baumholz und ist 1934 aus einer 

Pflanzung entstanden. Sie ist wüchsig bei mittlerer Schaftlänge und geradem Wuchs mit Fein-

ästen. Auffällig sind die Käferschäden im Nordwesten und Norden der Abteilung durch den 

Buchdrucker (Ips typographus) und dem Kupferstecher (Pityogenes chalcographus).  

 

Abbildung 27: Bestandessituation in der Abteilung 1319a, Profil A03 

Abbildung 26: Horizonteinteilung des Bo-
denprofils A03 in der Abteilung 1319a im 

Peterswald, Augustendorf. Foto: Carolin 

Kemper 
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Die Eiche ist zwischenständig und einzelstammweise bis truppweise in den Fichtenbestand ein-

gemischt. Sie dient der ökologischen Bereicherung des Fichtenbestandes und ist laut Bestan-

deslagerbuch ebenfalls 86-jährig aus Naturverjüngung entstanden. Verglichen mit der Fichte, 

ist die Eiche zurückbleibend. Die 86-jährige Douglasie ist nur am Rand der Abteilung in Reihe 

zu finden. Im Vergleich zur Fichte ist die Douglasie gleich- bis vorwüchsig.  

Der Bestandesschluss ist locker mit Lücken und teilweise Löchern. Nachwuchs ist durch die 

Auflichtung des Kronendaches aufgrund des Käferschadens zu finden. Der Nachwuchs setzt 

sich zusammen aus gem. Kiefer (Pinus sylvestris), Strobe (Pinus strobus), gem. Fichte (Picea 

abies), Sitka Fichte (Picea sitchensis), Douglasie (Pseudotsuga menziesii) und Stieleiche 

(Quercus robur). 

Vegetation und ökologische Artengruppe 

Neben der oben beschriebenen Verjüngung wurden in der Gruppe der Moose, Gräser und Farne 

das Frauenhaarmoos (Polytrichum formusum, II.2a), der gewöhnliche Dornfarn (Dryopteris 

carthusiana, III.2) und die Drahtschmiele (Deschampsia flexuosa, II.2a) in der Vegetationsauf-

nahme gefunden. Aus dieser Aufnahme lässt sich die pflanzensoziologische Waldgesellschaft 

des Drahtschmielen-Buchenwaldes, ökologische Artengruppe II.2a, herleiten. Demzufolge 

liegt die Wasserversorgung im mäßig frischen Bereich. Entsprechend der Vegetation liegt die 

Humusform des Rohhumus bis schlechten Moders vor, weshalb die Nährstoffversorgung als 

schwach einzuordnen ist. 

Horizontbeschreibung — Humus 

Die Humusauflage am zu beschreibenden Profil ist zwölf Zentimeter mächtig. Dabei ist der L 

Horizont lediglich einen Zentimeter mächtig, locker gelagert und schwach durchwurzelt 

(Tab. 1). Die Of Lage hingegen ist neun Zentimeter stark, vernetzt und mit hoher Durchwurze-

lungsintensität. Die Oh Lage ist zwei Zentimeter breit und lose mit ebenfalls hoher Durchwur-

zelungsintensität. Die Übergänge zwischen L und Of Lage sowie Of und Oh Lage sind scharf. 

Brechbarkeit ist nicht gegeben. Aus diesen Erkenntnissen ergibt sich ein feinhumusarmer roh-

humusartiger Moder, da zum einen die Gesamtmächtigkeit sehr hoch und die Of Lage vernetzt 

ist. Zum anderen, weil die Oh Lage weniger als drei cm mächtig ist (AK Staok 2016).  
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Tabelle 20: Humusform des Profils A03 

Tiefe 
(cm) 

Horizont Lagerungsart Durchwurzelungsintensi-
tät 

Horizontüber-
gänge 

Brechbar-
keit 

+12 L loL 1 
 

Nein  

+11 Of ne 3 4 Nein 

+2 Oh ls 3 4 Nein  

 

Geologische Schichtung und Substrate 

Das zu beschreibende Profil besteht aus zwei geologischen Schichten (Tab. 2). Die unterste, 

mächtigste Schicht ist ein Schmelzwassersand aus dem Drenthe-Stadial der Saale Vereisung. 

Über dem Schmelzwassersand hat sich eine aus dem Holozän stammende Flugsanddecke ab-

gelagert. Es ist durch das Anlegen von Rabatten davon auszugehen, dass sich im oberen Boden 

Schmelzwassersand und Flugsand teilweise vermischt haben. In beiden geologischen Schichten 

überwiegen sandige Substrate.  

Tabelle 21: Geologische Schichtung und Substrate des Profils A03 

Geologische Schicht  Stratigraphie Genese  

Hauptsubstrat Nebensubsrtat 

I h S/a - 

II qd S/gf - 

 

Horizontbeschreibung — Mineralboden 

Das Profil A03 wurde als Gley-Podsol Treposol mit der Horizontabfolge Ahe-R/Bh/Bsh/Go-

Bvs/Gor/Gr ausgewiesen (Tab. 3). Bis ca. 30 cm u. GOF ist ein R Horizont, ein durch tiefes 

Pflügen geprägter Horizont, zu erkennen. Ebenso sind Reste der durch die Bodenbearbeitung 

verstellten Horizonte Ahe und Ae zu finden. Insgesamt wurde dem R Horizont daher ein Ahe 

Horizont als Nebenhorizont zugeordnet. Darunter folgt bis 35 cm ein Bh Horizont. Dieser wie-

derrum wird gefolgt von einem Bsh Horizont bis 51 cm. Dementsprechend dominiert bis zu 51 

cm u. GOF der Prozess der Podsolierung, der im Allgemeinen Teil genauer beschrieben wird. 

Bis 79 cm u. GOF hat sich ein Bvs Horizont mit einem Go Horizont im Nebenhorizont entwi-

ckelt. Darunter bildet der Gor Horizont bis 102 cm u. GOF einen Übergang vom Go zum Gr 

Horizont. Letzterer zieht sich bis zur Profiltiefe von 140 cm u. GOF. Folglich dominiert hier 

aufgrund des hochanstehenden Grundwassers die Vergleyung als bodenbildender Prozess. 

Auch dieser wird im Allgemeinen Teil genauer beschrieben. In nahezu allen Horizonten wurde 

mittelsandiger Feinsand (fSms) als Bodenart ausgewiesen. Ausschließlich im Gor Horizont 
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konnte ein schwach schluffiger Sand festgestellt werden (Su2). Skelett wurde nicht gefunden. 

Bis 79 cm u. GOF war das Profil sehr stark bis stark durchwurzelt. Darunter nahm die Intensität 

deutlich ab.  

Tabelle 22: Horizontfolge und Bodenverhältnisse des Profils A03 

Tiefe 
(cm) 

Geologi-
sche 
Schicht 

Horizont Boden-
art 

Skelett 
(%) 

Durchw. Gefüge Lagerungs-
dichte 

-30 I Ahe-R fSms 0 W5 ein 1,5 
-35 II Bh fSms 0 W5 koh 2,5 
-51 II Bsh fSms 0 W5 koh 2 
-79 II Go-Bvs fSms 0 W4 ein 2 

-102 II Gor Su2 0 W2 ein 2 
-142 II Gr fSms 0 W1 ein 2,5 

 

Bodentyp  

Aufgrund der Horizontierung ergibt sich bodentypologisch ein Gley-Podsol Treposol. Der 

Treposol wird aufgrund des Tiefumbruchs (R Horizont) ausgewiesen. Da die Obergrenze des 

Go Horizontes bei 51 cm u. GOF liegt, somit zwischen vier und acht Dezimeter u. GOF, wird 

der Gley dem Podsol nachrangig vorangestellt (AK Staok 2016). 

 

Einschätzung der Wasser- und Nährstoffverfügbarkeit 

 

Abbildung 28: pH-Werte des Profils A03 
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Die Wasserversorgung im Profil A03 ist stark grundwasserbeeinflusst bis grundfeucht (33). 

Dennoch sollte die Grundwasserabsenkung bedacht werden. Die prognostizierten trockeneren 

Sommer (Deutscher Wetterdienst 2020) können dazu führen, dass sich der Grundwasserspei-

cher in der Vegetationszeit nicht ausreichend zeitnah auffüllt. Folglich sollte diese Problematik 

bei der weiteren Baumartenwahl bedacht werden.  

Die Nährstoffversorgung ist eine Tendenz schwächer als mäßig (3-) zu beschreiben. Dies liegt 

einerseits an den sandigen Substraten, dem nicht vorhandenen Skelett, welches Verwitterungs-

potenzial hätte und dem leicht podsoliertem R Horizont. Dennoch wirken, trotz Podsolierungs-

erscheinungen, der stark humose R Horizont und das hochanstehende Grundwasser positiv auf 

die Nährstoffverfügbarkeit.  

Die pH-Werte dienen als Indikator für die vorangeschrittene Versauerung und somit auch für 

die Nährstoffversorgung (Blume et al. 2010). Trotz des sandigen Substrates, liegen die pH-

Werte in einem relativ hohen Bereich zwischen 4,6 und 5,7 (Abb. 14) und befinden sich somit 

im „Optimalbereich“ (Schroeder 1978). Es herrscht ein mäßig saures Bodenmilieu. In diesem 

pH-Bereich sind alle Nährelemente gut verfügbar, wenn diese im Ausgangssubstrat vorhanden 

sind, da sie weder in Komplexen gebunden werden, noch bereits mit dem Sickerwasser ausge-

waschen wurden (Schroeder 1978; Blume et al. 2010) 

Mittelsandiger Feinsand (fSms) wurde als Hauptbodenart ausgewiesen, der bis zu 80 % Quarz 

enthält (A.G. Boden 2005). Lediglich dem Gor Horizont wurde die Bodenart schwach schluf-

figer Sand gegeben. Allerdings erhöht sich gegenüber dem fSms hier nur der Schluffanteil. 

Schluff weist kaum Möglichkeiten auf, basische Kationen zu binden, um die Nährstoffverfüg-

barkeit zu erhöhen (Blume et al. 2010). Der mächtige R Horizont verspricht eine bessere Nähr-

stoffverfügbarkeit aufgrund der hohen Humusgehalte (Blume et al. 2010). Zusätzlich werden 

im gut wurzelerreichbaren Go-Bvs Horizont aufgrund der Vergleyung Nährstoffe ausgefällt. 

Diese wurden zuvor mit dem Grundwasser durch Diffusion und Massetransport in die oberen 

Bereiche transportiert (Blume et al. 2010).  

Ein Vergleich der pH-Werte der Bodenanalysen des Profils A12, ebenso im Peterswald in der 

Abteilung 1324a2, zeigt einen ähnlichen Trend wie im Profil A03. Die pH-Werte liegen auch 

im Profil A12 relativ hoch mit Werten zwischen 4 und 5,3. Eine mögliche Erklärung für die 

hohen pH-Werte wären die Einträge aus der Luft durch die Landwirtschaft. Der Forstort Pe-

terswald liegt umrandet von landwirtschaftlich genutzten Flächen und wurde ursprünglich, zu-
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mindest teilweise, als Ackerfläche bestellt. Eine andere Möglichkeit wäre basenreiches Grund-

wasser. Es ist nicht auszuschließen, dass das Grundwasser sehr basenhaltig ist und die Nährele-

mente mit dem Kapillaraufstieg bis in die oberen Bodenschichten steigen. Weitere Analysen 

des Bodenwassers werden genauere Informationen liefern.  

Standortsschlüsselziffer 

Die bisherigen Ergebnisse weisen somit auf einen stark grundwasserbeeinflussten, grundfeuch-

ten Standort hin. Während der Vegetationszeit bemisst sich der mittlere Grundwasserstand auf 

60 und 100 cm u. GOF, dabei im Mittel um 80 cm schwankend (33) mit mäßiger Nährstoffver-

sorgung mit schwächerer Tendenz (3-). Des Weiteren ist das Profil A03 ein zweischichtiger 

Boden. So sind nicht oder nicht nennenswert verlehmte bis kiesige Sande mit Flugsand überla-

gert worden (2.3). Das Substrat kennzeichnet sich durch die feinsandige (fs) Ausprägung. Au-

ßerdem wurde sowohl forstliche Bodenbearbeitung vorgenommen, als auch Rabatten angelegt 

(bR1).  

Waldbauliche Planung 

Aufgrund der klimatischen Änderungen in den nächsten Jahrzehnten wurde eine Fortschrei-

bung des LÖWE Programms in Auftrag gegeben. Böckmann et al. (2019) haben demnach der 

dreiteiligen Schlüsselziffer eine weitere Zahl vorangestellt. Diese schätzt das Trockenstressri-

siko in den nächsten 30 Jahren in neun Stufen ein. Aufgrund der Grundwassernähe (WHZ 33) 

wird diese auf null gesetzt, weshalb kein Trockenstressrisiko besteht. 

Aufgrund der mäßigen Nährstoffversorgung, mit schwächerer Tendenz (3-) bilden Nadelbaum- 

WET die zukünftige waldbauliche Grundlage. Momentan ist ein Fichtenreinbestand die prä-

sente Waldgesellschaft. Allerdings ist durch Schäden von Borkenkäfern auch in Zukunft mit 

dem Rückgang dieser Baumart in der Abteilung zu rechnen. Ebenso muss der grundwassernahe 

Standort bedacht werden. Mit einem Kapillarsaum von 79 cm u. GOF wurzelt die Fichte nicht 

sehr tief und ist stark windwurfgefährdet. Außerdem weist diese Baumart vor allem auf feuch-

ten Standorten in Trockenjahren häufiger Schäden oder Absterbeerscheinungen auf. Grund 

hierfür ist eine verminderte Tiefendurchwurzelung, da bei höherstehendem Wasser in der Ver-

gangenheit keine tiefen Wurzeln ausgebildet werden mussten. Dennoch wird sich die Fichte 

naturverjüngen, weshalb diese in Zukunft als Begleitbaumart vorhanden sein wird. Ebenso wie 

die Fichte, wurzelt auch die Douglasie bei hochanstehendem Grundwasser nicht sehr tief. So 

sollte auch von der Douglasie als führende Baumart abgesehen werden. Es sollte bemerkt wer-

den, dass insbesondere im Klimawandel die Kiefer mehr an Bedeutung gewinnen wird und auch 
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längere Perioden der Trockenheit übersteht. Dagegen hat die Fichte zunehmend Probleme auf 

frischen Standorten, die für längere Zeit trockenfallen.  

Die gute Grundwasserversorgung rechtfertigt die Einbringung der Japanischen Lärche, trotz 

der etwas schwächeren mäßigen Nährstoffversorgung. Der WET 88 Japanlärche-Buche 

müsste demnach investiv eingebracht werden, der sich zusammensetzt aus 50 bis 80 % Japan-

lärche, 10 bis 40 % Buche und bis zu 20 % Begleitbaumarten. Die Einbringung der Japanischen 

Lärche wäre beispielsweise in den entstandenen Käferlöchern möglich, um so auf ihr Lichtbe-

dürfnis einzugehen. Die Einbringung der Buche als Voranbau ist in dieser Abteilung aus jetzi-

ger Sicht mit Vorsicht anzugehen, da die Vitalität der Fichten für einen Schirm von ca. 15 bis 

20 Jahren sehr wahrscheinlich nicht gegeben sein wird. Dies könnte durch einen Nachanbau 

von gruppen- bis horstweiser Beimischung der Buche unter die schnellwachsende Lärche gelöst 

werden.  

Weitere Möglichkeiten bieten die WET mit führender Kiefer aufgrund der Grundwassernähe. 

Der WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche bietet sich durch die bereits vorhandenen Buchenvor-

anbauten in der Nachbarabteilung an. Für die Umsetzung dieses WET spricht ebenso das ge-

ringe Trockenstressrisiko aller Baumarten. Douglasie und Buche werden bei diesem WET 

gruppen- bis horstweise in die Kiefer eingemischt. Allerdings müssen die unterschiedlichen 

Lichtansprüche der einzelnen Baumarten bei deren Verjüngung bedacht werden. So benötigt 

die Kiefer als Lichtbaumart größere Freiflächen. 40 bis 60 % Kiefer können demnach in die 

entstandenen Käferlöcher investiv eingebracht werden, während in den dichteren Bereichen 

Douglasie und Buche gepflanzt werden könnte. Dabei ist ein Teil der abschließenden 20 bis 

50 % Douglasie investiv zu verjüngen, während der andere Teil aus Naturverjüngung, beispiel-

weise der Douglasien am Rand der Abteilung, übernommen werden kann. Die 10 bis 20 % 

Buche sind ebenfalls investiv einzubringen. Hierbei muss der bereits angesprochene Schirm 

von ca. 15 bis 20 Jahren für die Buche beachtet werden. So wäre die spätere Einbringung von 

Buche unter Kiefer eine Lösung für diese Problematik.  

Ausgehend von der derzeitigen Bestandessituation und Baumartenmischung der Abteilung am 

Profil A03 wäre der WET 71 Kiefer-Eiche ebenfalls eine mögliche Wahl zur Umwandlung 

des Fichtenreinbestandes. 40 bis 70 % Kiefer müssten investiv, vorwiegend in den entstandenen 

Lücken und Löchern, eingebracht werden. 20 bis 30 % Eiche sind stamm bis flächenweise bei-

gemischt, vorwiegend aus Hähersaat. Demnach sind die Eichen aus dem Altbestand zu über-

nehmen. Der fehlende Anteil müsste investiv eingebracht werden. Neben der Kiefer und Eiche 
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sollten allerdings auch Begleitbaumarten wie Birke, Eberesche und Buche in der späteren 

Baumartenzusammensetzung zu finden sein. Diese können aus der Naturverjüngung übernom-

men werden.  

Unabhängig von der Bestandes- und Ausgangssituation im Peterswald, bestehen weitere Mög-

lichkeiten den beschriebenen Standortstyp waldbaulich sinnvoll zu nutzen. Zum einen bietet 

der WET 74 Kiefer-Birke eine einzelstamm bis horstweise Birkeneinmischung zur Kiefer.   

Im Falle von allgemeinen Überlegungen einer Extensivierung der Holzproduktion mit fakulta-

tiver Nutzung bestehen mehrere Möglichkeiten dies waldbaulich umzusetzen. So bietet die Ab-

teilung 1319a im Peterswald eine exemplarische Ausgangssituation, den WET 44 Moorbirke 

(Kiefer- Fichte) umzusetzen. In diesem Falle würden die 50 bis 100 % Moorbirke zu großen 

Teilen aus Naturverjüngung entstehen. Ebenso könnte die bereits auflaufende Naturverjüngung 

der Fichte teilweise übernommen werden. Da auch bereits die Kiefer zu gewissen Teilen natur-

verjüngt ist, wäre der investive Aufwand in diesem WET minimal, um Moorbirke mit stamm- 

bis horstweiser Einmischung von Kiefer und Fichte zu begründen.  

Eine weitere Option der Extensivierung, um mit dem hier beschriebenen Standortstyp, aber mit 

anderen Ausgangssituationen wie dem Peterswald umzugehen, ist zum einen der WET 14 Ei-

che-Birke, bei dem 50 bis 70 % Eiche und 30 bis 50 % Birke gruppen- horstweise gemischt 

werden. Zum anderen bietet der WET 42 Aspe-Birke eine stamm-kleinflächenweise Mischung 

von Aspe und Birke mit Begleitbaumarten, um die Holznutzung zu extensivieren.   
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4.9 Profil A216: 35.3.7.4tsbF2 – Malte Dunkhorst 

Lage  

Das Profil A216 befindet sich im Thülswald südlich der Thülsfelder Straße nahe der Ortschaft 

Augustendorf in der Abteilung 1566c auf 25 m über NN in ebener Lage.  

Bestand 

Die Unterabteilung wird von einem 43-jährigen Bestand von japanischer Lärche- mit stamm-

weise eingemischter Kiefer bestockt. Beide Baumarten haben eine 8 Leistungsklasse.  

Vegetation und ökologische Artgruppe 

Mit Hilfe der Vegetation können Rückschlüsse auf die Wasser- und Nährstoffversorgung ge-

zogen werden (AK Staok 2016). Bei der pflanzensoziologischen Waldgesellschaft handelt es 

sich am untersuchten Standort um einen Drahtschmielen-Buchenwald. Es kommen überwie-

gend Pflanzenarten aus der ökologischen Artengruppe I.1-2 (Leucobryum-Gruppe), II.2a 

(Deschampsia-flexuosa-Gruppe), II.3a (Anemone-nemorosa-Gruppe) und 0.2 (Geranium-

robertianum-Gruppe) vor. Die flächig am häufigsten vorkommenden Vertreter aus diesen 

Gruppen sind Deschampsia flexuosa, festuca ovina, polytrichum formosum, scleropodium 

purum, Molinia caerulea, Dryopteris carthusiana und Rubus fruticosus. Die Vegetation zeigt 

einen mäßig frischen bis frischen Wasserhaushalt an und lässt auf eine Moderhumusformschlie-

ßen.  

Geologische Schichtung und Substrate 

Am Profil lassen sich vier unterschiedliche geologische Schichten abgrenzen (Tab. 20). Dabei 

handelt es sich - von oben nach unten - um einen 57 cm mächtigen spätpleistozänen/holozänen 

Flugsand über einem ebenfalls 57 cm mächtigen Geschiebedecksand, einem 69 cm mächtigen 

saaleeiszeitlicher Beckenabsatz und darunter einen glazi-fluviatilen Schmelzwassersand, wel-

cher bis zum Profilende reicht.  

Eine Besonderheit des Profils ist neben dem deutlich verbraunten weichseleiszeitlichen Ge-

schiebedecksand, das Vorkommen eines glimmerreichen Beckenabsatzes. Insgesamt treten Be-

ckenabsätze im Kartiergebiet nur kleinflächig und zerstreut auf. Dennoch stellen diese Sub-

strate günstige Wuchsbedingungen für einige Baumarten da. Durch den hohen Schluffgehalt 
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(Su4) ist eine gute Wasserspeicherfähigkeit gegeben. Die Nährstoffnachlieferung ist jedoch ge-

genüber den Schmelzwassersanden, trotz der deutlich vorhandenen Glimmeranteile, nur ge-

ringfügig verbessert.  

Die Entstehung von Beckenabsätzen kann auf das Auftreten von abflusslosen Becken, Seen 

oder Teichen zurückgeführt werden, in denen sich feine Sedimente ablagerten. Diese kleinen 

Becken können wiederum auf ausgeschmolzene Toteisblöcke zurückzuführen sein. Je tiefer das 

Becken und je länger die Sedimentationsphase, desto mächtiger kann der Beckenabsatz ausge-

bildet werden (Schreiner 1997). Der vorliegenden Beckenabsatz ist möglicherweise zum Zeit-

punkt des Rückzugs der Gletscher entstanden, da sich darüber kein Schmelzwassersand mehr 

befindet. Es ist aber auch möglich, dass die Schicht einmal deutlich mächtiger gewesen ist und 

der Großteil des Beckenabsatzes durch höhere Fließgeschwindigkeiten schon wieder erodiert 

wurde. 
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Abbildung 29: Horizonteinteilung, Humusform und pH-Diagramm Profil A216 
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Tabelle 23: Bodenverhältnisse/geologische Schichtung und Substrate Profil A216 

Tiefe Geologische 
Schicht 

Stratigraphie   Genese 

  Hauptsubstrat Nebensubstrat 

-40 I qh/qw   S/a - 
-57 I qh/qw   S/a - 

-114 II qw   S/p - 

-183 III qD   S/BA - 

 IV qD   S/gf - 
 
Tabelle 24: Horizontbeschreibung Humus und Mineralboden Profil A216. 

Tiefe  
(cm) 

Horizont Lagerung Durchw. Horizont- 
übergänge 

Brechbar- 
keit 

  

+9,5 L loL 0 1 nein 
   

+6 Of fi 3 2 nein 
   

+2,5  Oh ko 3 2 nein 
   

Tiefe  
(cm) 

Horizont geol. 
Schicht 

Bodenart Skelett 
(%) 

Humus- 
gehalt 

Durchw. Gefüge Lagerungs- 
dichte 

-40 Ahe-R I mSfs 0 h2 w4 ein 1,5 

-57 Sw-Bsh I mSfs 0 h1 w1 ein 2 

-114 Sdw-Bv II Sl2 3 h1 w2 ein 3 

-183 Swd-Go III Su4 1 h1 w2 koh 3 

 Gr IV mSfs 0 h0 w0 ein 2 

 

Humus 

Bei der Humusform handelt es sich um einen Graswurzelfilzmoder, welcher durch das flächige 

Auftreten von Deschampsia flexuosa unter den lichtdurchlässigen Lärchenkronen verursacht 

wurde. Dadurch ist die Lagerung des Of-Horizonts verfilzt und die des Oh-Horizonts kompakt 

ausgebildet. Die langsame Mineralisation der Lärchenstreu aufgrund ihres hohen C/N-Verhält-

nisses begünstigt den Aufbau von Of- und Oh-Material. Die Horizontübergänge sind unscharf. 

Für die Humusform wurde ein Graswurzelfilzmoder ausgewiesen, welche sichinsgesamt un-

günstig auf die Umsetzung der organischen Substanz und damit auf die Verfügbarkeit von 

Nährstoffen für den Bestand auswirkt.  

Mineralboden 

Das Profil kann in 5 verschiedene Horizonte unterteilt werden: Ahe-R, Sw-Bsh, Sdw-Bv, Swd-

Go und Gr. Der Ahe-R-Horizont wurde bis zu einer Tiefe von 40 cm umgebrochen und durch-

mischt und wird aus der geologischen Schicht I (Flugsand) gebildet (Abb. 26). Trotz des gerin-
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gen Humusgehalts (h2), ist die Durchwurzelung hoch (w4). Der darunter liegende 17 cm mäch-

tige Sw-Bsh-Horizont weist Podsolierungsmerkmale auf und zeigt einige wenige Staumerk-

male. Beide Horizonte haben die Bodenart feinsandiger Mittelsand (mSfs). Ein 57 cm mächti-

ger Sdw-Bv-Horizont aus Geschiebedecksand besitzt eine höhere Lagerungsdichte als die dar-

über liegenden Horizont, zeigt deutliche Verbraunungsfarben und wirkt aufgrund seiner Bo-

denart (Sl2) und seiner höheren Lagerungsdichte (Ld 3) stauend für die darüberliegenden Ho-

rizonte. Der Skelettgehalt liegt bei 3 %. Im 69 cm mächtigen Swd-Go-Horizont mit der Genese 

eines Beckenabsatzes, zeigen Rostflecken den Einfluss von Grundwasser an. Durch die feinere 

Bodenart (Su4), wirkt sich dieser Horizont nochmal stauend auf den Sdw-Bv-Horizont aus. 

Darunter liegend befindet sich ein Gr-Horizont. Da es sich bei dem Substrat um einen Schmelz-

wassersand handelt, ist die Bodenart mit einem (mSfs) deutlich sandiger als im darüberliegen-

den Beckenabsatz. Der Bodentyp ist ein schwach pseudovergelyter Podsol-Treposol. 

Wasserverhältnisse 

Auf diesem Standort befindet sich das Grundwasser in der Vegeationszeit in wurzelerreichbarer 

Tiefe (Obergrenze Kapillarsaum 35,8 dm, freies Wasser 37,3 dm). Mit zunehmend längeren 

Dürreperioden im Sommerhalbjahr und insgesamt deutlich höherer Verdunstung, ist es wahr-

scheinlich, dass der Grundwasserstand unterhalb von 4 m absinkt und der Standort dadurch in 

Zukunft eine deutlich schlechtere Wasserversorgung haben wird. Die nWSK (bis 1 m Tiefe) 

beträgt 140 mm. Bei einer Grundwasserabsenkung unterhalb 4 m in derVegetationszeit würde 

der Standort in die Wasserhaushaltsstufe 41(t) – frische und vorratsfrische Standorte, verschlüs-

selt werden. Es wurde eine Standortswasserbilanz von -57 mm (Standortswasserbilanzklasse 2) 

ermittelt.  

Der schwache Stauwassereinfluss wirkt sich physiologisch eher günstig auf das Baumwachs-

tum aus, da die Substrate aufgrund ihrer sandigen Bodenarten nicht zu einem langanhaltenden 

Wasserstau beitragen.  

Nährstoffversorgung 

Die Verfügbarkeit von Nährstoffen ist u. a. abhängig von Tongehalt, Humusform, pH-Wert und 

Deposition (AK Staok 2016). Da der Tongehalt in allen Substraten sehr gering ist (< 10%), ist 

die Nährstoffausstattung der Substrate mäßig. Des Weiteren deutet die Humusform Graswur-

zelfilzmoder auf eine schwache Versorgung mit Nährstoffen. Der pH-Wert liegt im Profil A216 

mit Werten zwischen 4,6 und 5,5 im mäßig sauren bis schwach sauren Bereich (Austauscher-

Pufferbereich bis Silikatpufferbereich). Mit zunehmender Tiefe steigt der pH-Wert im Profil 
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an. Die Vermutung, dass der pH-Wert in den geologischen Schichten mit höherer Silikataus-

stattung höher ausfällt als in den Schichten mit geringerer Silikataustattung, konnte nicht be-

stätigt werden. Stattdessen gibt es einen Zusammenhang von pH-Wert und Grundwasserein-

fluss, welcher mit zunehmender Tiefe ebenfalls ansteigt. Diese Feststellung legt nahe, dass der 

Grundwasseranschluss eine wichtige Nährstoffquelle für den Bestand ist. Außerdem wirkt sich 

die erhöhte Stickstoffdeposition günstig auf das Baumwachstum aus.  

Bodenbildende Prozesse 

In den ersten beiden Horizonten dominiert die Podsolierung. In der darunter liegenden Schicht 

aus Geschiebedecksand (57 - 114 cm uGOF), steht die Verbraunung aufgrund der höheren Si-

likatausstattung im Vordergrund.  

Der Grundwassereinfluss reicht im Winterhalbjahr bis in die geologische Schicht III (Becken-

absatz 114 – 183 cm uGOF). Aufgrund der Mehrschichtigkeit des Profils, wirkt sowohl der 

Geschiebedecksand als auch der Beckenabsatz stauend auf die darüberliegenden Schichten.  

Standortsschlüsselziffer 

Der Standorttyp 35.3.7.4tsbF2 beschreibt einen schwach bis sehr schwach grundwasserbeein-

flussten, grundfrischen Standort (WHZ 35). Die Versorgung mit Nährstoffen ist mäßig (NZ 3). 

Als Substrat liegt ein Beckenabsatz mit stark anlehmiger bis verlehmter Sandüberlagerung vor 

(S/L 7.4). Da sich der mittlere Grundwasserstand i.d.V. unterhalb von 250 cm uGOF befindet, 

lässt sich als Standorttypenvariante ein „trockener Typ“ (t) verschlüsseln. Außerdem kann ein 

Stauwassereinfluss (s), eine forstliche Bodenbearbeitung (b) und die Überdeckung von Flug-

sand >50 bis 100 cm festgestellt werden.  

PNV und Waldbauliche Planung 

Es ist anzunehmen, dass auf diesem Standort ohne den Einfluss des Menschen mit der Zeit die 

Buche als dominante Baumart hervortreten würde. Die pnV ist daher ein Drahtschmielen-Bu-

chenwald. Dafür sprechen die bei der Vegetationsaufnahme vorgefundenen Pflanzenarten. Da 

die Nährstoffversorgung für einen WET mit führender Buche unter Berücksichtigung wirt-

schaftlicher Aspekte zu gering ist, kommen für die zukünftige Planung vor allem nadelholzdo-

minierte WET mit beigemischtem Laubholz infrage. Aufgrund der schlechten Humusumset-

zung, wird eine langfristige Beimischung mit Laubholz empfohlen.  

Auf Grundlage der WET-Matrix für das Tiefland werden unter Berücksichtigung der Wasser-

haushaltszahl und der Nährstoffkennziffer folgende WET vorgeschlagen: WET 62 (Douglasie-
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Buche), WET 18 (Roteiche-Buche), WET 52 (Fichte-Buche) und WET 65 (Douglasie-Fichte-

Buche). Des Weiteren sind die WETs 76 (Kiefer-Douglasie-Buche) und 82 (Lärche-Buche) 

nachrangig möglich (ML NDS 2004). Außerdem käme der WET 56 (Küstentanne-Buche) in-

frage. Jedoch haben Buche Fichte aufgrund der Standortswasserbilanz von -57 mm ein mittleres 

Trockenstressrisiko. Dagegen würde der Anbau von Lärche, Douglasie, Küstentanne, Kiefer 

und Roteiche nur mit einem geringen Trockenstressrisiko einhergehen.  

Da die aktuelle Bestockung ein einschichtiger japan. Lärchen-Bestand im geringen Baumholz 

ist, wäre ein Unterbau mit Buche mit fortgeschrittenen Bestandesalter möglich. Möchte man 

hingegen die Douglasie auf diesem Standort einführen, um den Bestand langfristig zu WET 62 

zu entwickeln, sollte der Voranbau der Douglasie erst bei vorangeschrittenem Alter der Lärche 

erfolgen. Eine weitere Alternative ist der Umbau in einen Roteichen-Bestand mit dienender 

Buche (WET 18). Hierfür müsste die Lärche zunächst das Endnutzungsalter erreichen und die 

Zielstärkennutzung weitestgehend abgeschlossen sein, damit man dem hohen Lichtbedürfnis 

der Roteiche gerecht werden kann. Der schwache Stauwassereinfluss wäre in diesem Fall kein 

Ausschlusskriterium für den Umbau in einen Roteichen-Buchen-Mischbestand.  

Anstelle einer Pflanzung wäre die Übernahme vorhandener Naturverjüngung eine ökonomisch 

sinnvolle Alternative. Für eine gezielte Verjüngung der japan. Lärche ist eine Bodenverwun-

dung zu empfehlen. Erst wenn die Lärchenverjüngung gut etabliert ist, kann mit der Pflanzung 

der Buche als dienende Baumart begonnen werden. Der Nachanbau mit Buche dient der Bo-

denpflege, erhöht die Strukturvielfalt und leitet den Wechsel vom Nadelholzreinbestand zum 

Mischbestand ein. In geästeten Beständen sollte der Nachanbau mit Buche frühstens mit Alter 

60 erfolgen (NW-FVA 2016). Die Überführung des Bestandes in WET 82 kann unter den vor-

liegenden Ausgangsbedingungen auf diesem Standort ausdrücklich empfohlen werden. 
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4.10 Profil A353: 37.4-.3.7bF₁– Fritz Hofheinz 

Lage 

Das Profil A353 ist im Westen des Kartiergebie-

tes gelegen. Die Geländehöhe beträgt 36,5 m 

über NN.  

Bestand 

Rund um das Profil A 353 stockt ein 46-jähriger 

Eichenbestand mit Buchenunterbau. Die Eichen 

befinden sich in der natürlichen Altersstufe des 

Stangenholzes bis geringem Baumholz. Der 

Kronenschlussgrad ist geschlossen bis licht und 

die Eichen haben gut ausgebaute Kronen. Der 

Unterbau der Baumart Buche ist flächig vorhan-

den. Der Standort wurde in Folge des Sturmes 

„Quimburga (1972)“ im Jahre 1974 mit Eiche 

aufgeforstet und war davor mit Kiefer bestockt.  

Vegetation und ökologische Artgruppe 

In der näheren Umgebung des Bodenprofils ist 

nahezu keine Bodenvegetation vorhanden, so-

dass eine verlässliche Einschätzung des Stand-

orts anhand der krautigen Vegetation nicht mög-

lich ist. Dies ist maßgeblich auf das geringe 

Strahlungsangebot am Waldboden zurückfüh-

ren. Als einzige Arten wurden einzelne Exemp-

lare der Pillen-Segge (Carex pilulifera) und die 

breitblättrigen Stendelwurz (Epipactis heleborine) gefunden. Auf Grund der Bestände in der 

Umgebung, der Humusform und der bodenkundlichen Einschätzung kann davon ausgegangen 

werden, dass der Schwerpunkt der Vegetation bei besseren Lichtverhältnissen auf der ökologi-

schen Artengruppe II.2a liegt und mit Tendenz zu Artengruppe II.3a, die etwas besser nähr-

stoffversorgte Standorte anzeigt. Die potentiell natürliche Vegetation (PNV) läge damit bei ei-

nem Drahtschmielen-Buchenwald (Deschampsio flexuosae-Fagetum) mit Tendenz zum Flat-

tergras-Buchenwald (Milio-Fagetum). 

Abbildung 30: Profil A353 mit Horizontbenennung 
und -grenzen 
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Geologische Schichtung und Substrate 

Tabelle 25: geologische Schichtung und Substrate von Profil A 353. 
geologische Schicht Stratigraphie Hauptsubstrat Nebensubstrat 

I qh (Holozän) Flugsand (S/a)  

II qw (Weichsel-Eiszeit) Geschiebedecksand (S/p)  

III qD (Saale-Kaltzeit-Dren-
the Stadium) 

Geschiebelehm (Lg) Schmelzwassersand (S/gf) 

 

Die geologischen Schichten definieren das Bodenausgangsmaterial. Sie haben entscheidenden 

Einfluss auf die Entwicklung des Bodens am entsprechenden Standort. Anhand des Bodenpro-

fils konnten drei verschiedene geologische Schichten ausgemacht werden. Die erste geologi-

sche Schicht ist der im Kartiergebiet nahezu flächig aufliegende Flugsand (S/a) der seinen Ur-

sprung im Holozän (qh) hat. Darauf folgt ein geringmächtiger Geschiebedecksand (S/p) aus 

dem Weichsel-Kaltzeit (qw). Die unterste geologische Schicht ist ein Geschiebelehm (Lg) aus 

dem Drenthe-Stadium (qD) der Saale-Kaltzeit. Der Geschiebelehm ist zerspült und mit 

Schmelzwassersand vermengt. Dementsprechend wurde Schmelzwassersand (S/gf) als Neben-

substrat ausgewiesen. 

Horizontbeschreibung — Humus 

Tabelle 26: Horizonte des Auflagehumus an Profil A353. 
Tiefe 
(cm) 

Horizont Lagerungsart Durchwurze-
lungs-int. 

Horizontüber-
gänge 

Brechbarkeit 

+4,5 L locker Nicht vorhanden - nein 

+2,5 Of locker mittel Sehr unscharf nein 

+0,5 Oh lose mittel Sehr unscharf nein 

 

Der Auflagehumus ist insgesamt 4,5 cm mächtig und untergliedert sich in eine 2 cm starke 

Streuschicht (L), 2 cm Of und 0,5 cm Oh auf. Der L-Horizont besteht aus Buchen- und Eichen-

blättern. Im Of-Horizont ist die Blattstreu bereits grob zersetzt. Davon ausgehend wurde die 

Humusform feinhumusarmer Moder (MOA) ausgewiesen. Die geringe Mächtigkeit des Oh-

Horizontes und die Lagerungsarten lassen sich durch die Bodenbearbeitung vor Bestandesbe-

gründung erklären. Der Auflagehumus befindet sich noch im Aufbau und es hat sich noch kein 

Gleichgewichtszustand eingestellt. Zudem kommt es in Eichenbeständen häufig zu Störungen 

im Auflagehumus durch Wild während der Eichelmast.  
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Horizontbeschreibung — Mineralboden 

Tabelle 27: Profilbeschreibung A353. 
Tiefe 
(cm) 

Geol. 
Schicht 

Horizont Bo-
denart 

Ske-
lett 
(%) 

Humus-
gehalt 

Durchwurze-
lungsint. 

Ge-
füge 

Lagerungs-
dichte 

Kalk-
gehalt 

pH-
Wert 
(H20) 

-45 I Ahe-R mSfs 1 h4 W4 Ein 1,5 C0 4,42 

-51 I Bh mSfs 1 h5 W4 Koh 1,5 C0 4,27 

-65 II Bsh Su2 3 h3 W3 Koh 2,5 C0 4,75 

-90 III Sdw-Bhs Sl3 3 h2 W2 Sup 3,5 C0 4,99 

-120 III Sdw Sl4 3 h1 W1 Sup 3,5 C0 4,65 

-166 III Swd Sl3 3 h1 W1 sup 3,5 C0 4,7 

 

Durch die Bodenentwicklung entstehen im Laufe der Zeit Lagen mit unterschiedlichen Boden-

eigenschaften. Diese werden als Horizonte bezeichnet und bilden in ihrer Summe das Solum 

(Scheffer et al. 2010). Eine Einteilung des Solums in Bodenhorizonte ermöglicht eine einheit-

liche Beschreibung und Dokumentation der unterschiedlichen vertikalen Differenzierungen des 

Substrates. Zudem werden die damit verbundenen Eigenschaften beschrieben.  

An dem Profil A353 konnten insgesamt sechs Horizonte ausgewiesen werden. Der oberste Mi-

neralbodenhorizont im Bodenprofil ist ein Ahe-R bis in eine Tiefe von -45 cm unter Gelände-

oberfläche. Auf Grund der forstlichen Bodenbearbeitung wurde im Haupthorizont ein R (Rigo-

len) ausgewiesen. Dieser ist geprägt durch mechanische Vermengung durch nicht regelmäßiges 

Pflügen oder forstliche Bodenbearbeitung (bodenmischende Meliorationsmaßnahmen) und 

weist einen hohen Humusgehalt auf. Bedingt durch die Bleichungsmerkmale, verursacht durch 

Podsolierung, wurde zusätzlich als Nebenhorizont ein Ahe vergeben.  

Unter dem Ahe-R Horizont folgen zwei Anreicherungshorizonte (Illuvial-Horizonte). Es wur-

den ein Bh-Horizont bis -51 cm Tiefe und ein Bsh-Horizont bis in -65 cm Tiefe ausgewiesen.  

Die verlagerten Huminstoffe (h) und Sesquioxide (s) aus dem Oberboden haben sich in diesen 

Horizonten abgesetzt und angereichert.  

Unterhalb dieser Horizonte folgt bis in eine Tiefe von -90 cm mit Sdw-Bhs ein dritter Anrei-

cherungshorizont. In diesem Bhs-Horizont überwiegt allerdings die Sesquioxidanreicherung, 

weshalb bei der Benennung das s hinten steht. In diesem Horizont treten zudem bereits schwa-

che Stauwassermerkmale in Form von Reduktions- und Oxidationszonen sowie Konkretionen 

auf. Diese sind nur in einem geringen Umfang vertreten, weshalb die Horizontbezeichnung Sdw 

im Nebenhorizont gewählt wurde. Die Bezeichnung Sdw steht für einen Bodenhorizont mit 

Stauwassereinfluss, welcher stauwasserleitend (w) und nur schwach wasserstauend (d) ist.  



4 Profilbeschreibungen  105 

 

In einer Tiefe von -90 bis -120 cm folgt ein Sdw-Horizont, da hier schließlich die Oxidations- 

und Reduktionsmerkmale überwiegen. 

 Zuletzt befindet sich bis in eine Tiefe von -166 cm ein Swd-Horizont. Dieser ist vornehmlich 

stauend, aber noch schwach stauwasserleitend. Ein typischer stauender Horizont (Sd) wurde 

nicht ausgewiesen, da die Bodenart nicht tonig genug ist und viel Sand enthält (Sl3). Zudem 

sind die Bodenarten recht heterogen, sodass keine durchgehend stauende Schicht vorhanden ist. 

Wasserverhältnisse 

Der beschriebene Standort hat eine geschätzte nWSK nach Renger et al. (2008) von insgesamt 

152 mm in einer Bezugstiefe von 100 cm. Die modellierte nWSK nach Overbeck et al. (2011) 

beträgt 158 mm. Zusammen mit der klimatischen Wasserbilanz von -213 mm ergibt sich die 

Standortswasserbilanz von -55 mm und ergibt die Standortswasserbilanzklasse 2.  Dies ent-

spricht laut dem geländeökologischen Schätzrahmen des Tieflandes bei grund- und stauwasser-

freien Standorten der Wasserhaushaltszahl 41 für frische und vorratsfrische Standorte. Die be-

rechnete nWSK ist aufgrund der hohen Humusgehalte sehr hoch, da ohne den Humusaufschlag 

der Wert bei 107 mm nWSK läge.  

Aufgrund der leichten Staumerkmale wird die Wasserhaushaltszahl als stauwasserbeeinflusster 

Standort verschlüsselt. Da die Staumerkmale mit 65 cm (90 cm) relativ tief sitzen und der Stau-

körper noch etwas durchlässig ist wurde die Wasserhaushaltszahl 37 vergeben. 

Nährstoffversorgung 

Die Einschätzung der Nährstoffversorgung und des chemischen Bodenzustandes ist essentiell, 

um die ökologischen Eigenschaften und die Leistungsfähigkeit von forstlichen Standorten be-

urteilen zu können (AK Staok 2016). Der pH-Wert hat Einfluss darauf, ob die Nährelemente in 

einer pflanzenverfügbaren Form vorliegen. In dem untersuchten Profil liegt der pH-Wert im 

Bereich zwischen 4,3 und 5. Das entspricht dem Austauscher Pufferbereich. Das hat zur Folge, 

dass Kationenaustauscherfunktion verloren geht und wichtige Kationen (Natrium, Kalium, 

Magnesium und Calcium) an den noch vorhandenen Austauschern ersetzt und ausgewaschen 

werden (Scheffer et al. 2010). Dies äußert sich durch eine geringere Basensättigung (BS). 
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Abbildung 31: pH-Werte abh. von der Bodentiefe, sowie KAKe und BS Profil A353 

Durch den wenn auch in geringem Umfang vorhandenen Ton und die hohen Humusgehalte im 

Boden ist von einer ziemlich guten Nährstoffversorgung (4-) auszugehen. Die spiegelt sich auch 

in der hohen Basensättigung von etwa 50 % im durch Bodenbearbeitung beeinflussten Oberbo-

den wider.  Da kein reiner Geschiebelehm vorhanden ist und kein Carbonat nachgewiesen wor-

den konnte und zudem Podsolierungsmerkmale ausgewiesen wurden, kann keine höhere Nähr-

stoffkennziffer vergeben werden.  

Bodenbildende Prozesse 

Die vorherrschenden bodenbilden Prozesse sind die Pseudovergleyung und die Podsolierung. 

Das wird im ersten Fall durch die Reduktions- und Oxidationsmerkmale im Unterboden deut-

lich. Diese spiegeln sich auch in den Horizontbeszeichnungen (Sdw und Swd) wieder. Die Po-

dsolierung ist anhand des Auswaschungsbereichs (Ahe) und den damit verbundenen Blei-

chungskörner im Oberboden und den Anreicherungshorizonten (Bh, Bsh und Bhs) zu erkennen. 

Über diese beiden profilprägenden Prozesse hinaus finden noch weitere Prozesse statt. Diese 

werden allerdings von den beiden vorherrschenden Prozessen weitestgehend überdeckt.  

Bodentyp 

Der Bodentyp fasst Böden mit ähnlichen pedogenen Merkmalen zusammen, die sich in charak-

teristischer Weise von Böden eines anderen Entwicklungszustandes unterscheiden (Scheffer et 

al. 2010). Dieser Entwicklungsstatus drückt sich durch eine bestimmte Horizontkombination 

aus.  

Die Mächtigkeit der Ahe/Bh/Bsh/Bhs-Horizonte von über 8 dm machen es notwendig den Po-

dsol als Bodentyp zu wählen. Zudem hat das Tiefenpflügen des Bodens und der daraus entstan-

dene 45 cm mächtige humose R-Horizont einen großen Einfluss auf die Bodeneigenschaften, 
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sodass auch der Treposol im Bodentyp genannt werden muss. Ein Treposol ist ein Tiefenum-

bruchboden durch einmaliges Pflügen. Die leichte Staumerkmale ab 65 cm und starken Stau-

merkmale ab 90 cm können bei der Klassifizierung des Bodentyps nicht direkt berücksichtigt 

werden. Die aus waldbaulicher Sicht relevante Staunässe im Unterboden kann durch die Be-

schränkung auf zwei Bodentypen nur durch den Zusatz „pseudovergleyt“ in der Bezeichnung 

berücksichtigt werden. Somit entspricht der Bodentyp einem pseudovergleytem Treposol aus 

Podsol (PP-YU). 

Standortsschlüsselziffer 

Die Standortskennziffer des Profils A353 (2.37.4-.3.7bF₁) beschreibt einen schwächer wech-

selfeuchten bis staufrischen Standort des Tieflandes mit tiefer sitzender Staunässe und gerin-

gem bis mäßigem Wechsel zwischen Vernässung und abnehmender Feuchte (37). Der Standort 

ist ziemlich gut mit Nährstoffen versorgt (4-). Die Substrat-Lagerungszahl beschreibt schwä-

cher bis besser verlehmten, auch kiesigen oder geschiebeführenden Sand (Geschiebesande) mit 

Lehmunterlagerung (3.7). Die vorangestellte Standortswasserbilanzklasse (2) gibt einen Be-

reich von -80 bis 0 mm Standortswasserbilanz an und entspricht damit für die Baumart Fichte 

und Buche und ihnen assoziierten Baumarten einem mittlerem und für die Baumart Eiche und 

Kiefer und ihnen assoziierten Baumarten einem geringen Trockenstressrisiko. 

Als Varianten wurden die forstliche Bodenbearbeitung zur Bestandesbegründung (b) und die 

Flugsanddecke mit einer Mächtigkeit bis zu 50 cm (F) verschlüsselt. 

Waldbauliche Planung 

Zu Beginn muss hervorgehoben werden, dass der beschriebene Standort in Bezug auf die Nähr-

stoffversorgung einer der besten im Kartiergebiet ist und dieser Standortstyp nur auf einer klei-

nen Fläche vorkommt. Aus diesem Grund muss bei diesem Standortstyp gründlich abgewogen 

werden, welche waldbauliche Planung im großräumigen Kontext sinnvoll ist. Ausgehend von 

der ziemlich guten Nährstoffversorgung (4-) und dem schwächer wechselfeucht bis staufri-

schen Standort (37) ergeben sich eine Reihe von möglichen Baumarten auf dem beschriebenen 

Standort. Die relative gute Nährstoffversorgung lässt bereits einige WETs mit führendem Laub-

holz zu und gleichzeitig ist der Anbau von führendem Nadelholz möglich. Zudem schränken 

die Staumerkmale die Baumartenwahl noch nicht ein, da der Staukörper noch etwas durchlässig 

ist und tief sitzt. Erst ab ab der Wasserhaushaltszahl 37f sollte auf die Baumarten Fichte und 

Douglasie verzichtet werden. Mit zunehmenden Staumerkmalen im Oberboden wäre auch die 
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Buche als dauerhafte Bestockung ungeeignet. Mit der Wasserhaushaltszahl 38 ist von einem 

Eichenzwangsstandort auszugehen.  

Tabelle 28: Für den Standortstyp 2.37.4-.3.7bF1 empfohlene WET (Profil A353) nach ATES-Report (ML Nieder-
sachsen 2020). 
vorrangig 

 
nachrangig . 

WET 10 Traubeneiche-Bu-
che/Hainbuche 

WET 20 Buche 

WET 12 Stieleiche-Buche WET 29 Buche-Tanne-Fichte 

WET 18 Roteiche-Buche WET 56  Küstentanne-Buche 

WET 25 Buche-Fichte   

WET 26 Buche-Douglasie   

WET 28 Buche-Lärche   

WET 52 Fichte-Buche   

WET 55 Weißtanne-Buche   

WET 62 Douglasie-Buche   

WET 82 Lärche-Buche   

 

Trotz dieser Bandbreite an möglichen Baumarten (siehe Tabelle 27) sollte auf Standorten wie 

diesem in dieser Region Laubwald-WETs bevorzugt werden. Dies liegt zum einen an dem 

Überhang an Nadelholzbeständen in der Region und zum anderen an der geringen Eignung der 

meistens Standorte für Laubholz. Die wenigen Bereiche in denen der Anbau von Laubhölzern 

sinnvoll möglich ist, sollten dementsprechend genutzt werden um den Laubholzanteil zu för-

dern. Diese Empfehlung entspricht zudem den Vorgaben des Leitfadens zur „klimaangepassten 

Baumartenwahl in den Niedersächsischen Landesforsten“ (Böckmann et al. 2019). An dem be-

schriebenen Standort empfehlen sich die Eichen-WETs 10 (Traubeneiche-Buche/Hainbuche) 

und 12 (Stieleiche-Buche). Diese WETs sehen einen Bestand mit führender Eiche (Traubenei-

che bzw. Stieleiche) mit einem Mischungsanteil von 70-90% vor. Die Buche bzw. Hainbuche 

hat in dieser Mischung maßgeblich dienende Funktion und soll in Form eines Unterbaus der 

Schaftpflege dienen. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass es sinnvoll sein kann die Mischbaum-

arten (Buche, Hainbuche, Winterlinde usw.) zeitlich versetzt (40-60 Jahre) beizumischen, um 

ein einwachsen in den Hauptbestand zu verhindern. Als Begleitbaumarten mit einem Anteil bis 

10% sind Birke, Aspe, Ebersche oder Weide denkbar. Zudem kann zur Streuverbesserung noch 

die Winterlinde eingebracht werden. Ziel dieser WETs ist die Erzeugung von Eichenwertholz.  

Die Eiche hat den Vorteil weitestgehend unempfindlich gegenüber Staunässe zu sein und auch 

den Stauhorizont mit den Wurzeln erschließen zu können. Zudem gilt diese Baumart als tro-

ckenstresstoleranter im Vergleich zu vielen anderen Baumarten. Ein weiterer Vorteil ist die 



4 Profilbeschreibungen  109 

 

erhöhte Grundwasserneubildung unter Laubwald im Vergleich zum Nadelwald. Besonders im 

Bereich der Trinkwassergewinnung ist dies sehr wichtig. Die aktuelle Bestockung an dem 

Standort entspricht dem WET 10 und ist somit standortgerecht und konform mit den Zielen des 

Leitfadens zur „klimaangepassten Baumartenwahl in den Niedersächsischen Landesforsten“ 

(Böckmann et al. 2019). 
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5 Ergebnisse – grafisch 

5.1 Wasserhaushalt 

 

Abbildung 32: Wasserhaushalt im Kartiergebiet (Anteile in ha von 1201 ha). 



5 Ergebnisse – grafisch  111 

 

 

Abbildung 33: Grundwasserhaushalt im Kartiergebiet (Anteile in ha und % von 1201 ha)
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5.2 Nährstoffhaushalt 

 

Abbildung 34: Nährstoffhaushalt im Kartiergebiet (Anteile in ha und % von 1186 ha) 

5.3 Substrate 

 

Abbildung 35: Substratausstattung im Kartiergebeit (Anteile in ha von 1177 ha) 
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5.4 Veränderungen zur Vorkartierung 

 

Abbildung 36: Vergleich Grundwasserausstattung Alt- und Neukartierung (in ha) 

 

Abbildung 37: Vergleich Nährstoffziffer Alt- und Neukartierung (in ha) 
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Abbildung 38: Vergleich Nährstoffziffer Alt- und Neukartierung (in %) 
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Anhang  

Profil A203a 

ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 35.3-.2.3tfs 

Standortstyp 

35.3-.2.3tfs: Schwach bis sehr schwach grundwasserbeeinflußte, grundfrische Standorte mit 
einem mittleren Grundwasserstand in der Vegetationszeit unterhalb von 150 cm unter GOF, 
mäßig mit Nährstoffen versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten, auch kiesigen oder ge-
schiebeführenden Sanden mit Flugsandüberlagerung; trockener als der Grundtyp; feinsandige 
Ausprägung des Substrates; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 127 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -216 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -89 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 3 (-100 bis -80 mm) 

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

X X 

X 

X 



Anhang  123 

 

Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) besteht auf 
diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen, ein ho-
hes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten angebaut werden. Es ist 
mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren auch zum Absterben 
führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind Naturverjüngungen aus 
vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaffelte Durchforstungen und 
ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Umtriebszeit und damit das Risiko 
bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit diesen Arten als Mischbaumart 
sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. Mul-
denlagen) erfolgen. 

Für die Buche und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und 
Schwarznuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen 
Veränderungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berücksich-
tigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 

• WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche 

nachrangig 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 65 Douglasie-Fichte-Buche 

• WET 74 Kiefer-Birke 

• WET 88 Japanlärche-Buche 
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Profil A303 (TrKir 44J, LKL 5; Bi 37J, LKL 5) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 303 Radius um Profil ca.15 - 20 m
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1576c Bestandestyp am Profil 74/49 (39), Gesamtbestand 44
Höhe über NN: 25 m Altersstufe 2021: gBh
Standortstyp (Profil): 35.3.2.9tH Bodenanalyse Nr.:##
Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" )

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,95 Prunus serotina*1 44-j. 50% STKir Betula pendula 37-j. (u. B2) 3% Bi

Pinus sylvestris*1 40-j. 40% Ki Pinus strobus 32-/62-j. 2% Stro
Quercus robur*2 52-j. 5% SEi

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,1 Sorbus aucuparia 1.1 / EbEs Betula pendula et spec. s.o. Bi

Pinus strobus 1.1 / Stro

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,2 Pseudotsuga menziesii 2.2 / 40% Dgl Pinus strobus 1.1 / 10% Stro

Prunus serotina 2.2 / 40% STKir
Picea abies 1.1 / 10% RFi

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 Deschampsia flexuosa 2.3 / ll 2a Prunus serotina Kr. u. Kml. 2.4 / STKir

Agrostis capillaris 2.4 / II 2c Pseudotsuga menziesii Kr. u. Kml.+ Dgl
Vaccinium myrtillus 2.4 / II 1 Quercus robur Kr. u. Kml. + SEi
Molinia caerulea 2.2 / IV 1-2a
Dryopteris carthusiana 1.3 / II-IV 1-3
Galium saxatile 1.3 / III 2
Lonicera periclymenum 1.3 / II 2b
Rubus idaeus 1.3 / 0 2
Rubus fruticosus coll. +.3 / 0 2
Digitalis purpurea +.2 / 0 2, II 2a
Cirsium vulgare +

Moosschicht

Bedeckungsgrad
0,6 Scleropodium purum d 3.4 (Plagiomnium affine 2.4 )

Polytrichum formosum 1.3 / II 2a (Rhytidiadelphus squarrosus 1.3 )
Brachythecium rutabulum*3 1.4

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche):  -

Sonstige Bemerkungen:

*3 = Totäste und -zweige überziehend

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

*2 = z.T. mehrstämmig;

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

*1 = nicht gepflegt, keine waldbauliche Behandlung erkennbar;
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1576c_303 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3426062 / H5865626,  UTM32N R426020 / H5863721 

25 m NN,  Ost-Exposition,  Neigung: 2,1 gon (3,3 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 784mm ~ VegZeit: 14.9°C, 352mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.5°C, 829mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 34.3.2.9 F2 H,   Profil = 35.3.2.9 t H  

 Korrigiert nach Analyse: 35.3+.2.9 t H 

Wasserhaushalt*: feucht  (keineAngabe, keineAngabe) 

Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T2.9 (Typ 2, Klasse 1) 

Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 17.06.2020,  Struckmeyer 

Streuart Blattstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusreich 

Humusmenge, Auf-
lage 

25.7 t/ha [2.5 cm], L: 0.5, Of: 2.0, Oh: 3.0cm 

Bodentyp PodsolÜberNiedermoor-Gley (reliktisch(entwässert);tief_vergleyt) 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 276 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

022 Ahe (I)  mSfs stark sehr_gering/ge-
ring 

0 Flugsand entfällt Holozän 

084 Bh (I)  mSfs schwach gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

097 fnrHm (II)  Hn sehr_stark keineAngabe 0 Niedermoortorf entfällt Holozän 

126 nrHv (II)  Hn sehr_stark keineAngabe 0 Niedermoortorf entfällt Holozän 

165 rFh (III)  mSfs mittel gering 3 Mudde Flusssand Holozän 

275 rGr-Go-Cv 
(IV) 

 mSfs keineWurzeln gering 0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

276 Gr (IV)  mSfs keineWurzeln gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T2.9: mehrschichtig,Flugsande(Dünen) größererMächtigkeit mit mehreren humosenSchichten / mächtige humoseDünen auf überwehte-
mOberboden 

Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB: unverlehmter Sand/Kies (kiesig) 

Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter Sand, UB: Kies und unverlehmter Sand 

Info Profil: rezent tiefvergleyt 

              

Info Humus:  MOR->MOM 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 25.7  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 22 1.18 0.0 2606 26.4 28.6 23.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  22 - 84 1.35 0.0 8385 62.0 68.2 66.9 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  84 - 97 0.25 0.0 325 52.0 52.0 55.9 -1.0 -1.0 -1.0 <- ? 

  97 - 126 0.89 0.0 2581 116.0 116.0 124.8 -1.0 -1.0 -1.0 <- ? 

 126 - 
165 

1.33 3.0 5029 37.8 41.6 40.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

 165 - 
275 

1.40 0.0 15400 66.0 99.0 89.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

 275 - 
276 

1.52 0.0 152 0.6 0.9 0.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.16 0.0 11583 152.4 160.8 159.5 1.9 4.0 77.5 <- ? 

   0 - 276 1.25 0.4 34478 360.8 406.3 402.2 2.0 4.1 78.3 <- ? 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 5.06  4.34 257.0 6.6 0.27 24.9 11.4 579.1 21.8 

   0 - 22 4.29  3.45 15.3 39.8 1.97 20.2 199.9 199.0 308.1 

  22 - 84 4.95  4.16 6.9 57.9 1.84 31.5 295.2 196.1 475.4 

  84 - 97 4.10  3.38 405.3 131.7 5.41 24.3 142.7 922.8 1983.0 

  97 - 126 4.58  3.62 169.6 437.8 11.21 39.1 294.0 1489.3 2478.5 

 126 - 165 4.82  3.96 10.2 51.5 1.47 35.1 209.2 246.1 796.6 

 165 - 275 5.11  4.10 1.3 19.3 0.24 79.3 341.9 56.4 499.0 

 275 - 276           

   0 - 100 4.53  3.74 23.7 274.7 10.38 26.5 668.2 411.1 3022.9 

   0 - 276 4.74  3.87 21.5 738.0 22.14 33.3 1482.9 497.7 6540.6 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 281.3 10.65  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&276  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 744.6 22.41  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of | Prof01_Oh | Prof01_000_022 | Prof01_022_084 | Prof01_084_097 | Prof01_097_126 | 
Prof01_126_165 | Prof01_165_275 | Prof01_275_276 

 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Element-Vorräte sehr gering gering gering/mittel mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  3.2 g/kg 1.1 g/kg 1.2 g/kg 0.1 g/kg 1.4 g/kg 1.2 g/kg 0.2 g/kg  n.a. 

   0 - 
22 

31.4 12.9 1.89 1.06 0.43 0.65 21.37 1.67 0.02 4.34 

  22 - 
84 

14.6 7.6 0.37 0.12 0.18 0.44 13.25 0.21 0.00  

  84 - 
97 

195.9 17.4 26.34 3.87 0.91 3.06 143.22 4.28 0.07 14.18 

  97 - 
126 

78.1 29.6 18.19 2.83 0.33 1.80 46.20 0.52 0.13 8.10 

 126 
- 165 

18.5 17.2 1.59 0.65 0.21 0.72 15.03 0.16 0.01 0.08 

 165 
- 275 

8.7 34.2 1.18 0.92 0.24 0.64 5.68 0.03 0.01  

 275 
- 276 

          

   0 - 
100 

24.9 12.9 1.85 0.50 0.26 0.59 19.48 0.66 0.01 1.56 

   0 - 
276 

20.2 21.9 2.61 0.87 0.25 0.71 14.44 0.29 0.02 1.08 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of | Prof01_Oh | Prof01_000_022 | Prof01_022_084 | Prof01_084_097 | Prof01_097_126 | 
Prof01_126_165 | Prof01_165_275 | Prof01_275_276 ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe 
kombiniert!  --  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   82.6 28.7 30.5 1.7 35.1 31.7 5.1  n.a. 

   0 - 22 81.9 12.9 98.9 33.7 44.2 38.9 500.9 80.9 1.8 11.4 

  22 - 84 122.2 7.6 61.9 11.9 60.5 84.7 999.2 32.7 1.0  

  84 - 97 63.7 17.4 171.5 15.3 11.6 22.8 418.6 25.9 0.6 4.6 

  97 - 126 201.6 29.6 940.8 88.9 33.5 107.1 1072.4 25.1 9.5 21.1 

 126 - 165 92.8 17.2 160.4 39.9 42.2 83.1 679.9 15.4 1.4 0.4 

 165 - 275 133.9 34.2 363.9 172.9 142.1 225.3 787.2 8.4 3.2  

 275 - 276           

   0 - 100 288.7 12.9 429.7 70.1 119.7 157.5 2029.6 142.2 4.4 18.2 

   0 - 276 696.2 21.9 1797.5 362.6 334.1 561.9 4458.2 188.5 17.5 37.5 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 512.3 98.8 150.2 159.2 2064.7 173.9 9.5  n.a. 

Aufl.&276  n.a.  n.a. 1880.1 391.3 364.6 563.6 4493.3 220.2 22.6  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)   
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 35.3+.2.9tH 

Standortstyp 

35.3+.2.9tH: Schwach bis sehr schwach grundwasserbeeinflußte, grundfrische Standorte mit 
einem mittleren Grundwasserstand in der Vegetationszeit unterhalb von 150 cm unter GOF, 
mäßig mit Nährstoffen versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten, auch kiesigen oder ge-
schiebeführenden Sanden mit mehreren tief lagernden ( überwehten ) Humushorizonten; tro-
ckener als der Grundtyp; überwehtes bzw. natürlich übererdetes / überdecktes Moor; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 127 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -221 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -94 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 3 (-100 bis -80 mm) 

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) besteht auf 
diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen, ein ho-
hes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten angebaut werden. Es ist 

X X 

X 

X 
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mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren auch zum Absterben 
führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind Naturverjüngungen 
aus vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaffelte Durchforstungen 
und ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Umtriebszeit und damit das 
Risiko bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit diesen Arten als Misch-
baumart sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) erfolgen. 

Für die Buche und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme 
und 
Schwarznuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen 
Veränderungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 20 Buche 

• WET 25 Buche-Fichte 

• WET 26 Buche-Douglasie 

• WET 28 Buche-Lärche 

• WET 29 Buche-Tanne-Fichte 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche- 

• WET 65 Douglasie-Fichte-Buche 

• WET 82 Lärche-Buche 

nachrangig 

• WET 10 Traubeneiche-Buche/Hainbuche 

• WET 12 Stieleiche-Buche 
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Profil A342 (Bu 26J, LKL 10; Sei 26J, LKL 7) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 342 Radius um Profil ca.10 m / im N bis Schneise
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1536b1 Bestandestyp am Profil 20/29, Gesamtbestand 21
Höhe über NN: 29 m Altersstufe 2021: Dickung / Stangenholz

Standortstyp (Profil): 41.3+.7.4tbF1P1 Bodenanalyse Nr.:##

Korrekturvorschlag: 41.4-.7.4tbF1P1

PN Waldgesellschaft (Naeder Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" )

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,1 Betula pendula 26-j. 2.2 100% Bi

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
1,0 Fagus sylvatica 26-j. 5.5 / 100% Bu

Strauchschicht

Überschirmungsgrad:
(Prunus serotina) (STKir)

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,01 Epipactis helleborine + / II 4 Prunus serotina Kr. u. Kml. 1-2.3 STKir

(Urtica dioica 2.3 / 0 1)
(Digitalis purpurea 1.2 / 0 2, II 2a)
(Moehringia trinervia 1.3 0 2, II 3a)
(Senecio jacobaea 2.3 )

Moosschicht

Bedeckungsgrad
(Brachythecium rutabulum 2.4 )

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: Blutbär, Jakobskrautbär (Thyria jacobaea ) auf der angrenzenden Schneise auf Jakobskreuzkraut, RL 2;
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche): 

Sonstige Bemerkungen:

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Bestand strukturarm, da noch keine Erstdurchforstung erfolgt ist;

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Erstaufforstungsfläche "OOWV"
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1536b1_342 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3425849 / H5864583,  UTM32N R425807 / H5862679 

29 m NN,  Nordost-Exposition,  Neigung: 2,5 gon (3,9 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: nein   

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 781mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 826mm ~ VegZeit: 15.6°C, 364mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 41.4-.7.4 t b F1 P1,   Profil = 41.3.7.4 t bP1 fs 
 Korrigiert nach Analyse: 41.4-.7.4 t fs bP1  

Wasserhaushalt*: frisch  (keineAngabe, Ebene) 

Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T7.4 (Typ 6, Klasse 5) Sub-

stratgruppe: schwachverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 17.06.2020,  Jensen 

Streuart Blattstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusarm 

Humusmenge, Auf-
lage 

19.0 t/ha [4.5 cm], L: 2.0, Of: 2.0, Oh: 0.5cm 

Bodentyp Podsol-Treposol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 170 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

060 Ap-R (I)  Su2 sehr_stark sehr_gering 2 Flugsand (Geschiebe-)Deck-
sand 

Holozän 

170 Bs-Cv (II)  fSms sehr_schwach gering 0 Beckenabsatz entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T7.4: 2-schichtig, wurzelerreichbar pleistozäne a.ältere Tone sowie andereBeckenabsätze unter >20/30cm anlehmig-/verlehmten Sanddecken 

Typ 6: OB: unverlehmter und schwach verlehmter Sand, UB: Ton (Beckenabsätze, auch feinsan-
dig/schluffig) Klasse 5: OB: unverlehmter Sand und lehm/Ton, UB: Lehm/Ton (auch schluffig-feinsan-
dige Beckenabsätze) 

Info Profil:  

              

Info Humus:   
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 19.0  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 60 1.04 2.0 6118 135.2 117.6 78.7 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  60 - 170 1.40 0.0 15400 99.0 121.0 109.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.18 1.2 11718 171.2 161.6 118.4 2.5 12.5 85.0 <- Su2 

   0 - 170 1.27 0.7 21518 234.2 238.6 187.8 2.5 9.4 88.1 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 5.29  4.79 243.3 4.6 0.21 21.6 15.5 297.9 18.0 

   0 - 60 5.54  4.63 18.8 114.9 4.51 25.5 1234.6 93.1 718.9 

  60 - 170 5.46  4.40 1.8 27.2 1.21 22.5 492.8 55.3 411.2 

   0 - 100 5.51  4.52 10.7 124.8 4.95 25.2 1413.8 88.3 868.4 

   0 - 170 5.49  4.47 6.6 142.1 5.72 24.9 1727.4 82.3 1130.1 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 129.4 5.16  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&170  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 146.8 5.93  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_060 | Prof01_060_170 |  max. = 170cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  

 

Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  7.8 g/kg 1.1 g/kg 1.2 g/kg 0.1 g/kg 4.2 g/kg 2.6 g/kg 0.3 g/kg  n.a. 

   0 - 
60 

44.8 59.1 23.79 1.26 0.89 0.59 17.91 0.11 0.30 0.00 

  60 - 
170 

17.2 42.5 5.46 0.85 0.50 0.51 9.89 0.02 0.00 0.00 

   0 - 
100 

31.6 54.8 15.03 1.06 0.70 0.55 14.08 0.06 0.16 0.00 

   0 - 
170 

25.1 51.0 10.67 0.96 0.61 0.53 12.17 0.04 0.09 0.00 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_060 | Prof01_060_170 |  max. = 170cm 

' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 
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Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   147.2 20.2 21.9 1.6 79.1 50.2 5.2  n.a. 

   0 - 60 274.3 59.1 2916.6 93.3 212.5 83.1 985.5 12.0 50.6 0.0 

  60 - 170 265.3 42.5 1684.6 158.7 303.8 181.0 1369.2 5.4 1.2 0.0 

   0 - 100 370.8 54.8 3529.2 151.1 322.9 148.9 1483.4 14.0 51.0 0.0 

   0 - 170 539.7 51.0 4601.2 252.1 516.2 264.0 2354.8 17.5 51.8 0.0 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 3676.4 171.3 344.8 150.5 1562.5 64.2 56.2  n.a. 

Aufl.&170  n.a.  n.a. 4748.4 272.3 538.1 265.6 2433.9 67.7 57.0  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 41.4-.7.4tfsbP1 

Standortstyp 

41.4-.7.4tfsbP1: Frische und vorratsfrische, auch im tiefen Unterboden schwach pseudover-
gleyte 
Standorte, ziemlich gut mit Nährstoffen versorgt, aus schluffigen Feinstsanden, Schluffen o-
der Tonen 
( Beckenabsätzen ) mit stark anlehmiger bis verlehmter Sandüberlagerung; trockener als der 
Grundtyp; feinsandige Ausprägung des Substrates; mit tieferer meliorativer Bodenbearbeitung 
im Oberboden; mit einem Pflug-Horizont aus aktueller landwirtschaftlicher Bearbeitung im 
Oberboden, hoch aufgedüngt; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 158 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -217 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -59 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 2 (-80 bis 0 mm)

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

X X 

X X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 10 Traubeneiche-Buche/Hainbuche 

• WET 18 Roteiche - Buche  

• WET 25 Buche-Fichte 

• WET 26 Buche-Douglasie 

• WET 28 Buche-Lärche 

• WET 52 Fichte-Buche 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche  

• WET 82 Lärche-Buche 

nachrangig 

• WET 29 Buche-Tanne-Fichte  

• WET 56 Küstentanne-Buche 

 

  



Anhang  140 

 

Profil A95 (Fi 56J, LKL 10; ELä 55J, LKL 6; ggÜ. Dgl 71J, LKL 11) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 95 Radius um Profil ca.20 m
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1540c Bestandestyp: am Profil 50, Gesamtbestand 57
Höhe über NN: 19,5 m Altersstufe 2021: g (- m)Bh
Standortstyp (Profil): 35.3.3.2tfsb Bodenanalyse Nr.:##
Korrekturvorschlag: 35.3-.3.2tfsb*1
PN Waldgesellschaft (Naeder Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" )

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 - 1,0 Picea abies 56-j. 5.5 / 100% RFi

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
< 0,05 Pseudotsuga menziesii + / 100% Dgl

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
0,25 Deschampsia flexuosa 2.3 / ll 2a Prunus serotina Kr. u. Kml. 1.2 STKir

Galium saxatile 1.3 / III 2 Quercus spec. Kr. u. Kml. Ei
Molinia caerulea*2 1.3 / IV 1-2a Picea abies Kr. u. Kml. RFi
Carex pilulifera +.2 / II 2a Sorbus aucuparia Kr. u. Kml. EbEs

Picea sitchensis Kr. u. Kml. SFi
Pinus strobus Kr. u. Kml. + Stro
Pseudotsuga menziesii Kr. u. Kml. Dgl

Moosschicht

Bedeckungsgrad
0,9 Hypnum cupressiforme d 3.4 / II 1 Dicranum scoparium 1.3 / II 1

Pleurozium schreberi 2.4 / II 1 Polytrichum formosum 1.3 / II 2a
Brachythecium rutabulum 2.4 Mnium hornum*2 +.3 / II 2c
Scleropodium purum 2.3 Leucobryum glaucum*2 +.3 / I 1-2

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche):  -
im O angrenzend Mischbestand aus Dgl 71-j. mit STKir-Unterstand;

Sonstige Bemerkungen:

*2 = an Störstellen, Rändern, Profilumgebung

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

*1 = in Relation zu Pr. 91 und Pr. 118 sowie aufgrund von Humuszustand (Zeigermoose) und Fi-Wachstum 
NZ ggf. mit Abschlag versehen?
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1540c_95 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3427199 / H5869103,  UTM32N R427156 / H5867197 

20 m NN,  West-Exposition,  Neigung: 7,4 gon (11,6 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 780mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 825mm ~ VegZeit: 15.5°C, 364mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 35.3.3.2 t fs b,   Profil = 35.3.3.2 t fsb   

Wasserhaushalt*: feucht  (keineAngabe, Ebene) GW -350cm 

Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T3.2 (Typ 3, Klasse 2) 

Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 25.06.2020,  Struckmeyer 

Streuart Nadelstreu 

Humusform GraswurzelfilzModer 

Humusmenge, Auf-
lage 

225.1 t/ha [13.0 cm], L: 2.0, Of: 9.0, Oh: 2.0cm 

Bodentyp Treposol-Podsol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 150 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

040 R-Ahe (I)  fSms sehr_stark sehr_gering/ge-
ring 

0 Flugsand entfällt Holozän 

045 Bhv (II)  Su3 stark gering 1 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

060 Bsv (II)  Su2 stark gering 3 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

150 ilCv (III)  mSfs sehr_schwach gering/mittel-
dicht 

1 Schmelzwasser-
sand 

Schmelzwasserkies Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T3.2: 2-schichtig, 20 - 100cm mächtige Flugsande(Dünen) / unverlehmte Sande über anlehmigen - verlehmten Sanden/Geschiebe(deck)sanden 

Typ 3: OB: unverlehmter Sand, UB: schwach verlehmter Sand (Sandlöß) 

Klasse 2: OB: unverlehmter Sand, UB: schwach verlehmter Sand und schluffige Feinsande, auch Sandlöß 

Info Profil: (Treposol-)Braunerde-Podsol, Grundwasser ab 380 cm, Obergrenze Kapillarsaum 355 cm 

              

Info Humus:  GMO-MRA 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 225.1  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 40 1.11 0.0 4436 52.0 60.0 44.6 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  40 - 45 1.25 1.0 621 13.9 11.4 11.7 4.0 32.5 63.5 <- Su3 

  45 - 60 1.39 3.0 2022 29.1 23.3 21.7 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  60 - 150 1.52 1.0 13499 53.5 80.2 72.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.32 0.9 13079 118.7 130.3 110.2 2.6 8.3 89.2 <- Ss 

   0 - 150 1.39 0.9 20578 148.4 174.9 150.4 2.5 7.2 90.3 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 4.03  3.19 452.3 101.8 3.87 26.3 124.7 816.6 447.0 

   0 - 40 4.41  3.72 26.2 116.4 4.18 27.9 604.7 192.5 691.2 

  40 - 45 4.60  4.08 16.7 10.4 0.42 24.6 139.2 74.6 138.6 

  45 - 60 4.99  4.26 4.7 9.5 0.38 24.8 141.6 67.4 106.2 

  60 - 150 5.45  4.54 0.7 10.0 0.21 46.9 371.2 27.0 267.3 

   0 - 100 4.70  4.00 10.8 140.8 5.08 27.7 1050.4 134.0 1054.7 

   0 - 150 4.84  4.12 7.1 146.3 5.20 28.2 1256.6 116.5 1203.2 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 242.6 8.95  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&150  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 248.1 9.07  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_040 | Prof01_040_045 | Prof01_045_060 | Prof01_060_150 |  max. = 150cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  

 
Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  3.2 g/kg 1.8 g/kg 0.5 g/kg 0.1 g/kg 2.1 g/kg 3.1 g/kg 0.1 g/kg  n.a. 

   0 - 
40 

51.1 8.0 0.61 2.13 0.34 1.02 43.94 1.87 0.00 1.16 

  40 - 
45 

41.7 6.6 0.37 0.94 0.38 1.04 38.55 0.38 0.00  

  45 - 
60 

16.2 6.9 0.18 0.33 0.17 0.45 15.06 0.06   

  60 - 
150 

6.8 10.5 0.17 0.10 0.14 0.30 6.04 0.02 0.00  

   0 - 
100 

24.9 8.1 0.33 0.87 0.22 0.60 21.83 0.67 0.00 0.39 

   0 - 
150 

18.3 8.4 0.27 0.59 0.19 0.49 16.08 0.43 0.00 0.25 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_040 | Prof01_040_045 | Prof01_045_060 | Prof01_060_150 |  
max. = 150cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt zumin-
dest anteilig eingegangen. 
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Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   715.7 407.4 120.5 31.6 473.4 693.0 13.8  n.a. 

   0 - 40 226.6 8.0 54.1 114.9 59.7 103.9 1753.2 154.2 0.5 5.2 

  40 - 45 25.9 6.6 4.5 7.1 9.2 14.9 215.3 4.4 0.0  

  45 - 60 32.8 6.9 7.2 8.1 13.1 20.9 273.9 2.3   

  60 - 150 91.3 10.5 46.8 16.7 72.1 91.8 733.0 3.9 0.7  

   0 - 100 325.9 8.1 86.7 137.5 114.0 180.5 2568.2 162.8 0.8 5.2 

   0 - 150 376.6 8.4 112.7 146.8 154.1 231.5 2975.4 165.0 1.3 5.2 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 802.4 544.9 234.5 212.1 3041.6 855.8 14.6  n.a. 

Aufl.&150  n.a.  n.a. 828.4 554.2 274.6 263.1 3448.8 858.0 15.1  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 35.3.3.2tfsb 

Standortstyp 

35.3.3.2tfsb: Schwach bis sehr schwach grundwasserbeeinflußte, grundfrische Standorte mit 
einem mittleren Grundwasserstand in der Vegetationszeit unterhalb von 150 cm unter GOF, 
mäßig mit Nährstoffen versorgt, aus schwächer und besser verlehmten, auch kiesigen oder ge-
schiebeführenden 
Sanden ( Geschiebesande ) mit unverlehmter Sand-/ Flugsandüberlagerung; trockener als der 
Grundtyp; feinsandige Ausprägung des Substrates; mit tieferer meliorativer Bodenbearbeitung 
im Oberboden; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 135 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -214 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -79 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 2 (-80 bis 0 mm)

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

X X 

X 

X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 

• WET 65 Douglasie-Fichte-Buche 

nachrangig 

• WET 52 Fichte-Buche 

• WET 67 Douglasie-Kiefer-Buche 

• WET 82 Lärche-Buche 

• WET 88 Japanlärche-Buche 
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Profil A91 (Fi 56J, LKL 10; ELä 55J, LKL 6; ggÜ JLä 67J, LKL 10; Bu 70J, LKL 7) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 91 Radius um Profil ca.15-20 m (im O bis RW / Bestandesgrenze)
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1540c Bestandestyp: am Profil 84, Gesamtbestand 57
Höhe über NN: 18,5 m Altersstufe 2021: überwiegend gBh, z.T. mBh (Dgl)
Standortstyp (Profil): 42.2+.2.3 Bodenanalyse Nr.:##
Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 Larix kaempferi et decidua 55-j. 65% J/ELä

Picea abies 56-j. 30% RFi
Pseudotsuga menziesii 5% Dgl

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,1 Quercus robur 1.2 / 100% SEi

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,4 Prunus serotina 2.3 / 50% STKir

Pinus strobus 2.3 / 50% Stro

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
0,2 Deschampsia flexuosa 2.3 / ll 2a Larix spec. Kr. u. Kml. Lä

Galium saxatile 1.3 / III 2 Pinus sylvestris Kr. u. Kml. Ki
Molinia caerulea +.2 / IV 1-2a Picea abies Kr. u. Kml. RFi
Hypochaeris radicata + Pseudotsuga menziesii Kr. u. Kml. Dgl

Pinus strobus Kr. u. Kml. Stro
Prunus serotina Kr. u. Kml. STKir
Sorbus aucuparia Kr. u. Kml. EbEs
Betula pendula Kr. u. Kml. Bi
Quercus spec. Kr. u. Kml. Ei
Quercus rubra Kr. u. Kml. REi

Moosschicht

Bedeckungsgrad
0,8 Scleropodium purum 3.4 Hypnum cupressiforme 2.3 / II 1

Polytrichum formosum 2.4 / II 2a Dicranum scoparium 1.3 / II 1
Pleurozium schreberi 2.3 / II 1

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: Kiefern-Braunporling (Phaeolous schweinitzii ) am Profil im Lä-Umfeld;

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche): 
im O angrenzend Mischbestand aus (J)Lä 67-j. mit 70-j. Bu-Unterstand;

Sonstige Bemerkungen: -

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" ), arme/trockene Ausprägung, 
phasenweise mit Birke, Eiche und z.T. Kiefer

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1540c_91 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3427158 / H5869324,  UTM32N R427115 / H5867418 

20 m NN,  Nordost-Exposition,  Neigung: 1,3 gon (2,1 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 779mm ~ VegZeit: 14.9°C, 350mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 824mm ~ VegZeit: 15.6°C, 364mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 35.2+.2.3 t b,   Profil = 42.2+.2.3 f b  

  Korrigiert nach Analyse: 42.3-.2.3 f b 

Wasserhaushalt*: mäßig/kaum_frisch  (keineAngabe, Ebene) 

Trophie*: schwach_mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T2.3 (Typ 2, Klasse 1) 

Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 25.06.2020,  Struckmeyer 

Streuart Blatt-NadelStreugemisch 

Humusform rohhumusartigerModer_feinhumusreich 

Humusmenge, Auf-
lage 

235.7 t/ha [22.0 cm], L: 2.0, Of: 13.0, Oh: 7.0cm 

Bodentyp Podsol-Treposol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 160 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

035 Ahe-R (I)  fSms sehr_stark sehr_gering/ge-
ring 

0 Flugsand entfällt Holozän 

050 Bsh (II)  Su2 stark gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

070 Bhs (II)  fSms mittel gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

160 rGor-Cv (II)  Su2 sehr_schwach gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T2.3: zweischichtig, unverlehmte silikatarme Schmelzwassersande, unverlehmte geschiebeführende Sande mit unverlehmt. Dü-
nen (20-100cm) Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB: unverlehmter Sand/Kies (kiesig) Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter Sand, 
UB: Kies und unverlehmter Sand 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 235.7  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 35 1.08 0.0 3774 49.0 63.0 39.1 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  35 - 50 1.33 0.0 2000 33.0 27.0 24.6 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  50 - 70 1.40 0.0 2800 18.0 22.0 19.9 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  70 - 160 1.51 0.0 13545 162.0 135.0 114.3 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

   0 - 100 1.31 0.0 13089 154.0 157.0 121.6 2.5 10.6 86.9 <- Su2 

   0 - 160 1.38 0.0 22119 262.0 247.0 197.8 2.5 13.2 84.3 <- Su2 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 3.83  3.05 470.5 110.9 4.44 25.0 129.7 855.0 511.0 

   0 - 35 4.21  3.37 41.0 154.6 4.09 37.8 353.2 437.6 541.9 

  35 - 50 4.88  4.22 8.2 16.5 0.59 27.8 163.6 100.6 113.6 

  50 - 70 5.12  4.41 3.0 8.5 0.30 28.6 133.0 63.6 82.6 

  70 - 160 5.37  4.52 1.3 16.9 0.49 34.4 438.9 38.4 231.6 

   0 - 100 4.58  3.76 14.1 185.1 5.14 36.0 796.1 232.5 815.3 

   0 - 160 4.74  3.92 8.9 196.3 5.46 35.9 1088.7 180.3 969.7 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 296.0 9.58  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&160  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 307.2 9.90  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_035 | Prof01_035_050 | Prof01_050_070 | Prof01_070_160 |  max. = 160cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  

 
Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  3.6 g/kg 1.0 g/kg 0.5 g/kg 0.2 g/kg 1.7 g/kg 2.3 g/kg 0.1 g/kg  n.a. 

   0 - 
35 

64.2 11.8 3.81 2.22 0.58 0.98 48.35 1.62 0.01 6.58 

  35 - 
50 

20.9 7.5 0.46 0.19 0.25 0.67 19.19 0.13 0.00  

  50 - 
70 

11.8 6.7 0.24 0.09 0.13 0.32 11.00 0.03   

  70 - 
160 

7.6 9.3 0.17 0.07 0.16 0.30 6.91 0.02   

   0 - 
100 

26.9 10.6 1.28 0.71 0.29 0.56 21.61 0.50 0.00 1.90 

   0 - 
160 

19.0 10.4 0.83 0.45 0.24 0.45 15.61 0.31 0.00 1.12 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_035 | Prof01_035_050 | Prof01_050_070 | Prof01_070_160 |  
max. = 160cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt zumin-
dest anteilig eingegangen. 
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Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   841.3 245.6 126.2 39.7 394.7 551.5 13.6  n.a. 

   0 - 35 242.1 11.8 288.2 101.8 86.3 84.8 1640.8 114.1 0.6 25.0 

  35 - 50 41.8 7.5 18.5 4.6 19.6 30.7 345.1 4.9 0.2  

  50 - 70 33.1 6.7 13.7 3.0 14.6 20.8 277.1 1.7   

  70 - 160 103.6 9.3 47.4 12.2 85.7 93.3 842.4 5.1   

   0 - 100 351.5 10.6 336.1 113.5 149.0 167.5 2543.9 122.4 0.8 25.0 

   0 - 160 420.5 10.4 367.7 121.6 206.1 229.7 3105.5 125.8 0.8 25.0 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 1177.4 359.1 275.2 207.2 2938.6 673.9 14.4  n.a. 

Aufl.&160  n.a.  n.a. 1209.0 367.2 332.3 269.4 3500.2 677.3 14.4  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 42.3-.2.3fb 

Standortstyp 

42.3-.2.3fb: Mäßig frische bis kurzfristig mäßig sommertrockene Standorte, auch mit kurzfris-
tigem, schwachem Tageswasserrückstau im tiefen Unterboden, mäßig mit Nährstoffen ver-
sorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten, auch kiesigen oder geschiebeführenden Sanden 
mit Flugsandüberlagerung; frischer bzw. feuchter als der Grundtyp; mit tieferer meliorativer 
Bodenbearbeitung im Oberboden; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 111 mm 
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -215 mm 

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -104 mm 

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 4 (-150 bis -100 mm) 

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-

X X 

X X 



Anhang  155 

 

nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein hohes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten ange-
baut werden. Es ist mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren 
auch zum Absterben führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind 
Naturverjüngungen aus vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaf-
felte Durchforstungen und ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Um-
triebszeit und damit das Risiko bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit 
diesen Arten als Mischbaumart sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität 
(Schatthang, Senken- bzw. Muldenlagen) erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 

• WET 65 Douglasie-Fichte-Buche 

• WET 67 Douglasie-Kiefer-Buche 

• WET 74 Kiefer-Birke 

• WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche 

nachrangig 

• WET 94 Sonderwaldentwicklungstyp mit Weichlaubbäu-
men 
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Profil A90 (REi 43J, LKL 8; ggÜ. Dgl 67J; LKL 12, Bu 67J LKL 8) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 90 Radius um Profil ca.15 m (im W bis RW / Bestandesgrenze)
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1538b Bestandestyp: 18
Höhe über NN: 18 m Altersstufe 2021: gBh
Standortstyp (Profil): 35.3-.2.9 Bodenanalyse Nr.:##
Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" )
Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
1,0 Quercus rubra 43-j. 5.5 / 100% REi

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,25 Quercus rubra 100% REi

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,1 Prunus serotina* 2.1 / 85% STKir Frangula alnus + / IV 1-2a / 5% Faul

Picea abies + / 5% RFi
Pseudotsuga menziesii + / 5% Dgl

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,05 Dryopteris carthusiana +.2 / ll-lV 1-3

Agrostis capillaris +.2 / II 2c
Molinia caerulea + / IV 1-2a

am Bestandesrand auch:
(Deschampsia flexuosa) ll 2a (Picea abies Kr. u. Kml.) RFi
(Rubus fruticosus coll.) 0 2 (Frangula alnus Kr. u. Kml.) / IV 1-2a Faul

Moosschicht

Bedeckungsgrad

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche):
 im W angrenzend Mischbestand aus Dgl mit Bu, 67-j.;

Sonstige Bemerkungen: * = im Bestandesinneren kümmernd durch Ausdunkelung

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1538b_90 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3426927 / H5869316,  UTM32N R426885 / H5867410 

18 m NN,  West-Exposition,  Neigung: 1,1 gon (1,8 %) 
Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 
Kalkung: ja  (Details unbekannt) 
Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 780mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 
                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 825mm ~ VegZeit: 15.5°C, 364mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 35.3-.2.9 t fs w b,    
  Profil = 35.3-.2.9 t fs b 
Wasserhaushalt*: feucht  (keineAngabe, Ebene) 
Trophie*: schwach_mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: 
T2.9 (Typ 2, Klasse 1) 
Substratgruppe: unverlehmterSand 
 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 09.10.2020,  Jensen 

Streuart Blattstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusarm 

Humusmenge, Auf-
lage 

259.0 t/ha [10.0 cm], L: 1.0, Of: 8.0, Oh: 1.0cm 

Bodentyp Podsol-Treposol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 200 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

055 Ahe-R (I)  fSms keineAngabe sehr_gering/ge-
ring 

0 Flugsand entfällt Holozän 

065 fAhe (II)  fSms keineAngabe gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

085 fAe (II)  fSms keineAngabe gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

101 fBh (II)  fSms keineAngabe gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

120 fBsh (II)  fSms keineAngabe gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Pleistozän 

200 ilCv (II)  fSms keineAngabe gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 
** T2.9: mehrschichtig,Flugsande(Dünen) größererMächtigkeit mit mehreren humosenSchichten / mächtige humoseDünen auf überwehte-
mOberboden 
Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB: unverlehmter Sand/Kies (kiesig) 
Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter Sand, UB: Kies und unverlehmter Sand 
Info Profil: Grundwasser ab 335 cm, Obergrenze Kapillarsaum 295 cm 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 259.0  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 55 1.24 0.0 6838 60.5 71.5 61.4 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  55 - 65 1.23 0.0 1225 13.0 15.0 11.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  65 - 85 1.36 0.0 2713 22.0 26.0 22.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  85 - 101 1.20 0.0 1922 22.4 28.8 17.9 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

 101 - 
120 

1.34 0.0 2550 20.9 24.7 21.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

 120 - 
200 

1.52 0.0 12120 72.0 88.0 79.4 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.26 0.0 12577 116.5 139.5 111.6 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 200 1.37 0.0 27367 210.8 254.0 213.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 3.96  3.25 463.7 120.1 5.10 23.5 162.4 739.4 615.8 

   0 - 55 4.49  3.84 6.8 46.3 2.07 22.4 240.0 193.1 413.7 

  55 - 65 4.22  3.38 25.4 31.1 0.58 53.8 26.2 1185.0 65.9 

  65 - 85 4.50  3.57 6.3 17.2 0.32 54.4 39.9 431.4 70.8 

  85 - 101 4.17  3.48 38.5 73.9 2.28 32.5 306.9 240.9 483.3 

 101 - 120 4.60  3.97 8.4 21.5 0.60 35.9 327.4 65.6 162.2 

 120 - 200 5.01  4.31 1.7 20.2 0.66 30.5 393.9 51.4 334.5 

   0 - 100 4.39  3.65 13.0 163.9 5.10 32.2 593.8 276.0 1003.5 

   0 - 200 4.57  3.84 7.7 210.3 6.50 32.3 1334.3 157.6 1530.4 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 284.0 10.20  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&200  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 330.3 11.61  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_055 | Prof01_055_065 | Prof01_065_085 | Prof01_085_101 | 
Prof01_101_120 | Prof01_120_200 |  max. = 200cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  5.0 g/kg 0.8 g/kg 0.4 g/kg 0.1 g/kg 1.5 g/kg 2.6 g/kg 0.1 g/kg  n.a. 

   0 - 
55 

17.6 8.9 0.47 0.20 0.29 0.60 15.50 0.55 0.00  

  55 - 
65 

33.0 5.5 0.64 0.15 0.18 0.85 25.13 0.57  5.53 

  65 - 
85 

11.8 9.5 0.35 0.09 0.13 0.55 9.01 0.11  1.60 

  85 - 
101 

86.5 2.6 0.86 0.20 0.23 0.99 80.12 0.41 0.00 3.69 

 101 
- 120 

31.2 4.8 0.45 0.10 0.21 0.75 29.59 0.12   

 120 
- 200 

10.4 8.4 0.27 0.07 0.14 0.40 9.52 0.02   

   0 - 
100 

27.7 5.8 0.52 0.17 0.24 0.67 24.29 0.44 0.00 1.41 

   0 - 
200 

20.7 6.2 0.40 0.12 0.19 0.56 18.49 0.22 0.00 0.66 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_055 | Prof01_055_065 | Prof01_065_085 | Prof01_085_101 | 
Prof01_101_120 | Prof01_120_200 |  max. = 200cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kom-
biniert!  --  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   1302.6 197.9 114.5 38.0 397.4 669.4 31.9  n.a. 

   0 - 55 120.5 8.9 65.0 16.3 78.1 94.7 953.2 69.9 0.8  

  55 - 65 40.5 5.5 15.7 2.2 8.8 23.9 276.9 13.0  6.8 

  65 - 85 32.1 9.5 18.9 2.9 13.9 34.5 219.8 5.7  4.4 

  85 - 101 166.2 2.6 33.0 4.8 17.6 43.7 1384.7 14.7 0.1 7.1 

 101 - 120 79.6 4.8 23.2 3.2 20.7 43.7 678.6 5.9   

 120 - 200 126.3 8.4 64.8 10.7 65.0 112.4 1037.8 4.2   

   0 - 100 348.9 5.8 130.5 25.8 117.3 194.1 2748.1 102.4 0.9 17.9 

   0 - 200 565.2 6.2 220.6 40.0 204.1 353.0 4551.0 113.4 0.9 18.3 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 1433.1 223.7 231.8 232.1 3145.5 771.8 32.8  n.a. 

Aufl.&200  n.a.  n.a. 1523.2 237.9 318.6 391.0 4948.4 782.8 32.8  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 35.3-.2.9tbfsu 

Standortstyp 

35.3-.2.9tbfsu: Schwach bis sehr schwach grundwasserbeeinflußte, grundfrische Standorte mit 
einem mittleren Grundwasserstand in der Vegetationszeit unterhalb von 150 cm unter GOF, 
mäßig mit Nährstoffen versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten, auch kiesigen oder ge-
schiebeführenden Sanden mit mehreren tief lagernden ( überwehten ) Humushorizonten; tro-
ckener als der Grundtyp; feinsandig-schluffige Ausprägung des Substrates; mit tieferer melio-
rativer Bodenbearbeitung im Oberboden; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 128 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -215 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -87 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 3 (-100 bis -80 mm) 

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

 

X X 

X 

X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) besteht auf 
diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen, ein ho-
hes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten angebaut werden. Es ist 
mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren auch zum Absterben 
führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind Naturverjüngungen aus 
vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaffelte Durchforstungen und 
ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Umtriebszeit und damit das Risiko 
bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit diesen Arten als Mischbaumart 
sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. Mul-
denlagen) erfolgen. 

Für die Buche und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und 
Schwarznuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen 
Veränderungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berücksich-
tigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 

• WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche 

nachrangig 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 65 Douglasie-Fichte-Buche 

• WET 74 Kiefer-Birke 

• WET 88 Japanlärche-Buche 

 

  



Anhang  164 

 

Profil A118 (Ki 72J, LKL 3; ggÜ. Ki 133J LKL 2) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 118 Radius um Profil ca.20 m
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1545a3 Bestandestyp 70
Höhe über NN: 21 m Altersstufe 2021: gBh

Standortstyp (Profil): 35.2-.2.2tfsA1 Bodenanalyse Nr.:##

Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 Pinus sylvestris 72-j. 5.5 / 100% Ki

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,05 Frangula alnus 1.1 / 50% Faul

Betula pendula 1.1 / 50% SBi

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,4 Frangula alnus 2.3 / 45% Faul Betula pendula 1.1 / 10% SBi

Prunus serotina 2.2 / 30% STKir Pinus strobus + / 4% Stro
Ilex aquifolium 1.1 / 10% Ilex Sorbus aucuparia + / 1% EbEs

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
0,3 Empetrum nigrum 2.4 Pinus sylvestris Kr. u. Kml. Ki

Vaccinium myrtillus 2.3 / II 1 Sorbus aucuparia Kr. u. Kml. EbEs
Deschampsia flexuosa 2.3 / ll 2a Frangula alnus Kr. u. Kml. IV 1-2a Faul IV 1-2a
Calluna vulgaris*1 1.3 / I 1-2 Pinus strobus Kr. u. Kml. Stro
Molinia caerulea +.2 / IV 1-2a Picea abies Kr. u. Kml. RFi

Quercus robur Kr. u. Kml. SEi

Moosschicht

Bedeckungsgrad
0,9 Hypnum jutlandicum 2-3.4 / II 1 Polytrichum formosum*2 1.3 / II 2a

Pleurozium schreberi 2.4 / II 2a Campylopus flexuosus 1.3
Dicranum scoparium 2.3 / II 1

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche): 
im O angrenzend Kiefern-Altbestand (Naturwald) mit 133-j. Ki;

Sonstige Bemerkungen: Naturwald;
*1 = vorwiegend am Bestandesrand;
*2 = etwas kümmernd

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" ), arme/trockene Ausprägung, 
phasenweise mit Birke, Eiche und z.T. Kiefer → (Kiefern-)Birken-Eichenwald (Pino-Quercetum, Betulo-

Quercetum )

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1545a3_118 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3426568 / H5868497,  UTM32N R426526 / H5866591 

21 m NN,  Südost-Exposition,  Neigung: 2,8 gon (4,4 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: nein   

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 781mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 827mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 35.2-.2.2 t fs A1 Profil = 
 43.2-.2.2 f,  Korrigiert nach Analyse: 35.2-.2.2 t fs A1 

Wasserhaushalt*: (mäßig)trocken  (keineAngabe, 
Ebene) GW -350cm 

Trophie*: oligotroph  -  Substrat/Lagerung**: T2.2 (Typ 

2, Klasse 1) Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 17.06.2020,  Jensen 

Streuart Nadelstreu 

Humusform Streunutzungs-Rohhumus 

Humusmenge, Auf-
lage 

138.3 t/ha [14.0 cm], L: 1.0, Of: 10.5, Oh: 2.5cm 

Bodentyp Podsol-Regosol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 200 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

002 Ahe (I)  mSfs sehr_stark sehr_gering 15 (Geschiebe-)Deck-
sand 

entfällt Weichsel-Kaltzeit 

006 Ae (I)  mSfs sehr_stark sehr_gering 15 (Geschiebe-)Deck-
sand 

entfällt Weichsel-Kaltzeit 

013 Bhs (I)  mSfs stark gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

entfällt Weichsel-Kaltzeit 

040 Bs-Cv (I;II)  mSfs stark gering/mittel-
dicht 

0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

200 rGo-Cv (II)  mSfs sehr_schwach gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T2.2: einschichtig, unverlehmte silikatärmste Tal-/Schmelzwassersande, auch ± unverlehmte geschiebeführende Sande größerer Mächtigkeit 

Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB: unverlehmter Sand/Kies 
(kiesig) Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter Sand, UB: 
Kies und unverlehmter Sand 

Info Humus:  Hagerhumusform: Aufbau-F-Rohhumus (FSOA7: F-Rohhumus, so nicht in ECO) 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 138.3  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 -  2 1.03 15.0 175 2.0 2.2 1.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   2 -  6 1.18 15.0 401 3.1 3.1 3.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   6 - 13 1.36 0.0 952 7.0 7.7 7.6 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  13 - 40 1.52 0.0 4090 16.2 24.3 21.9 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  40 - 200 1.52 0.0 24240 96.0 144.0 129.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.48 0.9 14709 64.3 91.3 83.6 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 200 1.50 0.4 29859 124.3 181.3 164.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 3.61  2.85 510.4 70.6 2.21 32.0 54.8 1288.0 260.0 

   0 -  2 3.92  2.97 21.6 3.8 0.13 28.2 11.4 330.6 18.8 

   2 -  6 4.06  3.30 4.9 2.0 0.09 22.1 14.3 137.8 18.7 

   6 - 13 4.20  3.52 5.8 5.5 0.21 25.7 34.5 159.5 45.8 

  13 - 40 4.87  4.18 2.0 8.1 0.26 30.8 110.0 73.8 102.3 

  40 - 200 5.10  4.24 0.3 6.2 0.10 63.7 843.6 7.3 475.1 

   0 - 100 4.73  3.94 1.5 21.7 0.74 29.4 486.6 44.6 363.7 

   0 - 200 4.88  4.06 0.9 25.5 0.80 32.0 1013.8 25.2 660.7 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 92.3 2.94  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&200  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 96.2 3.00  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_002 | Prof01_002_006 | Prof01_006_013 | Prof01_013_040 | 
Prof01_040_200 |  max. = 200cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  1.6 g/kg 0.6 g/kg 0.7 g/kg 0.2 g/kg 1.8 g/kg 2.1 g/kg 0.0 g/kg  n.a. 

   0 -  
2 

34.9 9.9 0.42 0.74 0.72 1.56 12.57 1.30 0.01 17.59 

   2 -  
6 

16.0 13.9 0.26 0.32 0.44 1.21 9.37 0.64 0.00 3.77 

   6 - 
13 

21.4 8.2 0.14 0.21 0.38 1.04 16.20 1.54 0.00 1.87 

  13 - 
40 

10.2 7.9 0.07 0.08 0.18 0.47 9.31 0.11 0.00 0.00 

  40 - 
200 

10.9 7.8 0.00 0.07 0.26 0.52 9.99 0.02 0.00 0.00 

   0 - 
100 

11.8 8.2 0.04 0.10 0.26 0.57 10.21 0.17 0.00 0.43 

   0 - 
200 

11.3 8.0 0.02 0.08 0.26 0.54 10.10 0.09 0.00 0.21 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_002 | Prof01_002_006 | Prof01_006_013 | Prof01_013_040 | 
Prof01_040_200 |  max. = 200cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt 
zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   217.8 84.3 103.6 23.8 250.2 291.4 6.9  n.a. 

   0 -  2 6.1 9.9 1.5 1.6 4.9 6.3 19.8 4.3 0.0 3.1 

   2 -  6 6.4 13.9 2.1 1.5 6.9 11.2 33.8 4.8 0.0 1.5 

   6 - 13 20.4 8.2 2.7 2.4 14.0 22.7 138.7 27.3 0.1 1.8 

  13 - 40 41.9 7.9 5.9 3.9 29.5 44.6 342.7 8.5 0.0 0.0 

  40 - 200 263.0 7.8 0.0 20.4 250.9 287.3 2176.8 7.6 0.1 0.0 

   0 - 100 173.4 8.2 12.2 17.1 149.4 192.6 1351.4 47.6 0.2 6.4 

   0 - 200 337.8 8.0 12.2 29.8 306.2 372.2 2711.9 52.4 0.2 6.4 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 230.0 101.4 253.0 216.4 1601.6 339.0 7.1  n.a. 

Aufl.&200  n.a.  n.a. 230.0 114.1 409.8 396.0 2962.1 343.8 7.1  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  

  



Anhang  170 

 

ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 35.2-.2.2tfsA1 

Standortstyp 

35.2-.2.2tfsA1: Schwach bis sehr schwach grundwasserbeeinflußte, grundfrische Standorte 
mit einem mittleren Grundwasserstand in der Vegetationszeit unterhalb von 150 cm unter 
GOF, schwach mit Nährstoffen versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten geschiebefüh-
renden Sanden, Talsanden oder Schmelzwassersanden; trockener als der Grundtyp; feinsan-
dige Ausprägung des Substrates; Auswehungsmulden bzw. Abwehungsflächen durch länger 
anhaltende Freilage ( sog. "geköpfte Böden" ); 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 127 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -217 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -90 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 3 (-100 bis -80 mm) 

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

 

X X 

X 

X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) besteht auf 
diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen, ein ho-
hes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten angebaut werden. Es ist 
mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren auch zum Absterben 
führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind Naturverjüngungen aus 
vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaffelte Durchforstungen und 
ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Umtriebszeit und damit das Risiko 
bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit diesen Arten als Mischbaumart 
sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. Mul-
denlagen) erfolgen. 

Für die Buche und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und 
Schwarznuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen 
Veränderungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berücksich-
tigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 71 Kiefer-Eiche  

• WET 74 Kiefer-Birke 

nachrangig 

• WET 47 Sandbirke – Kiefer (Eiche) 

• WET 70 Kiefer 

• WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche 

• WET 91 Sonderwaldentwicklungstyp mit Eichen 

• WET 97 Sonderwaldentwicklungstyp mit Kiefern 
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Profil A143 (Ki 43J, LKL 8, Bi 42J, LKL4) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 143 Radius um Profil ca.10 m
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1548a3 Bestandestyp 74
Höhe über NN: 33,5 m Altersstufe 2021: gBh
Standortstyp (Profil): 42.3-.2.9tfsb Bodenanalyse Nr.:##
Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,95 Pinus sylvestris 5.5 / 100% Ki

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,1 Prunus serotina 1.2 / STKir

Betula pendula 1.1 / SBi
Picea abies 1.1 / RFi

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,95 Frangula alnus 3.4 / 50% Faul

Prunus serotina 3.4 / 50% STKir

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,5 Deschampsia flexuosa 3.4 / IV 1-2a Frangula alnus Kr. u. Kml. 1.1 / IV 1-2a Faul

Lonicera periclymenum 2.2 / II 2b Prunus serotina Kr. u. Kml. + STKir
Galium saxatile 1.3 / III 2
Dryopteris carthusiana 1.2 / II-IV 1-3
Rubus fruticosus coll. +.2 / 0 2

am Rande zum RW:
(Molinia caerulea 2.3 / IV 1-2a)

Moosschicht

Bedeckungsgrad
0,75 Scleropodium purum d 4.5

Brachythecium rutabulum 1.3

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche):  -

Sonstige Bemerkungen: -

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" ), arme/trockene Ausprägung, 
phasenweise mit Birke, Eiche und z.T. Kiefer

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1548b_143 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3426631 / H5868229,  UTM32N R426589 / H5866323 

34 m NN,  West-Exposition,  Neigung: 4,5 gon (7,1 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: nein   

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 781mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 826mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 42.3-.2.9 t fs b,   Profil = 
42.3-.2.9 t fs b  

Wasserhaushalt*: mäßig/kaum_frisch  (keineAn-
gabe, Ebene) 

Trophie*: schwach_mesotroph  -  Substrat/Lage-
rung**: T2.9 (Typ 2, Klasse 1) 

Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 17.06.2020,  Jensen 

Streuart Nadelstreu 

Humusform Streunutzungs-Rohhumus 

Humusmenge, Auf-
lage 

112.3 t/ha [9.0 cm], L: 2.0, Of: 6.5, Oh: 0.5cm 

Bodentyp Podsol-Treposol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 220 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

035 R (I)  mSfs sehr_stark sehr_gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

064 fAi-Bhs (I)  mSfs stark gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

068 fBh-Aeh (II)  mSfs stark gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

082 fAe (II)  mSfs mittel gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

088 fBh (III)  Su2 sehr_stark mitteldicht 15 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

104 Bsh (III)  Su2 stark gering/mittel-
dicht 

7 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

148 Bhs (IV)  mSfs schwach gering/mittel-
dicht 

1 Schmelzwasser-
sand 

Schmelzwasserkies Drenthe-Stadium 

220 Bs-Cv (IV)  mSfs schwach gering/mittel-
dicht 

1 Schmelzwasser-
sand 

Schmelzwasserkies Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T2.9: mehrschichtig,Flugsande(Dünen) größererMächtigkeit mit mehreren humosenSchichten / mächtige humoseDünen auf überwehte-
mOberboden 

Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB:uverlehmter Sand/Kies (kiesig) Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter Sand, UB: Kies und unverlehmter Sand 

Info Humus:  Hagerhumusform: Aufbau-F-Rohhumus (FSOA7: F-Rohhumus, so nicht in ECO) 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 112.3  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 35 1.06 0.0 3722 42.0 45.5 37.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  35 - 64 1.36 0.0 3944 29.0 31.9 31.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  64 - 68 1.09 0.0 434 5.6 8.8 4.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  68 - 82 1.34 0.0 1876 14.0 15.4 15.1 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  82 - 88 1.22 15.0 621 13.3 13.3 15.6 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  88 - 104 1.43 7.0 2126 29.8 25.3 31.4 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

 104 - 
148 

1.52 1.0 6599 26.1 39.2 35.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

 148 - 
220 

1.52 1.0 10799 42.8 64.2 57.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.24 1.7 12191 126.2 133.8 127.7 2.5 7.3 90.3 <- Ss 

   0 - 220 1.39 1.4 30121 202.5 243.5 228.7 2.5 6.3 91.3 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 3.82  2.98 418.7 47.0 1.57 30.0 48.3 972.7 184.3 

   0 - 35 3.99  3.27 16.9 62.9 2.37 26.5 244.6 257.1 415.4 

  35 - 64 4.63  4.09 5.8 22.9 0.72 31.8 140.8 162.4 171.6 

  64 - 68 4.39  3.67 60.9 26.4 0.80 33.2 34.1 775.7 92.4 

  68 - 82 4.71  3.81 8.7 16.4 0.29 56.7 33.6 488.5 63.8 

  82 - 88 4.35  3.68 77.9 48.3 1.62 29.8 158.6 304.8 312.4 

  88 - 104 4.55  4.10 11.1 23.5 0.68 34.6 202.8 115.9 198.4 

 104 - 148 5.10  4.47 1.7 11.4 0.25 45.3 229.7 49.7 175.5 

 148 - 220 5.12  4.50 0.5 5.8 0.04 135.1 333.7 17.5 233.3 

   0 - 100 4.28  3.58 16.0 194.5 6.31 30.8 763.7 254.7 1204.3 

   0 - 220 4.54  3.86 7.2 217.7 6.77 32.1 1377.8 158.0 1662.7 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 241.6 7.88  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&220  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 264.7 8.34  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_035 | Prof01_035_064 | Prof01_064_068 | Prof01_068_082 | 
Prof01_082_088 | Prof01_088_104 | Prof01_104_148 | 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

Element-VerhältnisseKonfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 usehr weitnd H7 verwendweiten (inoffiziell Nmäßig weit  

W-FVA), Zuordmittelnung Bodenph mäßig eng ysik: locker, Voengllständigkeit Asehr engKe: locker, uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  1.4 g/kg 0.5 g/kg 0.8 g/kg 0.2 g/kg 1.8 g/kg 1.5 g/kg 0.0 g/kg  n.a. 

   0 - 
35 

29.9 8.7 0.63 0.30 0.47 1.20 19.34 1.17 0.01 6.79 

  35 - 
64 

16.8 5.8 0.16 0.09 0.21 0.53 15.51 0.33 0.00 0.00 

  64 - 
68 

61.1 4.4 0.81 0.27 0.36 1.25 55.59 0.85 0.01 1.99 

  68 - 
82 

11.6 8.5 0.16 0.08 0.15 0.60 9.82 0.17 0.00 0.61 

  82 - 
88 

112.1 2.7 1.21 0.23 0.34 1.23 106.38 0.44 0.01 2.27 

  88 - 
104 

30.3 4.9 0.26 0.10 0.24 0.89 28.35 0.42 0.00 0.00 

 104 
- 148 

6.6 8.8 0.00 0.04 0.11 0.43 6.02 0.02 0.00 0.00 

 148 
- 220 

5.3 13.3 0.04 0.07 0.13 0.46 4.60 0.03 0.00 0.00 

   0 - 
100 

28.2 6.1 0.39 0.17 0.29 0.85 23.54 0.59 0.00 2.35 

   0 - 
220 

15.3 7.2 0.18 0.10 0.20 0.62 13.00 0.26 0.00 0.95 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_035 | Prof01_035_064 | Prof01_064_068 | Prof01_068_082 | 
Prof01_082_088 | Prof01_088_104 | Prof01_104_148 | ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe 
kombiniert!  --  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 
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Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   159.0 58.7 86.6 17.8 205.4 170.4 5.4  n.a. 

   0 - 35 111.3 8.7 47.2 13.4 67.9 103.0 647.6 80.8 0.6 25.5 

  35 - 64 66.4 5.8 12.4 4.2 32.2 48.0 550.2 24.1 0.0 0.0 

  64 - 68 26.5 4.4 7.0 1.4 6.2 12.4 217.0 6.8 0.1 0.9 

  68 - 82 21.7 8.5 5.9 1.8 10.8 25.9 165.6 5.9 0.0 1.2 

  82 - 88 69.6 2.7 15.0 1.7 8.2 17.5 594.0 5.0 0.1 1.4 

  88 - 104 64.3 4.9 10.9 2.6 20.2 43.5 542.0 16.4 0.0 0.0 

 104 - 148 43.7 8.8 0.0 3.1 28.6 65.9 357.3 2.0 0.0 0.0 

 148 - 220 57.7 13.3 9.3 8.8 56.5 115.3 447.1 5.3 1.0 0.0 

   0 - 100 343.7 6.1 95.7 24.5 140.4 239.5 2580.9 134.9 0.8 28.9 

   0 - 220 461.2 7.2 107.8 37.1 230.6 431.6 3520.8 146.3 1.8 28.9 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 254.7 83.2 227.0 257.3 2786.3 305.3 6.2  n.a. 

Aufl.&220  n.a.  n.a. 266.8 95.8 317.2 449.4 3726.2 316.7 7.2  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 42.3-.2.9tfsb 

Standortstyp 

42.3-.2.9tfsb: Mäßig frische bis kurzfristig mäßig sommertrockene Standorte, auch mit kurz-
fristigem, schwachem Tageswasserrückstau im tiefen Unterboden, mäßig mit Nährstoffen 
versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten, auch kiesigen oder geschiebeführenden San-
den mit mehreren tief lagernden ( überwehten ) Humushorizonten; trockener als der Grund-
typ; feinsandige Ausprägung des Substrates; mit tieferer meliorativer Bodenbearbeitung im 
Oberboden; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 99 mm Klimatische Wasserbilanz in der Vege-

tationsperiode (KWBv_41_70): -216 mm Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von:

 -117 mm 

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 4 (-150 bis -100 mm) 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

 

X X 

X X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein hohes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten ange-
baut werden. Es ist mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren 
auch zum Absterben führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind 
Naturverjüngungen aus vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaf-
felte Durchforstungen und ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Um-
triebszeit und damit das Risiko bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit 
diesen Arten als Mischbaumart sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität 
(Schatthang, Senken- bzw. Muldenlagen) erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 

• WET 67 Douglasie-Kiefer-Buche 

• WET 74 Kiefer-Birke 

• WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche 

nachrangig 

• WET 70 Kiefer 

• WET 71 Kiefer-Eiche 

• WET 94 Sonderwaldentwicklungstyp mit Weichlaubbäu-
men 
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Profil A350 (SEi, 47J, LKL 6; Bu 42J, LKL 5) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 350 Radius um Profil ca.10 - 15 m, im W bis RW
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1580b Bestandestyp: 14 (11)
Höhe über NN: 35 m Altersstufe 2021: g u. mBh

Standortstyp (Profil): 38.4-.4.3tbF1P1 Bodenanalyse Nr.:##

Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 Quercus robur*1 47-j. SEi Prunus avium 1.1 / 5% VKir

Quercus petraea*1 47-j. TEi
Betula pubescens 2.3 / 10% MBi

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,75 Fagus sylvatica 42-j. 100% Bu

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
< 0,5*2 Prunus serotina STKir

Fagus sylvatica Bu

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,01 Carex pilulifera + / II 2a Prunus avium Kr. u. Kml. 1.2 VKir

Epipactis helleborine r / II 4

am Bestandesrand auch:
(Rubus idaeus 2.3 / 0 2, II 3a)
(Molinia caerulea 2.3 / IV 1-2a)
(Athyrium filix-femina 1.2 / III 3)
(Dryopteris carthusiana +.2 / II-IV 1-3)
(Agrostis capillaris +.3 / II 2c)

Moosschicht

Bedeckungsgrad
< 0,05 Polytrichum formosum 1.3 / II 2a

Hypnum cupressiforme*3 II 1
(Scleropodium purum)

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: Sklerotien-Stielporliong (Polyporus tuberosus) auf am Boden liegendem Bu-Totast, RL 3 F

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche):  -

Sonstige Bemerkungen:

*3 = überwiegend am Boden liegende Totholz-Äste und -Zweige überziehend

*1 = z.T. in Merkmalen intermediär zwischen Q. robur und Q. petraea durch Introgression;
*2 = Strauchschicht mit STKir überwiegend nur am lichten Bestandesrand / RW-Rand;

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

85%5.5 /

frischer Flattergras-Buchenwald (Luzulo-Fagetum milietosum, "Milio-Fagetum" ) → (wechsel-)feuchter 
Buchen-Stieleichenwald (Fago-Quercetum molinietosum )

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1580b_350 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3424977 / H5864721,  UTM32N R424935 / H5862817 

35 m NN,  Nordost-Exposition,  Neigung: 3,4 gon (5,3 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 783mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 828mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 37.4-.4.3 f b F1 P1,   Profil = 38.4-.4.3 t bF1P1  

Wasserhaushalt*: wechselfeucht  (keineAngabe, keineAngabe) 

Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T4.3 (Typ 9, Klasse 4) 

Substratgruppe: Lehm 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 23.06.2020,  Struckmeyer 

Streuart Blattstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusreich 

Humusmenge, Auf-
lage 

22.1 t/ha [5.5 cm], L: 2.0, Of: 1.5, Oh: 2.0cm 

Bodentyp Treposol-Pseudogley-Podsol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 150 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

025 Aeh-R (I)  mSfs stark gering 1 Flugsand Geschiebekies Holozän 

040 R-Bsh (II)  Sl3 schwach gering/mittel-
dicht 

1 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

080 Sdw (III)  Sl4 schwach mitteldicht 3 (Geschiebe-)Lehm Geschiebekies Drenthe-Stadium 

120 Sdw (III)  Sl4 mittel mitteldicht/dicht 3 (Geschiebe-)Lehm Geschiebekies Drenthe-Stadium 

150 Swd (III)  Ls3 schwach dicht 5 (Geschiebe-)Lehm Geschiebekies Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T4.3: 2-schichtig, 20/30 - 60/70cm mächtige stark anlehmige bis verlehmte Sande (Geschiebesande) über Geschiebelehmen 

Typ 9: OB: schwach verlehmte Sande (auch mit Sandlöß), UB: Lehm 

Klasse 4: OB: unverlehmt bis schwach verlehmte Sande (auch Sandlöß), UB: Lehm 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 22.1  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 25 1.19 1.0 2944 32.2 39.6 26.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  25 - 40 1.33 1.0 1969 37.1 26.7 33.2 10.0 25.0 65.0 <- Sl3 

  40 - 120 1.55 3.0 12028 139.7 93.1 109.7 14.5 25.0 60.5 <- Sl4 

 120 - 
150 

1.71 5.0 4874 39.9 31.4 35.2 21.0 35.0 44.0 <- Ls3 

   0 - 100 1.43 2.2 13934 174.1 136.2 142.2 10.8 20.0 69.2 <- Sl3 

   0 - 150 1.50 2.9 21814 248.9 190.8 204.8 13.4 23.7 63.0 <- Sl4 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 5.12  4.59 330.6 7.3 0.32 23.1 14.1 517.1 26.1 

   0 - 25 4.37  3.56 40.7 119.9 3.95 30.4 340.0 352.6 513.4 

  25 - 40 4.95  4.15 20.2 39.7 1.23 32.2 155.2 255.8 241.8 

  40 - 120 4.91  4.07 0.5 6.0 0.51 11.7 381.3 15.7 210.5 

 120 - 150 5.00  3.87 0.6 2.9 0.40 7.2 335.3 8.6 83.8 

   0 - 100 4.70  3.88 11.8 164.1 5.57 29.5 781.1 210.0 913.1 

   0 - 150 4.77  3.90 7.7 168.5 6.10 27.6 1211.8 139.0 1049.5 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 171.4 5.88  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&150  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 175.8 6.41  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_025 | Prof01_025_040 | Prof01_040_120 | Prof01_120_150 |  max. = 150cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  

 
Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  9.5 g/kg 1.5 g/kg 1.2 g/kg 0.1 g/kg 1.2 g/kg 1.0 g/kg 0.6 g/kg  n.a. 

   0 - 
25 

77.9 7.9 4.00 0.94 0.48 0.71 67.62 1.35 0.03 2.77 

  25 - 
40 

44.7 6.0 1.18 0.27 0.36 0.86 41.47 0.59 0.01  

  40 - 
120 

27.4 7.4 0.49 0.36 0.65 0.53 25.30 0.05 0.00  

 120 
- 150 

56.7 16.2 3.12 3.83 1.50 0.70 47.50 0.02 0.01  

   0 - 
100 

40.5 7.4 1.33 0.47 0.57 0.62 36.52 0.40 0.01 0.58 

   0 - 
150 

42.3 10.0 1.61 1.20 0.79 0.62 37.43 0.27 0.01 0.37 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_025 | Prof01_025_040 | Prof01_040_120 | Prof01_120_150 |  
max. = 150cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt zumin-
dest anteilig eingegangen. 
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Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   209.9 33.0 25.6 2.1 26.5 22.2 13.2  n.a. 

   0 - 25 229.3 7.9 235.9 33.6 55.5 48.3 1790.2 73.8 2.3 8.2 

  25 - 40 88.1 6.0 46.4 6.5 27.6 39.0 734.5 21.7 0.4  

  40 - 120 329.2 7.4 117.7 52.2 303.8 147.3 2736.4 11.4 1.0  

 120 - 150 276.3 16.2 304.6 227.1 286.5 78.4 2082.0 2.2 1.1  

   0 - 100 564.3 7.4 370.5 79.2 310.9 197.8 4577.0 104.0 3.3 8.2 

   0 - 150 922.9 10.0 704.5 319.3 673.4 313.1 7343.1 109.0 4.7 8.2 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 580.4 112.2 336.5 199.9 4603.5 126.2 16.5  n.a. 

Aufl.&150  n.a.  n.a. 914.4 352.3 699.0 315.2 7369.6 131.2 17.9  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 38.4-.4.3tbF1P1 

Standortstyp 

38.4-.4.3tbF1P1: Stärker wechselfeuchte bis staufeuchte Standorte mit ziemlich flach bis mä-
ßig tief sitzender Staunässe und mäßig ausgeprägtem Wechsel zwischen Vernässung und Ab-
trocknung des 
Oberbodens, ziemlich gut mit Nährstoffen versorgt, aus verlehmten Sanden und sandigen 
Lehmen 
( Geschiebelehme ) mit stark anlehmiger bis verlehmter Sandüberlagerung; trockener als der 
Grundtyp; mit tieferer meliorativer Bodenbearbeitung im Oberboden; mit einer Flugsandde-
cke von bis zu 50 cm Mächtigkeit; mit einem Pflug-Horizont aus aktueller landwirtschaftli-
cher Bearbeitung im Oberboden, hoch aufgedüngt; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 158 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -217 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -59 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 2 (-80 bis 0 mm)

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

X X 

X X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 11 Stieleiche - Hainbuche 

• WET 12 Stieleiche-Buche 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

nachrangig 

• WET 10 Traubeneiche-Buche/Hainbuche 

• WET 18 Roteiche - Buche WET 26 Buche-Douglasie 

• WET 28 Buche-Lärche 

• WET 29 Buche-Tanne-Fichte 

• WET 62 Douglasie-Buche  

• WET 82 Lärche-Buche 
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Profil A12 (SFi 68J, LKL 13; Stro 61J, LKL 13; Dgl 67J, LKL 12; Fi 63J, LKL12, Bu 30J ) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 12 Radius um Profil ca.15 m
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Peterwald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1324a1/a2 Bestandestyp(en): 68 / 57
Höhe über NN: 20,5 m Altersstufe 2021: mBh (Dgl. auch sBh)
Standortstyp (Profil): 34.3.3.2fsb Bodenanalyse Nr.:##
Korrekturvorschlag: 34.3.3.2tfsb*1
PN Waldgesellschaft (Naeder frischer Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" )
Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 Pseudotsuga menziesii 67-j. 25% Dgl Picea sitchensis 68-j. 50% SFi

Larix kaempferi 10% JLä Picea abies 61-j 10% RFi
Pinus strobus 61-j. 5% Stro

Zweite Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,4 Fagus sylvatica 3.3 100% Bu

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,4 Picea abies 30% RFi Picea sitchensis 5% SFi

Pinus strobus*2 30% Stro Betula pendula 3% Bi
Pseudotsuga menziesii 20% Dgl Frangula alnus 2% Faul
Fagus sylvatica 10% Bu

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
0,7*3 Dryopteris carthusiana*3 ll-lV 1-3 Prunus serotina Kr. u. Kml. STKir

Dryopteris dilatata*3 III 3 Picea abies Kr. u. Kml. RFi
Ceratocapnos claviculata 2.3 / ll 2b Larix spec. Kr. u. Kml. Lä
Rubus idaeus 2.3 / 0 2 Betula pendula SBi
Molinia caerulea*4 1.3 / IV 1-2a Sorbus aucuparia Kr. u. Kml. EbEs
Holcus lanatus*4 1.3 Quercus spec. Kr. u. Kml. Ei
Deschampsia flexuosa 1.2 / ll 2a
Agrostis capillaris 1.2 / II 2c
Rubus fruticosus coll. 1.2 / 0 2
Galium saxatile +.3 / III 2
(Digitalis purpurea 1.3 / 0 2, II 2a)

Moosschicht

Bedeckungsgrad
> 0,5 Scleropodium purum d 3.4 (Dicranum scoparium 1.3 / II 1)

Brachythecium rutabulum*4 2.4
Polytrichum formosum 1.3 / II 2a
Thuidium tamariscinum 1.3

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche): 

Sonstige Bemerkungen:

*4 = v.a. bzw. aspektbildend im Bereich der RG zum Profil
*3 = unter Buchenhorsten nur spärlich, ca. < 0,1, unter S/RFi im N auch spärlicher;

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Profil liegt im Bereich der Bestandesgrenze zwischen 2 BE (Dgl. gemischt mit Na u. La, geschichtet, SFi / 
RFi einschichtig);

*1 = Profil liegt im Bereich der Bestandesgrenze zwischen 2 BE (Dgl. gemischt mit Na u. La, geschichtet, 
SFi / RFi einschichtig);

Graben wegbegleitend angrenzend, Grabenwaserstand am 11.07.2021 und Grabenrandvegetation lassen 
eher 34t-Standort vermuten;

3.4 /

*2 = z.T. mit Strobenblasenrost (Cronartium ribicola )

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1324a2_12 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3431042 / H5868254,  UTM32N R430998 / H5866348 

21 m NN,  Nord-Exposition,  Neigung: 3,6 gon (5,7 %) 
Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 
Kalkung: ja  (Details unbekannt) 
Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 778mm ~ VegZeit: 14.9°C, 350mm  (-> kollin) 
                           1981-2010 Jahr: 9.5°C, 823mm ~ VegZeit: 15.5°C, 363mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 34.3.3.2 fs b,   Profil = 34.3.3.2 b  
 Korrigiert nach Analyse: 34.3+.3.2b 
Wasserhaushalt*: feucht  (keineAngabe, Ebene) 
Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T3.2 (Typ 3, Klasse 2) 
Substratgruppe: unverlehmterSand 
 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 17.06.2020,  Jensen 

Streuart Nadelstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusreich 

Humusmenge, Auf-
lage 

156.4 t/ha [16.0 cm], L: 1.0, Of: 8.0, Oh: 7.0cm 

Bodentyp Podsol-Treposol (tief_vergleyt) 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 200 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

050 Aeh-R (I)  mSfs sehr_stark sehr_gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

054 Bsh (I)  Su2 stark mitteldicht 0 Flugsand entfällt Holozän 

078 rGo-Bhs (II)  Su2 mittel mitteldicht 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

entfällt Weichsel-Kaltzeit 

135 Go (III)  mSfs sehr_schwach gering 0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

200 Gr (III)  mSfs sehr_schwach gering 0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T3.2: 2-schichtig, 20 - 100cm mächtige Flugsande(Dünen) / unverlehmte Sande über anlehmigen - verlehmten San-
den/Geschiebe(deck)sanden Typ 3: OB: unverlehmter Sand, UB: schwach verlehmter Sand (Sandlöß) 

Klasse 2: OB: unverlehmter Sand, UB: schwach verlehmter Sand und schluffige Feinsande, auch Sandlöß 

Info Profil: reliktisch vergleyt, rezent tiefvergleyt 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 156.4  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 50 0.96 0.0 4790 65.0 80.0 54.0 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  50 - 54 1.49 0.0 596 8.4 7.6 10.4 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  54 - 78 1.57 0.0 3772 48.0 40.8 53.0 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  78 - 135 1.40 0.0 7980 34.2 51.3 46.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

 135 - 
200 

1.40 0.0 9100 39.0 58.5 52.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.22 0.0 12239 134.6 148.2 135.2 2.5 8.5 89.0 <- Ss 

   0 - 200 1.31 0.0 26239 194.6 238.2 216.3 2.5 6.8 90.8 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 

 

 

 

 

 

 

 



Anhang  193 

 

Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 3.72  3.06 460.6 72.1 2.88 25.0 95.0 758.8 344.2 

   0 - 50 4.01  3.27 42.9 205.6 6.50 31.6 350.2 587.0 862.7 

  50 - 54 4.13  3.56 18.7 11.1 0.36 30.9 28.6 390.1 65.6 

  54 - 78 4.60  4.03 7.0 26.5 0.74 35.9 125.6 210.9 200.3 

  78 - 135 5.33  4.54 0.5 4.2 0.13 33.6 150.0 28.3 105.3 

 135 - 200 5.00  4.41 0.3 2.4 0.14 16.6 188.4 12.7 137.4 

   0 - 100 4.23  3.51 20.0 244.8 7.64 32.0 562.3 435.4 1169.3 

   0 - 200 4.47  3.76 9.5 249.8 7.87 31.8 842.7 296.4 1371.4 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 316.9 10.53  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&200  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 321.9 10.75  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_050 | Prof01_050_054 | Prof01_054_078 | Prof01_078_135 | 
Prof01_135_200 |  max. = 200cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  3.7 g/kg 0.7 g/kg 0.6 g/kg 0.2 g/kg 2.7 g/kg 3.3 g/kg 0.1 g/kg  n.a. 

   0 - 
50 

89.4 13.5 8.94 1.05 0.46 1.60 65.60 0.98 0.01 10.78 

  50 - 
54 

60.1 6.0 1.77 0.28 0.40 1.17 53.45 0.58 0.00 2.42 

  54 - 
78 

34.1 6.9 1.24 0.22 0.25 0.64 31.60 0.13 0.00 0.00 

  78 - 
135 

5.5 16.3 0.19 0.07 0.19 0.43 4.54 0.03 0.00 0.00 

 135 
- 200 

5.4 12.9 0.06 0.05 0.16 0.43 4.70 0.02 0.00 0.00 

   0 - 
100 

49.8 11.7 4.01 0.51 0.32 0.99 39.17 0.46 0.00 4.34 

   0 - 
200 

26.1 12.0 1.93 0.27 0.24 0.69 20.75 0.23 0.00 2.02 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_050 | Prof01_050_054 | Prof01_054_078 | Prof01_078_135 | 
Prof01_135_200 |  max. = 200cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  
--  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   582.9 105.3 90.4 31.0 427.6 509.7 14.9  n.a. 

   0 - 50 428.3 13.5 857.9 61.1 85.6 176.2 2826.5 87.7 1.4 52.0 

  50 - 54 35.8 6.0 21.1 2.0 9.2 16.0 286.7 6.5 0.1 1.5 

  54 - 78 128.6 6.9 93.7 10.2 37.2 55.8 1072.0 9.4 0.0 0.0 

  78 - 135 43.6 16.3 30.8 7.2 59.8 79.8 326.0 4.6 0.0 0.0 

 135 - 200 49.3 12.9 10.7 6.0 58.0 89.0 384.3 4.1 0.0 0.0 

   0 - 100 609.6 11.7 984.5 76.2 155.1 278.8 4311.0 105.4 1.5 53.5 

   0 - 200 685.7 12.0 1014.1 86.7 249.8 416.8 4895.6 112.3 1.5 53.5 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 1567.4 181.5 245.5 309.8 4738.6 615.1 16.4  n.a. 

Aufl.&200  n.a.  n.a. 1597.0 192.0 340.2 447.8 5323.2 622.0 16.4  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 34.3+.3.2b 

Standortstyp 

34.3+.3.2b: Mäßig grundwasserbeeinflußte, grundfrische Standorte mit einem mittleren 

Grundwasserstand in der Vegetationszeit zwischen 100 cm und 150 cm unter GOF, mäßig mit 
Nährstoffen versorgt, aus schwächer und besser verlehmten, auch kiesigen oder geschiebefüh-
renden 

Sanden ( Geschiebesande ) mit unverlehmter Sand-/ Flugsandüberlagerung; mit tieferer meli-
orativer Bodenbearbeitung im Oberboden; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -220 mm
Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: 80 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 0 (>50 mm)

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

Trockenstressrisiko 

Für alle Haupt-Wirtschaftsbaumarten besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der 
projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Trockenstress. 

X X X X 
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Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 20 Buche 

• WET 25 Buche-Fichte 

• WET 26 Buche-Douglasie 

• WET 28 Buche-Lärche 

• WET 52 Fichte-Buche 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche  

• WET 82 Lärche-Buche 

nachrangig 

• WET 10 Traubeneiche-Buche/Hainbuche 

• WET 11 Stieleiche - Hainbuche 

• WET 12 Stieleiche-Buche 
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Profil A03 (Fi 87J, LKL 9; Dgl 87J, LKL 9; SEi 87J, LKL 5) 
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1319a_3 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3431813 / H5867876,  UTM32N R431769 / H5865970 

21 m NN,  Süd-Exposition,  Neigung: 5,3 gon (8,4 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 776mm ~ VegZeit: 14.9°C, 350mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 820mm ~ VegZeit: 15.5°C, 362mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 33.3-.2.3 fs R1,   Profil = 33.3-.2.3 fs bR1  

Wasserhaushalt*: feucht  (keineAngabe, Ebene) 

Trophie*: schwach_mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T2.3 (Typ 2, Klasse 1) 

Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 07.07.2020,  Struckmeyer 

Streuart Nadelstreu 

Humusform rohhumusartigerModer_feinhumusarm 

Humusmenge, Auf-
lage 

237.4 t/ha [12.0 cm], L: 1.0, Of: 9.0, Oh: 2.0cm 

Bodentyp Treposol-Gley-Podsol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 142 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

030 Ahe-R (I)  fSms sehr_stark sehr_gering/ge-
ring 

0 Flugsand entfällt Holozän 

035 Bh (II)  fSms sehr_stark gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

051 Bsh (II)  fSms sehr_stark gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

079 Go-Bvs (II)  fSms stark gering 0 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Schmelzwasser-
sand 

Weichsel-Kaltzeit 

102 Gor (II)  Su2 schwach gering 0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

142 Gr (II)  fSms sehr_schwach gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T2.3: zweischichtig, unverlehmte silikatarme Schmelzwassersande, unverlehmte geschiebeführende Sande mit unverlehmt. 
Dünen (20-100cm) Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB: unverlehmter Sand/Kies (kiesig) Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter 
Sand, UB: Kies und unverlehmter Sand 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 237.4  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 30 1.08 0.0 3228 42.0 54.0 33.5 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  30 - 51 1.32 0.0 2770 27.3 31.5 23.4 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  51 - 79 1.40 0.0 3920 25.2 30.8 27.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  79 - 102 1.39 0.0 3197 46.0 36.8 23.2 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

 102 - 
142 

1.52 0.0 6060 36.0 44.0 39.7 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.28 0.0 12837 136.5 149.9 105.9 2.5 7.6 89.9 <- Ss 

   0 - 142 1.35 0.0 19175 176.5 197.1 147.6 2.5 7.0 90.5 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 3.55  2.77 477.9 113.5 4.56 24.9 118.3 959.3 489.8 

   0 - 30 3.91  3.28 31.0 100.2 3.15 31.8 196.9 508.7 484.5 

  30 - 51 4.29  3.84 11.7 32.4 1.22 26.6 114.1 284.2 316.9 

  51 - 79 4.84  4.22 1.9 7.6 0.23 33.8 69.8 109.2 148.6 

  79 - 102 4.95  4.28 1.3 4.1 0.05 80.8 44.1 92.4 64.6 

 102 - 142 5.00  4.33 0.9 5.7 0.10 59.2 143.0 39.6 139.4 

   0 - 100 4.27  3.67 11.2 144.0 4.64 31.0 421.1 341.9 1009.0 

   0 - 142 4.39  3.78 7.8 150.0 4.74 31.6 568.0 264.1 1154.0 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 257.4 9.20  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&142  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 263.5 9.30  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_030 | Prof01_030_051 | Prof01_051_079 | Prof01_079_102 | 
Prof01_102_142 |  max. = 142cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  1.6 g/kg 0.5 g/kg 0.4 g/kg 0.1 g/kg 1.5 g/kg 2.1 g/kg 0.0 g/kg  n.a. 

   0 - 
30 

58.5 5.2 1.25 0.34 0.26 1.18 46.72 1.11 0.01 7.65 

  30 - 
51 

36.5 4.7 0.35 0.19 0.17 0.99 33.76 0.99   

  51 - 
79 

12.4 7.6 0.23 0.07 0.14 0.50 10.98 0.48   

  79 - 
102 

10.4 8.8 0.21 0.08 0.16 0.46 9.44 0.04   

 102 
- 142 

8.8 9.6 0.22 0.07 0.15 0.41 7.90 0.03 0.00  

   0 - 
100 

28.7 5.7 0.51 0.17 0.18 0.77 24.53 0.65 0.00 1.92 

   0 - 
142 

22.2 6.2 0.41 0.14 0.17 0.65 19.06 0.44 0.00 1.29 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_030 | Prof01_030_051 | Prof01_051_079 | Prof01_079_102 | 
Prof01_102_142 |  max. = 142cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt 
zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   378.9 113.1 101.1 28.9 355.5 499.5 10.3  n.a. 

   0 - 30 188.9 5.2 80.8 13.5 32.8 87.8 1356.4 66.5 0.6 24.9 

  30 - 51 101.0 4.7 19.3 6.4 18.9 62.8 841.2 51.2   

  51 - 79 48.6 7.6 18.0 3.5 21.3 45.2 387.2 34.8   

  79 - 102 33.2 8.8 13.6 3.0 19.8 34.2 271.3 2.1   

 102 - 142 53.2 9.6 26.2 5.4 34.5 57.5 430.4 3.7 0.5  

   0 - 100 368.8 5.7 130.4 26.1 91.1 227.0 2832.4 154.5 0.6 24.9 

   0 - 142 424.9 6.2 157.8 31.7 127.3 287.4 3286.4 158.3 1.1 24.9 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 509.3 139.2 192.2 255.9 3187.9 654.0 10.9  n.a. 

Aufl.&142  n.a.  n.a. 536.7 144.8 228.4 316.3 3641.9 657.8 11.4  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 33.3-.2.3fsbR1 

Standortstyp 

33.3-.2.3fsbR1: Stark grundwasserbeeinflußte, grundfeuchte Standorte mit einem mittleren 
Grundwasserstand in der Vegetationszeit zwischen 60 cm und 100 cm unter Geländeoberflä-
che, mäßig mit Nährstoffen versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten, auch kiesigen o-
der geschiebeführenden Sanden mit Flugsandüberlagerung; feinsandige Ausprägung des Sub-
strates; mit tieferer meliorativer Bodenbearbeitung im Oberboden; mit einer prägenden Stand-
ortsbeeinflussung durch Rabatten ( Abstand der Rabatten / -gräben < 10 m ); 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -234 mm
Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: 66 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 0 (>50 mm)

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

Trockenstressrisiko 

Für alle Haupt-Wirtschaftsbaumarten besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der 
projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Trockenstress. 

X X X X 
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Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 71 Kiefer-Eiche 
• WET 74 Kiefer-Birke 

• WET 76 Kiefer-Douglasie-Buche 

• WET 88 Japanlärche-Buche 

nachrangig 

• WET 14 Eiche - Birke 

• WET 42 Aspe mit Birke 

• WET 44 Moorbirke (Kiefer/Fichte) 
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Profil A216 (LJä 44J,  LKL 6) 
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1566b_216 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3426369 / H5866716,  UTM32N R426327 / H5864811 

24 m NN,  Ost-Exposition,  Neigung: 6,8 gon (10,7 %) 
Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 
Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 782mm ~ VegZeit: 14.9°C, 351mm  (-> kollin) 
                           1981-2010 Jahr: 9.6°C, 827mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 35.3.7.4 t s b F2,   Profil = 41.3.7.4 s 
bF2 wfsu  
Wasserhaushalt*: frisch  (keineAngabe, keineAngabe) 

Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T7.4 (Typ 6, 

Klasse 5) Substratgruppe: schwachverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 22.06.2020,  Jensen 

Streuart Nadelstreu 

Humusform GraswurzelfilzModer 

Humusmenge, Auf-
lage 

66.2 t/ha [7.5 cm], L: 1.0, Of: 4.0, Oh: 2.5cm 

Bodentyp Podsol-Treposol (schwach_pseudovergleyt) 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 199 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

040 Ahe-R (I)  mSfs stark sehr_gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

057 ilBh-Cv (I)  mSfs sehr_schwach gering 0 Flugsand entfällt Holozän 

114 rGo-Bv (II)  Su2 schwach gering/mittel-
dicht 

2 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

183 ilrGor-Cv (III)  Su3 schwach gering/mittel-
dicht 

1 Beckenabsatz entfällt Drenthe-Stadium 

199 ilrGr-Cv (III)  mSfs keineWurzeln gering 0 Beckenabsatz entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 
** T7.4: 2-schichtig, wurzelerreichbar pleistozäne a.ältere Tone sowie andereBeckenabsätze unter >20/30cm anlehmig-/verlehmten Sanddecken 
Typ 6: OB: unverlehmter und schwach verlehmter Sand, UB: Ton (Beckenabsätze, auch feinsandig/schluffig) 
Klasse 5: OB: unverlehmter Sand und lehm/Ton, UB: Lehm/Ton (auch schluffig-feinsandige Beckenabsätze) 
Info Profil: reliktisch vergleyt, schwache Pseudovergleyung nicht horizontiert, kein Grundwasser bis 350 cm 
              
Info Humus:  GMO neuerdings zu Rhizo-Moder (FSOA7) 
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 66.2  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 40 1.12 0.0 4498 40.0 44.0 43.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  40 - 57 1.40 0.0 2380 10.2 15.3 13.8 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  57 - 114 1.51 2.0 8407 100.5 83.8 67.1 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

 114 - 
183 

1.49 1.0 10144 143.5 116.1 112.7 4.0 32.5 63.5 <- Su3 

 183 - 
199 

1.40 0.0 2240 9.6 14.4 13.0 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.33 0.9 13221 126.1 122.5 107.6 2.5 10.4 87.1 <- Su2 

   0 - 199 1.40 0.9 27669 303.8 273.6 249.7 3.0 18.1 78.9 <- Su2 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 4.06  3.22 409.2 27.1 1.02 26.7 34.9 776.4 105.4 

   0 - 40 4.77  4.16 8.0 36.1 1.37 26.4 248.8 145.3 283.0 

  40 - 57 5.39  4.51 1.0 2.4 0.04 62.9 59.5 39.8 48.1 

  57 - 114 5.27  4.47 1.0 8.1 0.13 61.2 384.2 21.1 158.9 

 114 - 183 4.95  4.04 0.6 6.3 0.46 13.8 376.3 16.7 224.2 

 183 - 199 5.37  4.25 0.0 0.1 0.01 7.6 51.3 1.3 42.8 

   0 - 100 5.01  4.32 3.4 44.6 1.50 29.7 598.1 74.6 450.9 

   0 - 199 5.02  4.20 1.9 53.0 2.00 26.5 1120.1 47.3 756.9 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 71.7 2.52  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&199  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 80.1 3.02  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_040 | Prof01_040_057 | Prof01_057_114 | Prof01_114_183 | 
Prof01_183_199 |  max. = 199cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  3.3 g/kg 0.7 g/kg 0.7 g/kg 0.1 g/kg 1.6 g/kg 1.5 g/kg 0.1 g/kg  n.a. 

   0 - 
40 

21.2 9.0 0.56 0.20 0.41 0.73 18.80 0.50 0.01 0.00 

  40 - 
57 

6.8 11.8 0.07 0.07 0.23 0.43 5.97 0.04 0.00 0.00 

  57 - 
114 

9.9 11.9 0.20 0.11 0.41 0.45 8.65 0.04 0.01 0.00 

 114 
- 183 

29.9 10.8 1.27 0.48 0.81 0.68 26.61 0.03 0.05 0.00 

 183 
- 199 

7.6 16.0 0.35 0.10 0.27 0.50 6.39 0.02 0.01 0.00 

   0 - 
100 

13.2 10.3 0.30 0.13 0.38 0.54 11.62 0.20 0.01 0.00 

   0 - 
199 

18.6 10.9 0.66 0.26 0.53 0.58 16.47 0.11 0.02 0.00 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_040 | Prof01_040_057 | Prof01_057_114 | Prof01_114_183 | 
Prof01_183_199 |  max. = 199cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  
--  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   218.5 43.1 48.1 6.5 108.8 97.7 6.2  n.a. 

   0 - 40 95.4 9.0 50.9 11.0 72.3 76.0 760.7 41.5 0.9 0.0 

  40 - 57 16.2 11.8 3.4 2.0 21.6 23.5 127.8 1.8 0.0 0.0 

  57 - 114 82.9 11.9 34.2 11.1 135.9 86.2 653.8 6.7 1.3 0.0 

 114 - 183 303.7 10.8 259.1 58.7 320.9 159.2 2428.0 5.6 14.5 0.0 

 183 - 199 17.1 16.0 15.7 2.9 23.3 25.6 128.6 0.9 0.3 0.0 

   0 - 100 174.2 10.3 80.1 21.5 196.4 164.4 1381.7 48.4 1.8 0.0 

   0 - 199 515.4 10.9 363.3 85.8 574.0 370.3 4098.9 56.5 17.0 0.0 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 298.6 64.6 244.5 170.9 1490.5 146.1 8.0  n.a. 

Aufl.&199  n.a.  n.a. 581.8 128.9 622.1 376.8 4207.7 154.2 23.2  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 41.3.7.4sfsubF2w 

Standortstyp 

41.3.7.4sfsubF2w: Frische und vorratsfrische, auch im tiefen Unterboden schwach pseudover-
gleyte 
Standorte, mäßig mit Nährstoffen versorgt, aus schluffigen Feinstsanden, Schluffen oder To-
nen 
( Beckenabsätzen ) mit stark anlehmiger bis verlehmter Sandüberlagerung; mit deutlichem 
Stauwasser-Einfluß ( "schwächer als staufrisch" ); feinsandig-schluffige Ausprägung des Sub-
strates; durch Wasser ab- oder umgelagertes Substrat; mit tieferer meliorativer Bodenbearbei-
tung im Oberboden; mit einer Flugsanddecke von 50 cm bis 100 cm Mächtigkeit; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 158 mm Klimatische Wasserbilanz in der Vege-

tationsperiode (KWBv_41_70): -214 mm 

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -56 mm 

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 2 (-80 bis 0 mm) 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

X X 

X X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 52 Fichte-Buche 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 

• WET 65 Douglasie-Fichte-Buche 

• WET 82 Lärche-Buche 

• WET 88 Japanlärche-Buche 

nachrangig 

• WET 20 Buche 
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Profil A277 (Bu 28J, LKL 9; TEi 28J, LKL6; SEi 28J, LKL 6) 

SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1568d_277 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3426715 / H5865049,  UTM32N R426673 / H5863144 

28 m NN,  Nord-Exposition,  Neigung: 0,9 gon (1,4 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: nein   

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 784mm ~ VegZeit: 14.8°C, 352mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.5°C, 829mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 42.3+.2.3 t fs b h F1,   Profil = 42.3-.2.2 bP1 

 Korrigiert nach Analyse: 42.4-.2.2 fs bP1  

Wasserhaushalt*: mäßig/kaum_frisch  (keineAngabe, Ebene) 

Trophie*: schwach_mesotroph  -  Substrat/Lagerung**: T2.2 (Typ 2, Klasse 1) 

Substratgruppe: unverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 17.06.2020,  Jensen 

Streuart Blattstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusarm 

Humusmenge, Auf-
lage 

24.3 t/ha [4.5 cm], L: 2.0, Of: 2.0, Oh: 0.5cm 

Bodentyp Podsol-Treposol 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 170 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

050 Ae-R (I)  mSfs sehr_stark sehr_gering 0 Flugsand Schmelzwasser-
sand 

Holozän 

070 Bhs (II)  mSfs mittel gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

170 Bs-Cv (II)  mSfs sehr_schwach gering/mittel-
dicht 

0 Schmelzwasser-
sand 

entfällt Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T2.2: einschichtig, unverlehmte silikatärmste Tal-/Schmelzwassersande, auch ± unverlehmte geschiebeführende Sande größerer Mächtigkeit 

Typ 2: OB: unverlehmter Sand, UB: unverlehmter Sand/Kies 
(kiesig) Klasse 1: OB: Kies und unverlehmter Sand, UB: Kies 
und unverlehmter Sand 

Info Profil:  

              

Info Humus:   
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 24.3  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 50 1.11 0.0 5543 50.0 55.0 54.0 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  50 - 70 1.52 0.0 3030 12.0 18.0 16.2 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  70 - 170 1.52 0.0 15150 60.0 90.0 81.1 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 100 1.31 0.0 13118 80.0 100.0 94.5 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

   0 - 170 1.40 0.0 23723 122.0 163.0 151.3 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 

 

Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 5.27  4.66 355.4 8.6 0.35 24.4 22.7 380.9 29.8 

   0 - 50 5.61  4.65 10.4 57.4 2.42 23.7 2038.8 28.1 634.7 

  50 - 70 6.03  4.95 2.5 7.6 0.23 32.6 130.3 58.5 73.9 

  70 - 170 6.11  4.95 0.6 9.6 0.24 40.1 406.0 23.6 240.9 

   0 - 100 5.78  4.77 5.2 67.9 2.72 24.9 2290.9 29.6 780.9 

   0 - 170 5.89  4.84 3.1 74.6 2.89 25.8 2575.1 29.0 949.5 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 76.5 3.08  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&170  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 83.2 3.25  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_050 | Prof01_050_070 | Prof01_070_170 |  max. = 170cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  10.1 g/kg 1.1 g/kg 1.1 g/kg 0.1 g/kg 2.7 g/kg 2.1 g/kg 1.3 g/kg  n.a. 

   0 - 
50 

40.4 69.9 24.85 2.07 0.49 0.81 11.73 0.11 0.33 0.00 

  50 - 
70 

11.0 55.8 5.08 0.34 0.28 0.43 4.82 0.03 0.00 0.00 

  70 - 
170 

6.5 54.6 2.56 0.33 0.28 0.41 2.94 0.02 0.00 0.00 

   0 - 
100 

21.9 66.7 12.56 1.07 0.37 0.58 7.09 0.06 0.14 0.00 

   0 - 
170 

15.0 64.3 8.09 0.74 0.33 0.51 5.24 0.04 0.08 0.00 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_050 | Prof01_050_070 | Prof01_070_170 |  max. = 170cm 

' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kombiniert!  --  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   246.3 26.1 27.5 1.9 66.4 50.4 32.1  n.a. 

   0 - 50 223.9 69.9 2760.9 139.4 105.6 103.4 584.9 11.1 51.0 0.0 

  50 - 70 33.3 55.8 308.2 12.5 33.6 29.8 131.3 1.6 0.0 0.0 

  70 - 170 99.0 54.6 776.0 60.2 163.2 143.2 401.0 5.8 0.0 0.0 

   0 - 100 286.9 66.7 3302.0 170.0 188.2 176.1 836.5 14.4 51.0 0.0 

   0 - 170 356.2 64.3 3845.1 212.1 302.4 276.4 1117.3 18.4 51.0 0.0 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 3548.3 196.1 215.7 178.0 902.9 64.8 83.1  n.a. 

Aufl.&170  n.a.  n.a. 4091.4 238.2 329.9 278.3 1183.7 68.8 83.1  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 42.4-.2.2fsbP1 

Standortstyp 

42.4-.2.2fsbP1: Mäßig frische bis kurzfristig mäßig sommertrockene Standorte, auch mit 
kurzfristigem, schwachem Tageswasserrückstau im tiefen Unterboden, ziemlich gut mit Nähr-
stoffen versorgt, aus mehr oder weniger unverlehmten geschiebeführenden Sanden, Talsanden 
oder Schmelzwassersanden; feinsandige Ausprägung des Substrates; mit tieferer meliorativer 
Bodenbearbeitung im Oberboden; mit einem Pflug-Horizont aus aktueller landwirtschaftlicher 
Bearbeitung im Oberboden, hoch aufgedüngt; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 99 mm 
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -212 mm 

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -113 mm 

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 4 (-150 bis -100 mm) 

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

 

X X 

X X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein hohes Anbaurisiko. Sie sollten hier nicht mehr als führende Baumarten ange-
baut werden. Es ist mit Vitalitäts- und Leistungsverlusten zu rechnen, die in Extremjahren 
auch zum Absterben führen können. Durch eine zielgerichtete waldbauliche Steuerung sind 
Naturverjüngungen aus vorhandenen Beständen dieser Baumarten zu beschränken. Gestaffelte 
Durchforstungen und ein herabsetzen der Zielstärke sind geeignet Mittel, um die Umtriebszeit 
und damit das Risiko bestehender Bestände zu reduzieren. Der Anbau von WET mit diesen 
Arten als Mischbaumart sollte unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatt-
hang, Senken- bzw. Muldenlagen) erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berücksich-
tigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 12 Stieleiche-Buche 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 56 Küstentanne-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche  

• WET 82 Lärche-Buche 

nachrangig 

• WET 10 Traubeneiche-Buche/Hainbuche 
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Profil A353 (SEi 47J, LKL 6; Bi 45J, LKL 5; Bu 42J, LKL 5) 
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Datum: 11.07.2021 Bilder
Exkursionspunkt / Profil-Nr. ## / 353 Radius um Profil ca.15 m, im NW bis Wegsaum
Forstamt: Ahlhorn Waldbauregion: 7 Mittelwestniedersächsisches TL und Hohe Heide
Revierförsterei: Augustendorf Wuchsgebiet: 15 Mittelwestniedersächsisches Tiefland
Forstort: Thülswald Wuchsbezirk: 15.1 Ems-Hase-Hunte-Geest
Abteilung: 1580b Bestandestyp 14 (11)
Höhe über NN: 35,75 m Altersstufe 2021: g - mBh (Dgl m - sBh)

Standortstyp (Profil): 37.4-.3.7bF1 Bodenanalyse Nr.:##

Bohrung / Korrektur: -
PN Waldgesellschaft (Naeder

Kartierer Vegetation: Karola Naeder

Erste Baumschicht

Überschirmungsgrad:
0,9 Quercus petraea TEi (Pseudotsuga menziesii) (Dgl)

Quercus spec.*1 S/TEi
Fagus sylvatica 3.4 40% Bu

Zweite Baumschicht
(Unter- u. Zwischenstand)
Überschirmungsgrad:

0,75 Quercus petraea TEi Betula pubescens 1.3 / 5% MBi
Quercus spec.*1 S/TEi
Fagus sylvatica 3.5 45% Bu

Strauchschicht / Verjüngung

Überschirmungsgrad:
0,05 Fagus sylvatica 1.1 / Bu

Frangula alnus 1.1 / Faul

Krautschicht

Überschirmungsgrad:
< 0,05 Dryopteris carthusiana 1.2 / II-IV 1-3 Sorbus aucuparia Kr. u. Kml. EbEs

Rubus fruticosus coll. +.2 / 0 2
Deschampsia flexuosa +.2 / ll 2a
Molinia caerulea +.2 / IV 1-2a

am Bestandesrand auch:
(Alliaria petiolata 2.3 / 0 1) (Prunus serotina Kr. u. Kml.) (STKir)
(Urtica dioica 2.3 / 0 1)
(Galium aparine 2.3 / 0 1)
(Moehringia trinervia 2.3 / 0 2, II 3a)
(Rubus idaeus 1.3 / 0 2)
(Chaerophyllum temulum 1.3 )
(Digitalis purpurea + / 0 2, II 2a)

Moosschicht

Bedeckungsgrad
< 0,01 Polytrichum formosum 1.3 / II 2a (Scleropodium purum)

Brachythecium spec.*2

Rote-Liste-Pflanzenarten: -
Rote-Liste-Tierarten: -
Besondere Pilzarten: -

Besondere Bemerkungen zur Vielfalt (auch außerhalb der Aufnahmefläche):  -

Sonstige Bemerkungen:
*2 = auf Totholz-Ästen und -zweigen

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

Art / Abundanz / ökol. Artengruppe Art / Abundanz / ökol. Artengruppe

*1 = z.T. in Merkmalen intermediär zwischen Q. robur und Q. petraea durch Introgression;

Vegetationsaufnahme

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Baumart / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

Art / Abundanz / Prozent des 
Überschirmungsgrades

3.5 50%

frischer ärmerer Flattergras-Buchenwald (Luzulo-Fagetum milietosum, "Milio-Fagetum" ) → frischer 
Drahtschmielen-Buchenwald ("Deschampsio-flexuosae-Fagetum" )

4.5 60%
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SOK NI^NFP^Gm_Ahlhorn_Augustendorf_1580b_353 

EmsHaseHunteGeest, MittelwestniedersächsischesTiefland 

GK R3424890 / H5864909,  UTM32N R424848 / H5863004 

36 m NN,  Nordost-Exposition,  Neigung: 2,1 gon (3,4 %) 

Landkreis , FoA Ahlhorn, Besitz: Landeswald 

Kalkung: ja  (Details unbekannt) 

Klimakennwerte 1961-1990 Jahr: 8.9°C, 785mm ~ VegZeit: 14.9°C, 352mm  (-> kollin) 

                           1981-2010 Jahr: 9.5°C, 831mm ~ VegZeit: 15.5°C, 365mm  (-> planar) 
Standortstyp: Polygon = 37.4-.3.7 f b F1,   
Profil = 37.4-.3.7 f bF1  

Wasserhaushalt*: wechselfeucht  (keine-
Angabe, keineAngabe) 

Trophie*: mesotroph  -  Substrat/Lage-

rung**: T3.7 (Typ 9, Klasse 4) Substrat-

gruppe: schwachverlehmterSand 

Profil-Morphologie 

Aufnahme 23.06.2020,  Jensen 

Streuart Blattstreu 

Humusform typischerModer_feinhumusarm 

Humusmenge, Auf-
lage 

17.1 t/ha [4.5 cm], L: 2.0, Of: 2.0, Oh: 0.5cm 

Bodentyp Podsol-Treposol (pseudovergleyt) 

Gründigkeit cm (erreichte Tiefe: 166 cm) 

 

Horizont-Ansprache 

Horizont 
(Schicht) 

FbArt Dwurz(fein) LagDichte GrobB % Hauptsubstrat Nebensubstrat Stratigraphie 

045 Ahe-R (I)  mSfs stark sehr_gering 1 Flugsand entfällt Holozän 

051 Bh (I)  mSfs stark sehr_gering 1 Flugsand entfällt Holozän 

065 Bsh (II)  Su2 mittel gering/mittel-
dicht 

5 (Geschiebe-)Deck-
sand 

Geschiebekies Weichsel-Kaltzeit 

090 Sdw-Bhs (III)  Sl2 schwach gering/mittel-
dicht 

5 (Geschiebe-)Lehm Geschiebekies Drenthe-Stadium 

120 Sdw (III)  Sl4 sehr_schwach mitteldicht/dicht 5 (Geschiebe-)Lehm Geschiebekies Drenthe-Stadium 

166 Swd (III)  Sl3 sehr_schwach mitteldicht/dicht 5 (Geschiebe-)Lehm Geschiebekies Drenthe-Stadium 

  

*: gemäß länderübergreifender Synopse 

** T3.7: 2/mehrschicht. starkanlehmige-verlehmte(Geschiebe-)Sande >50/70cm über mächtigenGeschiebelehmen 
imUnterboden (zT.unterSandlagen) Typ 9: OB: schwach verlehmte Sande (auch mit Sandlöß), UB: Lehm 

Klasse 4: OB: unverlehmt bis schwach verlehmte Sande (auch Sandlöß), UB: Lehm 

Info Profil: kein Grundwasser bis 300 cm 

              

Info Humus:   
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Bodenphysik 

Tiefe TRD(Fb) GrobB Vor-
rat(Fb) 

nFK(KA5) nFK(WR4) nFK(PW) Ton Schluff Sand FbArt * 

cm g/cm³ Vol% t/ha mm mm mm % % %  

Auflage  n.a.  n.a. 17.1  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

   0 - 45 1.08 1.0 4800 53.5 57.9 48.1 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  45 - 51 0.97 1.0 576 7.7 9.5 6.4 2.5 5.0 92.5 <- Ss 

  51 - 65 1.37 5.0 1829 30.6 26.6 31.0 2.5 17.5 80.0 <- Su2 

  65 - 90 1.49 5.0 3527 42.7 30.9 43.6 6.5 17.5 76.0 <- Sl2 

  90 - 120 1.65 5.0 4703 42.7 31.4 42.7 14.5 25.0 60.5 <- Sl4 

 120 - 
166 

1.68 5.0 7342 74.3 52.4 65.0 10.0 25.0 65.0 <- Sl3 

   0 - 100 1.27 3.0 12299 148.8 135.3 143.3 4.7 11.9 83.4 <- Su2 

   0 - 166 1.43 3.8 22776 251.6 208.7 236.8 7.3 17.1 75.6 <- Sl2 

keine (rein) physikalische Beprobung 

* "->" Ableitung der Bodenart komplett auf Basis von Korngrößenanalytik;  "<-" Ableitung der Fraktionen zumindest teilweise auf Basis der Boden-
art 

nFK äußerst ger. sehr gering gering mittel hoch sehr hoch äußerst hoch 
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Aziditätsstatus und Elemente C, N, P, S 

Tiefe pH pH pH Corg Corg Nges C/N Pges C/P Sges 

cm H2O KCl CaCl2 g/kg t/ha t/ha - kg/ha - kg/ha 

Auflage 5.00  4.42 422.1 7.2 0.30 24.4 12.4 581.4 24.3 

   0 - 45 4.42  3.43 14.9 71.4 2.60 27.4 203.5 351.0 342.7 

  45 - 51 4.27  3.53 30.5 17.5 0.61 29.0 40.3 435.1 96.1 

  51 - 65 4.75  4.18 18.9 34.5 1.08 31.9 124.5 277.0 256.9 

  65 - 90 4.99  4.32 2.2 7.8 0.23 33.9 189.4 41.2 100.9 

  90 - 120 4.65  3.98 1.0 4.7 0.23 20.8 326.8 14.5 128.4 

 120 - 166 4.70  3.95 0.3 1.9 0.12 16.0 563.8 3.3 151.2 

   0 - 100 4.56  3.66 10.8 132.8 4.59 28.9 666.7 199.2 839.3 

   0 - 166 4.60  3.76 6.1 137.9 4.86 28.4 1448.4 95.2 1076.2 

Aufl.&100  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 140.1 4.89  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

Aufl.&166  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 145.1 5.16  n.a.  n.a.  n.a.  n.a. 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_045 | Prof01_045_051 | Prof01_051_065 | Prof01_065_090 | 
Prof01_090_120 | Prof01_120_166 |  max. = 166cm 

Pges, Sges: Königswasser 

Pufferbereiche   Fe   Fe-Al   Al   AT   Si   CaCO3 

Element-Vorräte sehr ge-
ring 

gering gering/mit-
tel 

mittel mittel/hoch hoch sehr hoch 

        

Element-Verhältnisse sehr weit weit mäßig weit mittel mäßig eng eng sehr eng 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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Kationen-Gehalte 

Tief
e 

AustKap BasSätt
g 

Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm mmol(c)/k
g 

% mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

mmol(c)/k
g 

Auf-
lage 

  10.0 g/kg 1.5 g/kg 1.2 g/kg 0.1 g/kg 1.4 g/kg 1.1 g/kg 0.9 g/kg  n.a. 

   0 - 
45 

25.4 46.5 9.59 0.76 0.38 1.08 5.86 0.40 0.04 7.28 

  45 - 
51 

89.4 12.1 8.46 0.93 0.40 1.04 73.21 1.37 0.01 3.96 

  51 - 
65 

47.2 8.0 2.20 0.33 0.34 0.90 42.51 0.95 0.00 0.00 

  65 - 
90 

16.0 9.6 0.69 0.21 0.20 0.44 14.31 0.15 0.00 0.00 

  90 - 
120 

27.6 9.2 0.78 0.54 0.62 0.60 25.00 0.09 0.00 0.00 

 120 
- 166 

20.5 8.3 0.28 0.30 0.57 0.53 18.75 0.02 0.01 0.00 

   0 - 
100 

29.2 22.0 4.76 0.52 0.36 0.81 19.33 0.42 0.02 3.03 

   0 - 
166 

26.2 16.7 2.77 0.45 0.46 0.69 19.92 0.24 0.01 1.63 

chemische Beprobung: Prof01_L,Prof01_Of,Prof01_Oh | Prof01_000_045 | Prof01_045_051 | Prof01_051_065 | Prof01_065_090 | 
Prof01_090_120 | Prof01_120_166 |  max. = 166cm ' Auflage: Königswasser; Mineralboden: Austauschkapazität; wird ggf. aus AKt und AKe kom-
biniert!  --  * = AKt zumindest anteilig eingegangen. 

Kationen-Vorräte 

Tiefe Aust-
Kap 

BasSättg Ca' Mg' K' Na' Al' Fe' Mn' H 

cm kmol(c)/ha % kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 

Auflage   172.2 25.7 20.3 1.2 23.5 18.5 15.4  n.a. 

   0 - 45 121.8 46.5 922.5 44.1 72.1 119.0 252.8 35.8 5.0 35.2 

  45 - 51 51.5 12.1 97.7 6.5 9.1 13.8 379.3 14.7 0.2 2.3 

  51 - 65 86.4 8.0 80.6 7.3 24.3 37.9 699.2 32.2 0.2 0.0 

  65 - 90 56.4 9.6 48.7 8.9 27.7 36.1 453.8 10.0 0.0 0.0 

  90 - 120 130.0 9.2 73.3 31.0 113.6 65.2 1057.5 7.8 0.0 0.0 

 120 - 166 150.2 8.3 41.5 26.7 164.8 90.2 1238.1 2.2 1.0 0.0 

   0 - 100 359.5 22.0 1174.0 77.2 171.1 228.6 2137.7 95.3 5.4 37.5 

   0 - 166 596.3 16.7 1264.3 124.6 411.6 362.3 4080.8 102.6 6.4 37.5 

Aufl.&100  n.a.  n.a. 1346.2 102.9 191.4 229.8 2161.2 113.8 20.8  n.a. 

Aufl.&166  n.a.  n.a. 1436.5 150.3 431.9 363.5 4104.3 121.1 21.8  n.a. 

Bewertung sehr ge-
ring 

gering ge-
ring/mittel 

mittel mit-
tel/hoch 

hoch sehr hoch 

Konfiguration: Humuskorrektur >15%: H6 und H7 verwenden (inoffiziell NW-FVA), Zuordnung Bodenphysik: locker, Vollständigkeit AKe: locker, 
uBG-Ersatz: ja 

Bewertungs-Kategorien und Grenzen nach Forstl. Standortsaufnahme, 6. Aufl. (außer nFK: 7. Aufl.)  
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ATES Report - Öffentlich 

Anfrageparameter: 

Waldbauregion: Mittel-Westniedersächsisches Tiefland und Hohe Heide (7) 

Höhenstufe: pl 

Standorttyp: 37.4-.3.7fbP1 

Standortstyp 

37.4-.3.7fbP1: Schwächer wechselfeuchte bis staufrische Standorte mit tiefer sitzender 
Staunässe und geringem bis mäßigem Wechsel zwischen Vernässung und abnehmender 
Feuchte, ziemlich gut mit Nährstoffen versorgt, aus schwächer und besser verlehmten, auch 
kiesigen oder geschiebeführenden Sanden ( Geschiebesande ) mit Lehmunterlagerung; fri-
scher bzw. feuchter als der Grundtyp; mit tieferer meliorativer Bodenbearbeitung im Oberbo-
den; mit einem Pflug-Horizont aus aktueller landwirtschaftlicher Bearbeitung im Oberboden, 
hoch aufgedüngt; 

Standortwasserbilanzklasse 

Modellierte Nutzbare Feldkapazität (nFK) am Standort: 158 mm
Klimatische Wasserbilanz in der Vegetationsperiode (KWBv_41_70): -213 mm

Hieraus ergibt sich eine Standortswasserbilanz (StWB) von: -55 mm

Dies entspricht der Standortswasserbilanzklasse (StWBKlasse): 2 (-80 bis 0 mm)

 

Übersicht Trockenstressrisiko 

Tabellarische Darstellung des Trockenstressrisikos für die Haupt-Wirtschaftsbaumarten: 

     Fichte         Buche      Ei/Dgl           Kiefer 

gering 

mittel 

hoch 

 

X X 

X X 
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Trockenstressrisiko 

Für die Fichte und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roterle und Moorbirke) sowie der Bu-
che und der mit ihr assoziierten Baumarten (Weißtanne, Japanlärche, Bergulme und Schwarz-
nuss) besteht auf diesem Standort, bei Berücksichtigung der projizierten klimatischen Verän-
derungen, ein mittleres Anbaurisiko. Ein Anbau als führende Baumart ist möglich. Dieser 
sollte jedoch unter Ausnutzung der kleinklimatischen Variabilität (Schatthang, Senken- bzw. 
Muldenlagen) und mit variabel gestalteter Zielstärke erfolgen. 

Für die Eiche/Douglasie und der mit ihr assoziierten Baumarten (Roteiche, Ahornarten, 
Esche, 
Hainbuche, Linde, Europ. Lärche und Küstentanne) sowie der Kiefer und der mit ihr assozi-
ierten Baumarten (Sandbirke und Schwarzkiefer) besteht auf diesem Standort, bei Berück-
sichtigung der projizierten klimatischen Veränderungen kein erhöhtes Anbaurisiko durch Tro-
ckenstress. 

 

Vorschläge zur Baumartenwahl 

vorrangig 

• WET 11 Stieleiche - Hainbuche 

• WET 12 Stieleiche-Buche 

• WET 28 Buche-Lärche 

• WET 29 Buche-Tanne-Fichte 

• WET 55 Weißtanne-Buche 

• WET 82 Lärche-Buche 

nachrangig 

• WET 10 Traubeneiche-Buche/Hainbuche 

• WET 18 Roteiche - Buche 

• WET 20 Buche 

• WET 25 Buche-Fichte 

• WET 26 Buche-Douglasie 

• WET 52 Fichte-Buche 

• WET 62 Douglasie-Buche 
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Gesamtartenliste 

AFSV-Tagung 2021 im NFA Ahlhorn    

     

Alphabetische Liste der im Umfeld der Exkursionsprofile gefundenen Pflanzenarten mit  
Angabe der deutschen Artnamen  

     

 

M = Moos, F = Flechte, * = Forst- und Landschaftsgehölze sowie Zierpflanzen, die laut  
Florenliste (NLWKN 2004) nicht zum Arteninventar Niedersachsens gehören; 
Fettdruck = RL-Art, unterstrichen = Vorwarnlisten-Art,  

 

 

graue Schriftfarbe = nicht an den Exkursionspunkten / im Profilumfeld vorkommende, aber  
im norddeutschen Tiefland verbreitete Pflanzenarten  

     
Nomenklatur     
Die Synonyme für die Nomenklatur der Farn- und Blütenpflanzen richten sich nach GARVE (2004):  
Rote Liste und Florenliste der Farn- und Blütenpflanzen in Niedersachsen und Bremen (NLWKN),  
diejenige der Moose nach KOPERSKI (2011): Rote Liste und Gesamtartenliste der Moose in  
Niedersachsen und Bremen (NLWKN).  
     
Abkürzungen:    
agg.   Sammelart    
Coll.   Kollektivart, Gruppe    
F      Flechte    
M      Moose    
Syn.   Synonym    

     
Anmerkung: Die Grundlage für die Zuordnung der Arten zu den Ökologischen Artengruppen  
bildet die 6. Auflage der Forstlichen Standortsaufnahme (Arbeitskreis Standortskartierung 2003).  
Die z.T. abweichenden Artenzuordnungen der 7. Auflage wurden wegen zahlreicher redaktioneller  
Fehler nicht verwendet.  
     

 wissenschaftlicher Name deutscher Name ökol. Artengruppe 

 Acer campestre Feld-Ahorn   

 Acer platanoides Spitz-Ahorn   

 Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn   

 Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe   
M Acrocladium cuspidatum Echtes Spießmoos   

 Adoxa moschatellina Moschuskraut III 5a  
 Aegopodium podagraria Giersch 0 1  
* Aesculus hippocastanum Roßkastanie   

 Agrostis capillaris Rotes Straußgras II 2c  

 Agrostis stolonifera Weißes Straußgras   

 Ajuga reptans Kriechender Günsel III 4a  
 Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 0 1  
 Alnus glutinosa Rot-Erle, Schwarz-Erle   

 Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz   

 Anemone nemorosa Buschwindröschen II 3a  
 Angelica sylvestris Wald-Engelwurz V 3-4  
 Anthoxanthum odoratum Gewöhnliches Ruchgras II 2b  

 Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel   

 Arctium minus Kleine Klette   

 Arenaria serpyllifolia Quendelblättriges Sandkraut   

 Arum maculatum Gefleckter Aronstab III 4b  

 Athyrium filix-femina Frauenfarn III 3  
M Atrichum undulatum Gewelltes Katharinenmoos II 3b  
M Aulacomnium palustre Sumpf-Streifensternmoos VI 2  
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 Barbarea vulgaris Echtes Barbarakraut   

 Berula erecta Aufrechte Berle   

 

Betonica officinalis (Syn. Stachys offi-
cinalis) Heil-Ziest   

 Betula pendula (und B. spec.) Sand-Birke und Bastarde   

 Betula pubescens Moor-Birke   

 Bidens tripartita Dreiteiliger Zweizahn   

 Brachypodium sylvaticum Wald-Zwenke II 4  

M Brachythecium spec. 
Kurzbüchsenmoose, Kegel-
moose   

M Brachythecium rutabulum Krücken-Kurzbüchsenmoos   
M Brachythecium velutinum Samt-Kurzbüchsmoos   

     

 Calamagrostis canescens Sumpf-Reitgras VI 3  
 Calamagrostis epigejos Land-Reitgras, Sandrohr II 3a, IV 2-3  
 Calla palustris Sumpf-Calla VI 3  
 Calluna vulgaris Gewöhnliche Besenheide I 1-2  

 Caltha palustris Sumpfdotterblume VI 4-5  
 Campanula rotundifolia Rundblättrige Glockenblume   

 Campanula trachelium Nesselblättrige Glockenblume II 5a  
M Campylopus flexuosus Bogiges Krummstielmoos   

M Campylopus introflexus 
Eingekrümmtes Krummstiel-
moos   

 Cardamine amara Bitteres Schaumkraut   

 Cardamine flexuosa Wald-Schaumkraut   

 Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut   

 Carex acuta (Syn. C. gracilis) Schlanke Segge   

 Carex acutiformis Sumpf-Segge V 4-5  
 Carex canescens Graue Segge VI 3  

 Carex elata Steife Segge   

 Carex elongata Walzen-Segge VI 3  
 Carex hirta Behaarte Segge   

 Carex nigra Wiesen-Segge VI 2  

 Carex panicea Hirsen-Segge   

 Carex paniculata Rispen-Segge   

 Carex pilulifera Pillen-Segge II 2a  
 Carex remota Winkel-Segge IV 3-4a  

 Carex riparia Ufer-Segge   

 Carex sylvatica Wald-Segge II 3b  
 Carex x elytroides Bastard-Schlank-Segge   

 Carpinus betulus Hainbuche, Weißbuche   

 Cerastium holosteoides Gewöhnliches Hornkraut   

 Cerastium semidecandrum Fünfmänniges Hornkraut   

 

Ceratocapnos claviculata (Syn. Corydalis 
claviculata) Rankender Lerchensporn ll 2b  

 Chaerophyllum temulum Betäubender Kälberkropf   

 Chrysosplenium alternifolium Wechselblättriges Milzkraut IV 4-5  
 Chrysosplenium oppositifolium Gegenblättriges Milzkraut IV 4-5  
 Circaea lutetiana Gewöhnliches Hexenkraut III 4a  

 Cirsium arvense Acker-Kratzdistel   

 Cirsium oleraceum Kohl-Kratzdistel V 4-5  
 Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel V 3-4  
 Cirsium vulgare Gewöhnliche Kratzdistel   
M Climacium dendroides Bäumchenmoos, Bäumchenartiges Leitermoos  
 Cornus sanguinea Blutroter Hartriegel   
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 Corydalis cava Hohler Lerchensporn III 5a  
 Corydalis solida Gefingerter Lerchensporn III 5a  

 Corylus avellana Hasel   

 Corynephorus canescens Silbergras   

 Crataegus laevigata Zweigriffeliger Weißdorn   

 Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn   

 Crepis paludosa Sumpf-Pippau V 4-5  
 Cytisus scoparius Besenginster II 2b  
     

 Dactylis glomerata agg. Artengruppe Wiesen-Knaulgras   

 Dactylis glomerata ssp. glomerata Wiesen-Knaulgras   

 

Dactylis polygama (Syn. D. glomerata ssp. 
lobata) Wald-Knaulgras II 3c  

 Dactylorhiza maculata Geflecktes Knabenkraut   

 Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut   

 Deschampsia cespitosa Rasenschmiele IV 2-3, IV 3-4a 

 Deschampsia flexuosa Drahtschmiele ll 2a  
M Dicranella heteromalla Kleines Gabelzahnmoos II 1, II 2a  
M Dicranum polysetum Gewelltes Besenmoos II 1  
M Dicranum scoparium Besen-Gabelzahnmoos II 1  
 Digitalis purpurea Roter Fingerhut 0 2, II 2a  
 Drosera intermedia Mittlerer Sonnentau   

 Drosera intermedia Mittlerer Sonnentau   

 Dryopteris carthusiana Karthäuser Dornfarn ll-lV 1-3  
 Dryopteris dilatata Breitblättriger Dornfarn III 3  
 Dryopteris filix-mas Wurmfarn ll 3a  

     

 Empetrum nigrum Schwarze Krähenbeere   

 Epilobium angustifolium 
Schmalblättriges Weiden-
röschen 0 1, II 2c  

 Epilobium hirsutum Zottiges Weidenröschen   

 Epilobium montanum Berg-Weidenröschen   

 Epipactis helleborine Breitblättrige Sumpfwurz II 4  
 Equisetum arvense Acker-Schachtelhalm   

 Equisetum palustre Sumpf-Schachtelhalm   

 Equisetum sylvaticum Wald-Schachtelhalm IV 3-4a  
 Erica tetralix Glockenheide IV 1-2a  
 Eriophorum angustifolium Schmalblättriges Wollgras VI 2  

 Eriophorum vaginatum Scheiden-Wollgras VI 1  
 Euonymus europaea Gewöhnliches Pfaffenhütchen   

 Eupatorium cannabinum Wasserdost   

 Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch   

     

 Fagus sylvatica Rotbuche   

 

Fallopia dumetorum (Syn. Polygonum 
dumetorum) Hecken-Flügelknöterich   

 Festuca gigantea Riesen-Schwingel III 4a  
 Festuca ovina agg. Schaf-Schwingel   

 Filipendula ulmaria Echtes Mädesüß V 3-4  
 Frangula alnus Faulbaum IV 1-2a  

 Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche   

     

 Gagea lutea Wald - Gelbstern III 5a  
 Gagea spathacea Scheiden - Gelbstern   

 Galeopsis bifida Zweispaltiger Hohlzahn 0 2  
 Galium aparine Kletten-Labkraut 0 1  
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 Galium odoratum Waldmeister II 3b  
 Galium palustre Sumpf-Labkraut VI 4-5  

 Galium saxatile Harzer Labkraut III 2  
 Galium uliginosum Moor-Labkraut   

 Geranium palustre Sumpf-Storchschnabel   

 Geranium robertianum 
Stinkender Storchschnabel, 
Ruprechtskraut 0 2  

 Geum rivale Bach-Nelkenwurz V 4-5  
 Geum urbanum Echte Nelkenwurz II 4  
 Glechoma hederacea Gundermann III 4b  

 Glyceria fluitans Flutender Schwaden   

 Glyceria maxima Wasser-Schwaden   

 Gymnocarpium dryopteris Eichenfarn III 3  
     

 Heracleum mantegazzianum Kaukasischer Bärenklau   

 Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau   

 Hieracium lachenalii Gewöhnliches Habichtskraut   

 Hieracium laevigatum Glattes Habichtskraut   

 Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut   

 Hieracium sabaudum Savoyer Habichtskraut   

 Hippophae rhamnoides Sanddorn   

 Holcus lanatus Wolliges Honiggras   

 Holcus mollis Weiches Honiggras II 2b  
 Humulus lupulus Hopfen   

 Hottonia palustris Wasserfeder   

 Hydrocotyle vulgaris Gewöhnlicher Wassernabel   
M Hylocomium splendens Etagen-Hainmoos   
M Hypnum cupressiforme Zypressen-Schlafmoos II 1  
M Hypnum judlandicum Heide-Schlafmoos II 1  

 Hypericum maculatum Geflecktes Johanniskraut   

 Hypericum perforatum 
Echtes Johanniskraut, Tüpfel-
Hartheu   

 Hypericum pulchrum Schönes Johanniskraut   

 Hypericum tetrapterum Geflügeltes Johanniskraut   

 Hypochaeris radicata Gewöhnliches Ferkelkraut   

 

  

  

 Ilex aquifolium Ilex, Stechpalme   

 Impatiens noli-tangere 
Großes Springkraut, Rühr-
mich-nicht-an III 4a  

 Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut 0 2, II 3a/3b  
 Iris pseudacorus Gelbe Schwertlilie VI 4-5  
     

 Juncus acutiflorus Spitzblütige Binse   

 Juncus articulatus Glieder-Binse   

 Juncus conglomeratus Knäul-Binse IV 2-3  
 Juncus effusus Flatter-Binse IV 2-3  

 Juncus inflexus Blaugrüne Binse   

     

 Lamium galeobdolon Goldnessel II 4, III 3  
 Lamium maculatum Gefleckte Taubnessel IV 3-4a  

 Lapsana communis Rainkohl   
* Larix decidua Europäische Lärche   
* Larix x eurolepis Hybrid-Lärche   

* Larix kaempferi Japan-Lärche   

 Lemna minor Kleine Wasserlinse   
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M Leucobryum glaucum Weißmoos I 1-2  

 Leucojum vernum 
Märzenbecher, Frühlings-Kno-
tenblume III 5a  

 Lonicera periclymenum Wald-Geißblatt II 2b  
 Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee   

 Lotus pedunculatus (Syn. uliginosus) Sumpf-Hornklee   

 Lupinus polyphyllus Vielblättrige Lupine   

 Luzula campestris Feld-Hainsimse   

 Luzula multiflora Vielblütige Hainsimse   

 Luzula pilosa Haar-Hainsimse II 3a  

 Lychnis flos-cuculi (Syn. Silene flos-cuculi) Kuckuckslichtnelke   

 Lycopus europaeus Ufer-Wolfstrapp VI 4-5  
 Lysimachia nemorum Hain-Gilbweiderich IV 4-5  
 Lysimachia nummularia Pfennigkraut   

 Lysimachia vulgaris Gewöhnlicher Gilbweiderich V 3-4  
 Lythrum salicaria Blutweiderich V 3-4  
     

 Maianthemum bifolium Zweiblättrige Schattenblume   

 Melampyrum pratense Wiesen-Wachtelweizen II 1  
 Melica uniflora Einblütiges Perlgras II 3b  
 Mentha aquatica Wasser-Minze   

 Mentha arvensis Acker-Minze   

 Mercurialis perennis Ausdauerndes Bingelkraut II 5a  
 Milium effusum Flattergras, Waldhirse II 3a  
M Mnium hornum Schwanenhals-Sternmoos II 2c  
 Moehringia trinervia Dreinervige Nabelmiere 0 2, II 3a  

 Molinia caerulea Pfeifengras IV 1-2a  
 Mycelis muralis Mauerlattich II 3b  
 Myosotis scorpioides Sumpf-Vergißmeinnicht   

     

 Oenanthe aquatica Großer Wasserfenchel   

 Oxalis acetosella Wald-Sauerklee II-IV 2-4  
     

 Paris quadrifolia Einbeere   
M Pellia epiphylla Gemeines Beckenmoos   

 

Persicaria amphibia (Syn. Polygonum am-
phibium) Wasser-Knöterich   

 

Persicaria hydropiper (Syn. Polygonum 
hydropiper) Wasserpfeffer  

 

 Peucedanum palustre Sumpf-Haarstrang VI 4-5  
 Phalaris arundinacea Rohrglanzgras   

 Phragmites australis Schilf   

 Picea abies Rot-Fichte   
* Picea sitchensis Sitka-Fichte   
* Pinus strobus Strobe, Weymouth-Kiefer   

 Pinus sylvestris Wald-Kiefer   
M Plagiomnium affine Gewöhnliches Schiefsternmoos   

M Plagiomnium undulatum 
Wellenblättriges Schiefstern-
moos 0 2  

 Plantago major Breit-Wegerich   

M Pleurozium schreberi 
Schrebers Astmoos, Rotsten-
gelmoos II 1  

 Poa nemoralis Hain-Rispengras II 3a  
 Poa pratensis Wiesen-Rispengras   

 Poa trivialis Gewöhnliches Rispengras   

 Poa palustris Sumpf-Rispengras   
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 Polygonatum multiflorum Vielblütige Weißwurz II 4  

 

Polygonum amphibium (Syn. Persicaria 
amphibia) Wasser-Knöterich   

 

Polygonum dumetorum (Syn. Fallopia 
dumetorum) Hecken-Flügelknöterich   

 

Polygonum hydropiper (Syn. Persicaria 
hydropiper) Wasserpfeffer   

M Polytrichum commune Gewöhnliches Frauenhaarmoos V 1-2  

M Polytrichum formosum 
Schönes Widertonmoos, Frau-
enhaarmoos II 2a  

M Polytrichum piliferum Glashaar-Widertonmoos   
M Polytrichum juniperinum Wachholder-Widertonmoos I 1-2  
 Populus tremula Zitterpappel, Aspe   

* Populus spec. (P. x canadensis) 
Pappel (meist Schwarzpappel-
Hybride)   

 Potentilla erecta Aufrechtes Fingerkraut IV 1-2a  
 Primula elatior Hohe Schlüsselblume III 4b  
 Prunella vulgaris Kleine Braunelle   

 Prunus avium Vogelkirsche   

 Prunus padus Gewöhnliche Traubenkirsche   
* Prunus serotina Späte Traubenkirsche   

 Prunus spinosa Schlehe   
* Pseudotsuga menziesii Douglasie   

 Pteridium aquilinum Adlerfarn IV 1-2b  
 Pulmonaria obscura Dunkles Lungenkraut II 5a  
     

 Quercus petraea Trauben-Eiche   

 Quercus robur Stiel-Eiche   
* Quercus rubra Amerik. Rot-Eiche   

 Quercus spec. 
Stiel- u/o Traubeneiche mit Int-
rogression   

     

 Ranunculus aquatilis agg. 
Gewöhnlicher Wasserhah-
nenfuß   

 Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß   

 Ranunculus auricomus Gold-Hahnenfuß III 4b  
 Ranunculus ficaria Scharbockskraut III 4b  
 Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß   

 Ranunculus sceleratus Gift-Hahnenfuß   

 Rhamnus cathartica Purgler-Kreuzdorn   
M Rhizomnium punctatum Punktiertes Wurzelsternmoos   

 Rhynchospora alba Weißes Schnabelried   

 Rhynchospora fusca Braunes Schnabelried   
M Rhytidiadelphus squarrosus Sparriges Kranzmoos   

 Ribes rubrum (Syn. R. sylvestre) Rote Johannisbeere   

 Ribes uva-crispa Stachelbeere   

 Rosa canina Hunds-Rose   

 Rubus caesius Kratzbeere   

 Rubus fruticosus coll. Brombeere 0 2  
 Rubus idaeus Himbeere 0 2, II 3a  
 Rumex acetosella Kleiner Ampfer   

 Rumex sanguineus Blutroter Ampfer   

     

 Salix aurita Öhrchen-Weide   

 Salix caprea Salweide   

 Salix cinerea Grau-Weide   

 Salix pentandra Lorbeer-Weide   
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 Salix spec. Weide   

 Sambucus nigra Schwarzer Holunder 0 1  

 Sambucus racemosa 
Roter Holunder, Trauben-Ho-
lunder 0 1  

 Scirpus sylvaticus Wald-Simse V 3-4  
M Scleropodium purum Grünstengelmoos   

 Scrophularia nodosa Knotige Braunwurz II 3b  
 Scrophularia umbrosa Geflügelte Braunwurz   

 Scutellaria galericulata Sumpf-Helmkraut VI 3  

 Senecio jacobaea 
Jacobs-Greiskraut, Jacobs-
Kreuzkraut   

 Senecio ovatus Fuchs-Kreuzkraut 0 2, II 3a  
 Senecio sylvaticus Wald-Greiskraut   

 Silene dioica (Syn. Melandrium rubrum) Rote Lichtnelke IV 3-4a  

 Silene flos-cuculi (Syn. Lychnis flos-cuculi) Kuckuckslichtnelke   

 Solanum dulcamara Bittersüßer Nachtschatten VI 4-5  
 Solanum nigrum Schwarzer Nachtschatten   

 Sorbus aucuparia Eberesche   
M Sphagnum cuspidatum Sphagnum cuspidatum   
M Sphagnum fallax Trügerisches Torfmoos VI 2  
M Sphagnum fimbriatum Gefranstes Torfmoos III 1  
M Sphagnum magellanicum Mittleres Torfmoos VI 1  
M Sphagnum palustre Sumpf-Torfmoos V 1-2  
M Sphagnum papillosum Warziges Torfmoos   
M Sphagnum squarrosum Sparriges Torfmoos   

 

Stachys officinalis (Syn. Betonica offi-
cinalis) Heil-Ziest   

 Stachys palustris Sumpf-Ziest   

 Stachys sylvatica Wald-Ziest III 4a  
 Stellaria alsine (Syn. Stellaria uliginosa ) Bach-Sternmiere   

 Stellaria aquatica Wasserdarm   

 Stellaria graminea Gras-Sternmiere   

 Stellaria holostea Große Sternmiere II 3c  
 Stellaria media Vogelmiere   

 Stellaria nemorum ssp. nemorum Hain-Sternmiere IV 3-4b  
 Stellaria uliginosa (Syn. Stellaria alsine) Bach-Sternmiere   

     

 Tanacetum vulgare Rainfarn   

 Taraxacum officinale Gemeiner Löwenzahn   

 Teucrium scorodonia Salbei-Gamander II 2b  
M Thuidium tamariscinum Thuidium tamariscinum   

 Tilia cordata Winterlinde   

 Tilia platyphyllos Sommerlinde   

 

Trichophorum cespitosum ssp. cespito-
sum Rasige Haarsimse   

 Trientalis europaea Europäischer Siebenstern III 2  

 Tussilago farfara Huflattich   

     

 Ulmus glabra Berg-Ulme   

 Ulmus laevis Flatter-Ulme   

 Urtica dioica Große Brennessel 0 1  
 Vaccinium myrtillus Heidelbeere II 1  
 Vaccinium oxycoccos Moosbeere VI 1  
 Vaccinium uliginosum Rauschbeere V 1-2  

 Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere I 1  
 Valeriana dioica Kleiner Baldrian V 3-4  
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 Valeriana officinalis Echter Baldrian   

 Veronica beccabunga 
Bachbunge, Bachbungen-Eh-
renpreis   

 Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis   

 Veronica hederifolia agg. Efeublättriger Ehrenpreis   

 Veronica montana Berg-Ehrenpreis III 4a  

 Veronica officinalis Wald-Ehrenpreis II 2a  
 Veronica serpyllifolia Quendel-Ehrenpreis   

 Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball   

 Vicia angustifolia Schmalblättrige Wicke   

 Vicia cracca Vogelwicke   

 Vicia sepium Zaun-Wicke   

 Viola palustris Sumpf-Veilchen VI 2  
 Viola reichenbachiana Wald-Veilchen II 3b  

 Viola riviniana Hain-Veilchen   
 


